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Halle, Sonnabend den 19. Juni. (Mit Beilagen.)

S Die Lage in OeſterreichUngarn.
Es iſt wohl ſelten eine Nachricht in Deutſchland mit un

eigennützigerer Freude aufgenommen worden, als die erſten Mit-
theilungen, welche über das Bündniß mit dem Kaiſerſtaat an der
Donau in die Preſſe gelangten. Man freute ſich nicht nur, daß
die Weisheit der leitenden Staatsmänner eine Form gefunden
hatte, durch welche Oeſterreich-Ungarn uns wieder näher trat
und einen Bund ſchuf, durch welchen die Ereigniſſe von 1866
gewiſſermaßen eine Sühne erfuhren, man hoffte auch, das deutſche
Element werde durch dieſes Bündniß eine Stärkung erfahren
und Oeſterreich ſich wieder mehr als deutſcher Staat zu fühlen
beginnen.

Niemals iſt eine ſchöne Hoffnung in ſo kurzer Zeit grau-
ſamer enttäuſcht worden. Nachdem wir uns darein gefunden, daß
in Ungarn das deutſche Element nicht nur aus den Univerſitäten
verjagt und ihm ſogar das Theater verſchloſſen wurde, opferte
die unglückſelige Sprachenverordnung in Böhmen und

Mähren vor Kurzem den deutſchen Richter und Beamtenſtand
dem Czechenthum auf, und Böhmen und Mähren, die Oſtmarken,
in welche einſt das ruhmreiche Scepter der Ottonen deutſche
Cultur trug, gab man einem krakehlenden, ſchreienden Zwitter
volke Preis, deſſen ganze Literatur kaum ein Alter von drei Jahr-
zehnten aufweiſt.

Eine beinahe noch betrübendere Ausſicht als dieſe Verord-
nung eröffnete für die Deutſchen in Böhmen die Kaiſerreiſe.
Man hörte wohl da und dort das Wörtchen „Verſöhnung“, aber
den cezechiſchen Führern, darunter Dr. Rieger, wurde die Hand
gedrückt, czechiſche Ovationen wurden entgegen genommen, wäh-
rend man die Deutſchen links ſtehen ließ. Jn Prag wurde eine
Vorſtellung im deutſchen Theater abgelehnt, während man zum
Anhören einer czechiſchiſchen Aufführung in Olmütz Zeit und
Muße fand.

icht minder betrübend ſind die Nachrichten, die aus dem
„heiligen Land Tyrol“ zu uns gelangen. Zu den Kundgebungen
gegen das Deutſchthum, wie ſie in Ungarn und Böhmen losge
laſſen werden, geſellt ſich hier als Pendant eine Kriegserklärung
des Episcopats gegen den geſammten Proteſtantismus.
Während wir in Deutſchland keinen Anſtoß daran nehmen, daß
in Folge des vielfachen Wechſels der Bevölkerung auch in ur
ſprünglich reinproteſtantiſchen Gemeinden katholiſche Kirchen
erbaut werden ſelbſt die alte Lutherſtadt Eisleben hat jetzt
ihre katholiſche Kirche, antwortet der tyroliſche Episcopat im
Landtage mit einem geharniſchten Proteſt auf die Geſtattung der
Bildung zweier evangeliſchen Pfarrgemeinden in
Innsbruck und Meran. Die Biſchöfe nehmen die angeblich ein
Jahrtauſend alte Glaubensein heit zum Vorwand, um in
einer Sprache gegen die Bildung zweier beſcheidenen Kirchlein
zu polemiſiren, die an die Ausſchreiben jener Kirchenfürſten er
innert, die einſt ihre proteſtantiſchen Unterthanen mitleidslos in

die Verbannung trieben.
Es ſieht wieder recht finſter aus in Oeſterreich. Uns

in Deutſchland könnte ja eigentlich die Sache ganz einerlei ſein nach dem Oſten ſeine Herrſchaft
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Ein geheimnißvoller MWordanfall
von Werner Heſſe.

Man kann wohl mit Recht ſagen, daß erſt das unglückliche
Schickſal der Königin Maria Stuart die größere Aufmerkſamkeit
der Welt auf das kleine Königreich Schottland gelenkt hat. Jn
den prächtigen Hochgebirgen des Landes zwiſchen maleriſch ge-
legenen See'n, umgeben von dem wilden Nordmeere, das überall
in die durch unzugängliche ſchroffe Felswände geſchützte Buchten
eindringt, lebte dort, ſo weit die geſchichtliche Kunde reicht, ſtets
ein armer aber kriegeriſcher und ſchöner gäliſcher Volksſtamm,
der ſein eigenes Geſchick ſelbſtändig zu ſchaffen und zu lenken
beſtrebt war. Als große Seefahrer werden die Schotten nicht
genannt, aber die Römer fürchteten ſie ſchon als kühne Eindring-
linge und errichteten gegen ſie und die mit ihnen verbündeten
Picten quer durch das engliſche Land die berühmte Mauer, deren
Ueberreſte ſich bis in unſere Zeit erhalten haben. Die Schotten
haben im neunten Jahrhunderte die Picten, welche ſich mit ihnen
gleicher Abſtammung aus Irland rühmten, unterjocht und mit
ſich verſchmolzen. Die Einwohner lebten in Familien, ſogenann
ten Clans, im Lande, die in ſteter Feindſchaft ſich gegenüber ſtan-
den, drängte die Armuth des Bodens oder die kriegeriſche Luſt
an größeren Unternehmungen ſie jedoch zu räuberiſchen Ein
fällen, ſo brachen ſie über die Grenzen in die reichen Gefilde
Englands ein und kehrten beutebeladen wieder in ihre Gebirge
zurück. Die Wälle, welche gegen ſie errichtet waren, dienten
ihnen dann zum Schutze. Die Familienverbände waren ſo ſcharf
ausgeprägt, daß die Angehörigen einer Clanſchaſt ſich ſogar nach

ihrem Oberhaupte benannten, denn ſie betrachteten ſich als die
Claan d. h. Kinder der mächtigen Earls oder Grafen von Aber-

deen, Athol, Douglaß, Mar, Morton, Murray und anderer
Häuptlinge. Dieſe hielten feſt zuſammen unter ſich und machten
auch der Königsfamilie der Stuarts das Herrſchen ſchwer. Die
Gräuel der Blutrache ſpielten ſich dort in größerem Maßſtabe
ab, indem Clan gegen Elan auf Schlachtfeldern den Zwiſt zum
Austrage brachte. So war der Boden von Schottland faſt Jahr-
zauſende ein blutgetränkter, die Geſchichte des Landes aber bietet

ja wir hätten ſogar wenn wir ſchadenfroh wären Urſache
uns darüber zu freuen! OeſterreichUngarn iſt eine Schöpfung
einer verblendeten Staatsklugheit früherer Jahrhunderte, ein
Conglomerat von Völkerſtämmen, grundverſchieden in Nationa-
lität, Sprache, Race, Religion und Sitte. Alle mit Ausnahme
der Ungarn haben ihren Gravitationspunkt außerhalb der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie.

Das einzige Element aber, welches in OeſterreichUngarn
Bildung und Geſittung repräſentirt, welchem das Kaiſerhaus
angehört, das Element, unter welchem Oeſterreich mächtig und
groß wurde, und in deſſen Händen heute noch alle großen Jn-
duſtrie- und Handelsunternehmungen ſind, iſt das Deutſche.
Ob die öſterreichiſchungariſche Monarchie in dem, was die
Magyaren bisher geleiſtet und die Czechen noch leiſten werden,
für das gewaltſam unterdrückte Deutſchthum einen Erſatz finden
wird, erſcheint uns nach den bisherigen Erfahrungen zum min-
deſten fraglich. Wohl aber wird dieſes deutſche Element um ſo
ſtärker und raſcher ſeinen natürlichen Gravitationspunkt ſich zu
wenden. Vor beiläufig zwanzig Jahren ſprach der verſtorbene
heſſiſche Abgeordnete Matz auf dem Schützenfeſte zu Frankfurt
von den „öſterreichiſchen Schmerzenskindern“; es erregte da-
mals dieſes geflügelte Wort in Oeſterreich allgemeine Entrüſtung.

Es braucht dort nur in der Weiſe wie bisher weiter gewirth-
ſchaftet zu werden, und man wird von den öſterreichiſchen
Schmerzenskindern“ Lieder auf allen Gaſſen ſingen! Der Tag
wird kommen, wo ſie uns von ſelbſt in die Arme eileu.

Als Fürſt Bismarck OeſterreichUngarn ſeinen Schwer-
punkt in BudaPeſth anwies, handelte er mit klarſter Erkenntniß
des weltgeſchichtlichen Entwickelungsganges unſeres Nachbar-
ſtaates. Wie ſich einſt das oſtrömiſche Reich nach dem Untergang des
weſtrömiſchen noch beinahe ein Jahrtauſend zu halten vermochte,ſo wixd auch die öſtliche Lalfte OeſterreichUngarns wohl die

längſte Lebensdauer beſitzen.
Die deutſchen Völker des Kaiſerſtaates, auch die glaubens-

einigen Tyroler, werden einſt Deutſchland anheimfallen, und
wenn die preußiſchen Korporale zu jener Zeit, wo dies geſchehen
wird, noch nicht aus der Art geſchlagen ſind, wird auch den
Czechen alsdann die deutſche Sprache wieder geläufiger werden.

Wir können ruhig zuſehen, uns gehört die Zukunft!
Allein, wir haben kein Verlangen nach ſogenannten „welt

geſchichtlichen Kataſtrophen.“ Wir haben in den letzten Jahr-
zehnten ſo viel erlebt, daß wir am liebſten für uns, unſere Kinder

und Enkel ein ganzes Jahrhundert Ruhe haben möchten wir
wünſchten wo möglich auf lange Jahre hinaus mit Oeſterreich
in Frieden und Freundſchaft zu leben und wünſchen in ihm auch
ferner das zu ſehen, was es einſt war, eine Vormacht deutſcher
Bildung und Geſittung im Oſten. Das Deutſchthum iſt die
kulturgeſchichtliche Baſis der Entwickelung des öſterreichiſchen
Staates; er kann dieſe ſo wenig aufgeben, als man einen Baum
aus ſeiner heimiſchen Erde verpflanzen kann. Ein Oeſterreich
Ungarn, das ſich ſeine geiſtige Kraft erhalten will, kann wohl

ausdehnen, ja ſelbſt nach der

türkiſchen Erbſchaft die Hand ausſtrecken, aber es muß den
Schwerpunkt ſeiner geiſtigen Intereſſen nach wie vor in Deutſch
land ſuchen!

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 17. Juni. Der Großherzog von Heſſenſtattete

geſtern den hier weilenden Mitgliedern der kaiſerlichen Familie
Beſuche ab und beſuchte auch den Fürſten Alexander von Bul
garien und den engliſchen Botſchafter Elliot. Nachmittags folgte
der Großherzog einer Einladung des Kaiſers Franz Joſef zum
Diner in Schönbrunn, an welch. m außer dem Kaiſer und dem
Großherzoge die oberſten Hofchargen, die Miniſter Baron
Haymerle und Bhylandt, die Botſchafter Prinz Reuß und Elliot,
insgeſammt mit dem Gefolge des Großherzogs 28 Perſonen
theilnahmen. Der Großherzog von Heſſen ſaß zur Rechten des
Kaiſers. Nach dem Diner hielt der Kaiſer Franz Joſef Cercle,
worauf eine Umfahrt durch den Park ſtattfand. Abends 8 Uhr
kehrte der Großherzog nach Wien zurück. Der Großherzog wird
bis zum Sonnabend hier bleiben; am Freitag wird zu Ehren
deſſelben Vormittags auf der Schmelz eine Jnfſpektion des Jn-
fanterieregiments Großherzog von Heſſen Nr. 14 ſtattfinden und
Nachmittags ein Souper in Laxenburg, ſowie eine Umfahrt durch
den dortigen Park.

Prag, 17. Juni. Die Kommiſſion des Landtags zur Vor
berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung der
böhmiſchen Wahlordnung beſchloß nach lebhafter Debatte
mit 13 gegen 7 Stimmen, über die Vorlage zur Tagesordnung
überzugehen. Die Minorität meldete ein Separatvotum an.

Paris, 17. Juni. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver
ſichert wird, hätte in dem heute früh bei dem Miniſterpräſidenten
Freycinet abgehaltenen Konſeil ſich die Majorität der Miniſter
für die Amneſtie ausgeſprochen.

Rom, 16. Juni. Dem „Diritto“ zufolge iſt Jtalien mit
Frankreich und England bezüglich der griechiſchen Grenz-
linie vollkommen einig. Das Blatt ſpricht die Anſicht aus, daß
auch die übrigen Mächte dieſe Trace acceptiren würden;
Schwierigkeiten könnten erſt entſtehen, wenn es ſich darum handele,

die neue Grenze praktiſch zu ziehen. Es beſtätigt ſich, daß
Crispi ſein Mandat als Deputirter niedergelegt hat.

Raguſa, 16. Juni. Nach hier eingegangenen Meldungen
hat ſich das Comité der albaneſiſchen Liga von Skutari
nach Tuſi begeben, um mit den Befehlshabern der Truppen zu
konferiren. Der engliſche Konſul Green hat ſich neuerdings nach
Cettinje begeben, was den Verdacht der Liga erregt. Der
Gouverneur von Skutari verſucht unter engliſchem Einfluſſe die
Liga zu überreden, die Entſcheidungen der Mächte anzunehmen.

London, 17. Juni. Eine jetzt veröffentlichte Depeſche
Layard's vom 27. April konſtatirt die Gereiztheit des Sultans
gegen England. Die Konſularberichte bewieſen, daß das türkiſche
Reich ſich noch niemals in einem ſolchen desorganiſirten und
kritiſchen Zuſtande befunden habe. Der Sultan habe auf die

Vorſtellungen Layard's ſtets mit Verſprechungen geantwortet,

eine ſolche Fülle von Leidenſchaftlichkeit, niederträchtigen An-
griffen, heldenhaften Kämpfen, edlem Aufopferungsſinn und ge-
fährlichen Lagen, wie wir Aehnliches nicht leicht in irgend einem
anderen Theile des gebildeten Europa finden. Es waren wie ge
ſagt häusliche Zwiſtigkeiten, die nur dann und zwar in einzelnen
Fällen die weitere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahmen wenn
ſie ausländiſche Reiche wie Spanieu, Frankreich und vor Allem
England in Mitleidenſchaft zogen. Zu keiner Zeit iſt dies mehr
der Fall geweſen, als während der Regierung der beiden neben-
buhlenden Königinnen, Eliſabeth von England und Maria Stuart
von Schottland in der zweiten Hälfte des ſechszehnten Jahrhun-
derts. Außer den politiſchen Verwickelungen, wobei es ſich dar-
um handelte, welche der beiden nahe verwandten Königinnen die
Krone über beide Reiche auf ihrem Haupte vereinigen werde,
machte die Reformation ſich auf der ganzen Jnſel gewaltig gel
tend. Eliſabeth ſetzte ihren Stolz darin, eine jungfräuliche Köni-
gin zu ſein, obgleich ſie als wenig züchtig galt. Maria war in
früher Jugend mit dem König Franz II. von Frankreich vermählt,
nach deſſen Tode kehrte ſie nach Schottland zurück und heirathete
ihren Vetter Heinrich Darnley, dem ſie einen Sohn, Jacob I.
ſchenkte, der ſpäter als Jacob VI. England und Schottland unter
ſeinem Scepter vereinigte. Eliſabeth befand ſich gerade auf einem
Hofballe, als ſie die Nachricht von der Geburt des Thronerben
erfuhr und ſprach weinend zu ihrer Umgebung „Hört Jhr nicht,
daß die Königin von Schottland Mutter eines ſchönen Sohnes
iſt, ich aber bin ein dürrer Stock.“ Dies Ereigniß hat ſie nicht
mit Maria ausgeſöhnt, kleinliche und große Eiferſucht, wie ſie
bei Frauen leicht vorkommt, die ſich ſelbſt für die ſchönſten ihres
Geſchlechts halten, wirkte ſogar ſo weit, daß Maria das Blut-
gerüſt beſteigen mußte. Jhr Sohn ſöhnte ſich aus politiſchen
Gründen äußerlich mit der Mörderin ſeiner Mutter aus, die
Parteileidenſchaft wühlte aber tief in allen Schichten der Be-
völkerung fort. Mordanfälle und Hinrichtungen neben offenem
Aufruhr machten das ſchottiſche Reich zum unſicherſten Lande der
Welt. Eine Menge Forſcher, welche von Theilnahme für das
traurige Schickſal Marias beſeelt waren, haben den dunkeln
Schleier jener Zeit zu lüften geſucht und düſtere Bilder entrollt,

bei denen ſie eine Hauptrolle ſpielte, aber religiöſe und Partei
leidenſchaft ſind bei den Meiſten nicht ohne Einfluß geblieben.
Der Eine ſieht in ihr die wollüſtige Mörderin ihres zweiten
Gatten Darnley, welche ſich nicht entblödete ihrem Gehülfen bei
dieſer That, Bothwell als drittem Manne die Hand zu bieten, der
Andere ſtellt ſie als katholiſche Dulderin dar, die den Verhält-
niſſen zum Opfer fiel; Unbefangene geben zu, daß das Geſchlecht-

liche in ihr übermächtig war. Jhr Sohn Jacob hatte jedenfalls
eine ſchwere Stellung, Alles ſchien aus den Heften zu gehen.
Jhm gegenüber ſtanden mächtige unfügſame Große des Landes,
von denen jeder meinte, der König habe eine Blutſchuld für ſie
auf dem Kerbholze. Er dagegen war ein gelehrter, aber wenig
energiſcher Mann, ohne Geldbeſitz ſuchte er Alles auszubeuten,
um die Koſten für ſeine Verſchwendungsſucht und das Ziel, un
umſchränkt zu herrſchen, zu gewinnen, und dies brachte ihn mehr-
mals in äußerſt bedenkliche Lagen. Als Beweis, wie ſehr die
Bande gelockert waren, mag es gelten, daß ſelbſt die Schuljugend
der Hauptſtadt Edinburgh ihre vermeinten Rechte mit den Waffen
in der Hand ihren Lehrern gegenüber zu vertheidigen ſuchte. Sie
verlangten mehr Freiheit an den Sonntagen, verrammelten ſich
in dem Schulgebäude und fenerten auf die Regierungstruppen,
welche den Gehorſam erzwingen ſollten. Einer der geheimniß-
vollſten Angriffe gegen das Leben des Königs ſelbſt war die ſo
genannte GowrieVerſchwörung, welche von dem Earl (der zweit
höchſte Adelstitel von Schottland) von Gowrie mit dem Familien
namen Ruthven in's Werk geſetzt wurde. Der Vater deſſelben
hatte in der Jugendzeit Jacobs als Verſchwörer ſein Leben auf
dem Blutzerüſte, wahrſcheinlich in den Armen des ſogenannten
Mädchens, einer Art Mordfigur mit Dolchbeſetzten Armen, wo-
mit ſie die Opfer umklammerte und tödtete, die damals bei Hin
richtungen ſchon häufig benutzt wurde, laſſen müſſen. Der König
wandte den beiden Söhnen des Earl wieder ſeine Gunſt zu und
ſetzte den Aelteſten in den Titel und in die Herrſchaft ſeines
Vaters ein, beide hatten jedoch das Ende deſſelbeu nicht vergeſſen.
Dies zeigte ſich bei folgender Gelegenheit. Der König hatte im
Auguſt 1600 eine große Jagd in dem Walde von Falkland ver
anſtaltet, an welcher der ganze Hof Theil nahm. Auch der jüngere



e S e rc h
e ne r e e

die er aber nicht erfüllte. Die Politik des Sultans und ſeiner
Rathgeber ſei gegenwärtig die, ohne Europa zu handeln und ihm
Trotz zu bieten. Eine Depeſche des Staatsſekretär des Aus
wärtigen, Granville, an den Botſchafter Göſchen ſetzt dieſen vonder Mittheilung Layard's in Kenntniß, daß der Sultan beab

ſichtige, ein Parlament nach Konſtantinopel einzuberufen.
London, 17. Juni. Dem „Daily News“ wird aus Kabul

vom 16. d. M. gemeldet, Abdur Rhaman ſei mit 2000 Mann
und 12 Kanonen auf dem Marſche nach Kabul begriffen. Der
„Times“ zufolge richtete Abdur Rhaman ein Schreiben an die
engliſche Regierung, in welchem er erklärt, der Aufforderung,
nach Charikar zu kommen, entſprechen zu wollen.

Athen, 17. Juni. Die griechiſche Regierung hat den für
die Zeit der Konferenz nach Berlin delegirten Geſandten,
Brailas, beauftragt, alsbald bei Eröffnung der Konferenz den
einzelnen Bevollmächtigten einen topographiſchen Auszug aus
den griechiſchen Grenzregulirungsvorſchlägen zu überreichen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Da nach den verſchiedenſten aus allen Hauptſtädten der
europäiſchen Großmächte herkommenden Meldungen eine ernſte
Meinungsverſchiedenheit auf der Conferenz in Berlin ſich
ſchwerlich herausſtellen wird, ſo wird in politiſchen Kreiſen
bereits die Frage erörtert, in welcher Weiſe den Conferenz-
beſchlüſſen Nachdruck zu verſchaffen wäre, falls die Pforte,
wie dies vielleicht nicht ohne Grund von manchen gefürchtet
wird, ſich denſelben ablehnend gegenüber verhalten ſollte. Eine
einfache Einladung an Griechenland, die ihm zugeſprochenen
Gebietstheile in Beſitz zu nehmen, hätte vermuthlich gerade das
zur Folge, was man vermeiden will, den Krieg, bei dem der
Erfolg für die griechiſchen Waffen zum mindeſten ſehr zweifelhaft
ſein würde. Von Seiten der Weſtmächte iſt deswegen angeregt
worden etwanigem Widerſpruche der Pforte gleich nachdrücklich
entgegenzutreten, und man verſichert ſogar, daß dem König Georg
in Paris und London Zuſicherungen bezüglich etwaniger Ab
berufung der Botſchafter in Stambul, ja, ſogar wegen
einer vereinigten weſtmächtlichen Flottendemonſtration
gemacht worden ſeien. Eine Beſtätigung für dieſe, freilich auch
in Berliner gut unterrichteten politiſchen Kreiſen verbreitete und
geglaubte Nachricht bleibt immerhin abzuwarten.

Ein umfaſſendes Gnadendekret für die Kommune-
Verurtheilten wird ſchon in den nächſten Tagen in Paris
erwartet. Mehrere Fraktionen des Senats und der Kammer
beriethen am 16. über die Amneſtie, theils günſtige, theils un
günſtige bezügliche Beſchlüſſe faſſend. Die Union Républicaine
des Senats hat ihren Vorſtand an den Miniſter Präſidenten
Freycinet geſandt, um den Wunſch nach einer Amneſtie auszu
ſprechen. Das Miniſterium beharrt aber auf ſeiner ablehnenden
Entſcheidung, da die Majorität des Senats zweifellos gegen die
Amneſtie iſt; auch ſcheint die Majorität der Kammer durch die
Auffaſſung der Regierung ſich wieder geſammelt zu haben.
Präſident Grévy reiſt Freitag zur landwirthſchaftlichen Aus
ſtellung nach Melun; es iſt dies das erſte Mal daß der Präſident
eine Reiſe in die Provinz macht. Sämmtliche General
procuratoren Frankreichs waren am 16. d. bei dem Juſtiz-
miniſter verſammelt, um IJnſtructionen für die Ausführung der
Märzdecrete entgegenzunehmen. Die Geſundheit des
Prinzen Napoleon Jerome erregt dem Vernehmen nach ernſt-
liche Beſorgniſſe. Hiermit ſollen die Berathungen der ver
ſchiedenen bonapartiſtiſchen Fractionen in Beziehung ſtehen,
welche ſich eventuell über den Prinzen Victor, den Sohn des
Prinzen Napoleon, zu vereinbaren ſuchen.

Der über den Fall von Bradlaugh niedergeſetzte parla-
mentariſche Ausſchuß in London iſt zu dem Beſchluß gelangt,
daß Bradlaugh zur Eidesleiſtung nicht zugelaſſen werden könne.
Doch haben ſich die Ausſchußmitglieder bisher noch nicht über
die Frage geeinigt, ob es verhindert werden könne, an Eidesſtatt
eine bloße Erklärung abzugeben, vorausgeſetzt, daß er ſich der
Gefahr ausſetze, ſpäter wegen ungeſetzlicher Betheiligung an den
Sitzungen und Abſtimmungen des Hauſes gerichtlich belangt zu

werden.

Die Zahl der ruſſiſchen Kriegsſchiffe in den chine-
ſiſchen Gewäſſern iſt in neueſter Zeit bedeutend vergrößert wor
den. Außer der ſibiriſchen Flotille, die aus dem Klipper „Abrek“
und den Kanonenböten „Morſh“, „Nerpa“, „Gornoſtoj“ und
„Sſobel“ (im Ganzen 29 Geſchütze) beſteht, befindet ſich gegen
wärtig der Klipper „Dſhigit“ 7 Geſchütze, 20 Offiziere und
174 Matroſen dort. Auf dem Wege nach China befindet ſich
noch der „Stern“, die Panzerfregatten „Minin“ 28 Ge
ſchütze, 46 Offiziere und 501 Matroſen und „Fürſt Poſharſkij“

20 Geſchütze, 45 Offiziere und 466 Matroſen, die Klipper
„Rasboinik“ 11 Geſchütze, 22 Offiziere und 168 Matroſen,
und „Najesdnik“ 11 Geſchütze, 22 Offiziere und 169 Ma-
troſen und der Kreuzer „Aſia“ 11 Geſchütze, 26 Offiziere
und 236 Matroſen. Außerdem iſt der Klipper „Kreuzer“ 9
Geſchütze 18 Offiziere und 148 Matroſen am 24. April in
Aden eingetroffen, um dort friſche Mannſchaft aufzunehmen und
ſich dann wieder in die chineſiſchen Gewäſſer zu begeben. Dazu
kommt noch, daß in nächſter Zeit ein neues Geſchwader, darunter
eine Panzerbatterie, 3 Kreuzer und einige Klipper, von Kronſtadt
nach China abgehen ſoll.

Die rumäniſche Regierung dementirt in aller Form die
von bulgariſcher Seite ausgeſprengte Nachricht, daß ſie 30 000
Mann in der Dobrudſcha aufſtelle. Alles, was geſchehen, redu
zire ſich darauf, daß angeſichts des Räuberweſens in den oſtbul
gariſchen Bezirken die Grenzwachen verdoppelt wurden.

Einem, der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel übermittelten
Beitrage zur Geſchichte und Charakteriſtik des neueſten türkiſchen
Miniſterwechſels entnehmen wir, daß die Arbeiten der Berliner
Konferenz am Bosporus eine nichts weniger als vorurtheilsfreie
Würdigung finden dürften. Von dem Paſſus des Jnveſtiturfer
mans, nach welchem die Reformen realiſirt werden ſollen „unter
Wahrung der Souveränetätsrechte des Sultans“, wird geſagt,
er ſei ein antizipirter Proteſt gegen die Jntervention Europa's.
Abdul Hamid ſei jedenfalls entſchloſſen, nicht allen Rathſchlägen
und Aufforderungen Europas Gehör zu ſchenken und ſeine Hart-
näckigkeit werde immer das Haupthinderniß für die Regierung
der Türkei bilden.

Am Schluß endlich heißt es:
„Die miniſteriellen Veränderungen ſind mit einem Worte nur

eine ſehr unvollſtändige, Europa gegebene Genugthuung. Kadri
Paſcha ehrlicher und vielleicht ein wenig intelligenter als Sard,
wird deſſen Politik im Jnnern fortführen. Die Ernennung Abeddin's
aber kann geradezu als eine den Berliner Traktatmächten hingeſchleu-
derte Herausforderung betrachtet werden.“

Einer bei Lloyds aus Lima eingegangenen Meldung zufolge
wird die Blockade von Callao durch die chile niſche Flotte noch
immer aufrechterhalten. Auch der Hafen von Ancon iſt blockirt,
und den dort ankernden Schiffen war geſtattet, bis zum 19. Mai
ihre Ladungen einzunehmen und abzuſegeln.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem PolizeiPräſi-
denten Dr. von Arnim zu Magdeburg den Königlichen Kronen-
Orden dritter Klaſſe und dem Landrath Schmieding zu Altena
die RettungsMedaille am Bande zu verleihen, ſowie den Amts
richter Juſtus Philipp Harte zu Schönebeck zum Landrath
des Kreiſes Calbe zu ernennen.

Der praktiſche Arzt Dr. med. Janert zu Alt-Doebern
iſt unter Anweiſung des Wohnſitzes in Seehauſen i. A. zum
KreisPhyſikus des Kreiſes Oſterburg ernannt worden.

S

Der Kaiſer wird, nach den bis jetzt getroffenen Reiſe
Dispoſitionen, Berlin Freitag Abend vom Potsdamer Bahnhofe
aus verlaſſen und über Hannover und Minden nach Düſſel-
dorf fahren, wo die Ankunft am Sonnabend früh erfolgt, und
Seine Majeſtät im Regierungsgebäude das Frühſtück einzu-
nehmen gedenkt. Vormittags wird die Kaiſerin in Düſſel-
dorf eintreffen, und ſodann werden die Majeſtäten gemeinſam
die Ausſtellung beſuchen. Die Dauer des Beſuches derſelben iſt
auf etwa drei Stunden in Ausſicht genommen. Sodann erfolgt
die Rückreiſe der Kaiſerin nach Coblenz und die Reiſe des Kaiſers
nach Ems.

„Z,Z „JZJf [=SS-

Bruder des Earl von Gowrie, Namens Alexander Ruthven,
hatte ſich eingefunden und wohnte, da die Jagd mehrere Tage
dauerte, mit auf des Königs Luſtſchloſſe. Ehe am nächſten Morgen
die Jagd begann, ließ ſich Alexander Ruthven beim Könige mel-
den und theilte ihm geheimnißvoll mit, er habe ſoeben von ſeinem
in Gowriehaus in der nahen Grafſchaft Perth wohnenden älteren
Bruder die wichtige Nachricht erhalten, daß man dort einen ver-
dächtig ausſehenden Mann wahrſcheinlich einen Jeſuiten, auf-
gegriffen habe, den man in dem Schloſſe gefangen halte. Unter
ſeinem Rocke habe man eine große Taſche voll Gold gefunden.
Jacob war in der katholiſchen Religion erzogen worden, hatte
ſich aber aus politiſchen Gründen, um ſich die Herrſchaft über
das proteſtantiſche England zu ſichern, zumal auch in Schottland
eine mächtige und große Partei die Reformbeſtrebungen begün-
ſtigte, der Reformation zugewandt. Es war allgemein bekannt,
daß viele mit Geld gut verſehene Jeſuiten das Land durchreiſten,
um das Volk durch Beſtechungen für ihre Sache zu gewinnen.
Die Mittheilung entbehrte alſo nicht der Wahrſcheinlichkeit.
Ruthven wußte, daß zwei Eigenſchaften des Königs ſein Be-
ginnen begünſtigten, denn dieſer war eben ſo leichtglänbig als
geldgierig. Die Angelegenheit mußte, um jedes Aufſehen zu ver
meiden natürlich geheimnißvoll betrieben werden denn es
handelte ſich darum zu ermitteln, welche mächtige Perſon, die ſich
vielleicht im Jagdgefolge befand, dabei betheiligt war. Der
König entſchloß ſich daher ſofort allein mit Ruthven nach
Gowrie-Haus zu reiten, um die Sache zu unterſuchen und ſich wo
möglich in den Beſitz des Geldes zu ſetzen. Es war noch ſehr
früh am Morgen, als die beiden Reiter durch die prächtige
Hochlandſchaft dahin ſtürmten und nach kurzem Ritte an dem
Ufer des in der letzten Zeit durch das große Eiſenbahnunglück
allgemein bekannt gewordenen Flußes Tay anlangten, wo das
große und feſte Schloß des Earl von Gowrie mit ſeinen ſchönen
Anlagen und Gärten ſich ausbreitete. Der Beſitzer empfing die
Ankömmlinge mit einer gewiſſen Verwunderung über ihre uner-
wartete Erſcheinung und beſtellte ſofort ein Frühſtück zur Er
friſchung des hohen Gaſtes, der König aber ſprach den Speiſen
nur wenig zu, denn er dachte nur an den Jeſuiten und ſein Gold.
Er drängte ſeinen Begleiter ihm den Gefangenen vorzuführen,
dieſer jedoch erklärte, derſelbe befinde ſich wohlverwahrt in einem
abgelegenen Flügel des Schloſſes, wohin er ihn gern geleiten
werde. Ruthven führte den König durch eine Reihe von Zimmern
und über einen langen Gang bis zu einem kleinen Eckthurm,
öffnete eine feſte Thür und bat ihn einzutreten. Nur ſpärliches
Licht erhellte den vollſtändig möbelloſen Raum, welcher nur ein
Fenſter beſaß, das außerdem noch durch Läden verſchloſſen war.

Schluß folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Die deutſchen jungen Mädchen] mögen ſich bei einer ano-

nymen Pariſer Autorin bedanken! Bei der berühmten Pariſer Ver
lagsfirma Calman Levy iſt ſoeben ein Bändchen Skizzen erſchienen,
betitelt „Types de jeunes filles“, ein Büchelchen, in dem die ver
ſchiedenen Typen franzöſiſcher junger Mädchen ſkizzirt, in dem dann
die Mädchen der anderen Nationen charakterifirt werden. Und was
weiß die Verfaſſerin (die angeblich eine Frau aus der allerbeſten
Pariſer Geſellſchaft ſein ſoll) von unſeren hübſchen, lieblichen deut-
ſchen Mädchen zu erzählen Man höre, aber man ärgere ſich
nicht, ſondern man lache nur: „Das deutſche Mädchen iſt romantiſch
und ſinnlich; bei ihr nimmt die Liebe ihren z durch den Kopf
in das Herz blond, weiß von Teint, hat ſie die bekannte beauté du
diable, und ſie macht von dieſer Teufelsſchönheit einen Gebrauch,
der den Teufel zufriedenſtellen muß. Nur ihre Augen ſcheinen züch-
tig zu ſein, weil ſie ſie unter langen, geſenkten Lidern verbirgt. Sie
liebt die Männer im allgemeinen und immer einen von ihnen ins
beſondere. Streng, lutheriſch, ſehr hart für die Sünden der Anderen;
wegen ihrer eigenen ſetzt ſie ſich direct mit dem Himmel auseinander.
Sie hat oft einen Liebhaber, ehe ſie einen Mann hat, weil man ſich
jenen leichter verſchaffen kann. Falſch und ſchlau; verſteht gute
Empfindungen zu heucheln; iſt ſie zu den Freundinnen ſehr liebens-
würdig die ſie am Tage vorher verleumdet hat. Sie liebt die Stu-
dien und die Muſik und beſchäftigt ſich mit Vorliebe mit den Details
der Häuslichkeit; macht die Wäſche zurecht und bereitet „Einge-
machtes“ zu; hilft ihrer Mutter die Dienſtboten überwachen. Lobt
man ſie, daß ſie ſich nützlich mache, ſo antwortet ſie beſcheidentlich:
ſie thue ihre Pflicht. Sie fabricirt ungeheure Stickereien, macht
Blumen und Früchte auf alle mögliche Art nach. Jhre Zähne ſind
nie gut in Ordnung gehalten, und ihre Haare kämmt ſie ein oder
re in der Woche; die Wäſche wechſelt 4 ſelten, ſelbſt diejenige,
ie man ſieht. Der Kragen hat am Halſe einen braunen Rand,

und die Manſchetten haben Flecken und find zerknittert; ſie trägt ein
ſchrei nd blaues oder ein papageigrünes Kleid; ihre Stiefeln haben
eine unwahrſcheinliche Fagon, ihre Strümpfe ſind grob und ſitzen
ſchlecht; ihre Strumpfbänder trägt ſie unter dem Knie, aber dabei
ſind ſie mit Jnſchriften verſehen: „Arnold“ oder „Herbert“
Dieſer abnorme Blödſinn wird in Paris in einem literariſch vor
nehmen Verlage publicirt. Die Zeitungen, die das Buch kritiſiren,
finden den Nonſens „recht getftvoll.“ Uebrigens kommen r die
jungen Mädchen anderer Nationen z'emlich ſchlecht fort die keiner
einzigen natürlich ſo ſchlimm, wie die Töchter, Schweſtern und Bräute
der barbariſchen Sieger von anvo 70.

[Boshaft.] Man ſpricht in Gegenwart einer der geiſtreichſten
Perſönlichkeiten der literariſch- wiſſenſchaftlichen Kreiſe von Berlin von
einer vielgenannten Schauſpielerin, die ſich neben anderen Qualitäten
ganz beſonders durch ihre außerordentliche Magerkeit auszeichnet
„Ah für mich,“ meint der Betreffende, „für mich iſt Fräulein X.
eines von jenen Bretiern, die die Welt bedeuten“

[Der Anhaltiſche Bahnhof in Berlin iſt der drittgrößte Bahn-
hof ver Welt. Die größte Bahnhofshalle iſt die der Pancras-Station
in London und die zweitgrößte die Centralſtation in Birmingham.
Nächſt dieſer rangirt den Länge- und Breite -Dimenſionen nach der
Berlin-Anhaltiſche Bahnhof.

Die Kronprinzeſſin beſuchte heute Vormittag 11 Uhr
die FiſchereiAusſtellung. Jn ihrer Begleitung befanden ſich die
Braut des Prinzen Wilhelm, Prinzeſſin Auguſta Victoria von
SchleswigHolſtein und deren Schweſter Prinzeſſin Mathilde,
ſowie die Töchter der Kronprinzeſſin mit Ausnahme der Erb
prinzeſſin von Meiningen. Die Kronprinzeſſin wurde am Ein-
gange vom Miniſter Lucius, dem Direktor der Ausftellung,
Miniſterialdirektor Marcard, dem Präſidenten des deutſchen
FiſchereiVereins, Kammerherrn von BehrSchmoldow, und der
Mehrzahl der Direktions Mitglieder begrüßt, denen gegenüber
ſie ihrer lebhaften Genugthuung darüber Ausdruck gab, daß es
ihr noch vergönnt ſei, die Ausſtellung zu ſehen, über die ſie von
allen und von den kompetenteſten Richtern nur in Worten des
höchſten Lobes habe ſprechen hören. Der Aufenthalt der Kron
prinzeſſin währte nahezu anderthalb Stunden, während welcher
faſt die geſammte Ausſtellung durchwandert wurde. Beſonders
lebhaft intereſſirte ſich die hohe Frau für die Ausſtellungen Eng
lands, wo Dr. Georg v. Bunſen die rn machte, für die
Italiens und der aſiatiſchen Staaten. Der italieniſche Kommiſſar
Targioni Tozetti erfreute ſich beſonderer Aufmerkſamkeit ſeitens
des hohen Gaſtes. Unter Ausdrücken wärmſter Anerkennung
ſchied die Kronprinzeſſin, einen zweiten Beſuch für die nächſten
Tage in Ausſicht ſtellend.

Bei dem Geheimhaltungs- Beſchluß für die Kon
ferenzarbeiten iſt nicht blos der Hinblick auf die Preſſe, ſon-
dern auch der auf Griechenland und die Türkei maßgebend. Die
Ueberzeugung von der Uebereinſtimmung der Anſchauungen über

die Aufgabe der Konferenz giebt ſich bei allen Bevollmächtigten
kund. Man hofft die Geſchäfte in zehn bis zwölf Tagen erledi-
gen zu können. Beſchlüſſe über Abſendung einer Kommiſſion
ſind eventuell erſt von der Konferenz zu faſſen, die davon auch
noch Abſtand nehmen könnte. Für die Arbeiten der Delegir
ten liegt ein ſehr ſtarkes Kartenmaterial vor. Die öſterreichiſchen
Generalſtabskarten werden als die zweckentſprechendſten den Ar-
beiten der Delegirten zu Grunde gelegt werden.

Das älteſte Mitglied der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden, Geh. Ober- Finanzrath Löwe, hat nach einer der
„B. Bſ.Ztg.“ zugehenden Mittheilung ſeine Verabſchiedung
nachgeſucht und iſt ihm dieſelbe auch bereits bewilligt worden.

Die Preisvertheilung in der internationalen
Fiſcherei- Ausſtellung fand heute um 1 Uhr in Gegenwart
des Kronprinzen und des Prinzen Hermann von Weimar mit
aller Feierlichkeit ſtatt. Wir theilen Näheres in der 1. Beil. mit.

In verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten haben die
oberſten proteſtantiſchen Kirchen behörden bereits Anordnung
getroffen, daß am 25. Juni d. J., dem Tage, an welchem vor
350 Jahren die augsburgiſche Confeſſion übergeben,
vor 300 Jahren aber das abgeſchloſſene Concordienbuch feierlich
promulgirt wurde, eine der Bedeutung des Tages angemeſſene
kirchliche Feier ſtattfinde. Jn Preußen hat noch nichts derartiges
verlautbart.

Jn Abänderung der Cirkularverfügung vom 8. Auguſt
1840 hat der Juſtiz Miniſter durch Cirkularerlaß vom 5. v. M.
beſtimmt, daß die bisher den Dirigenten der KriminalSenate
der Appellationsgerichte übertragene Beſichtigung der zum
Reſſort des Miniſteriums des Jnnern gehörigen
Strafanſtalten (Zuchthäuſer) fortan von den Ober-Staats-
anwalten vorgenommen werden ſoll. Da ferner die durch die
Cirkularverfügung vom 8. Auguſt 1840 angeordneten regel
mäßigen Benachrichtigungen der Dirigenten derKriminalSenate
von den Seitens der Bezirksregierungen beabſichtigten Reviſionen
der Zuchthäuſer ſich nicht als praktiſch bewährt, theilweiſe ſogar
zu Unzuträglichkeiten geführt haben, deshalb auch ſchon vielfach
außer Gebrauch gekommen ſind, ſo iſt der Juſtiz Miniſter mit
dem Miniſter des Jnnern dahin übereingekommen, daß dieſe Be
nachrichtigungen künftig fortfallen ſollen. Dagegen ſind die Be
zirksregierungen angewieſen worden, den OberStaatsanwälten
den unbeſchränkten Zutritt in die Strafanſtalten behufs der Be
ſichtigung derſelben zu geſtatten reſp. die Gewährung des Zutritts
für alle Fälle im Voraus ſicher zu ſtellen, auch wenn die Ober-
Staatsanwälte ſolches ausdrücklich beantragen, einen Kom-
miſſarius zum Behuf gemeinſchaftlicher Beſichtigung zu beſtellen.

Nach einer uns vorliegenden Ueberſicht ſind in Preußen
zur Zeit an Eiſenbahnen in der Ausführung begriffen:
für Rechnung des Staates: 852,3 Kilometer mit einem Bau-
kapital von 201 608 600 darunter die Berliner Stadtbahn
mit einem Baukapital von 65 110 250 für Rechnung von
Privatgeſellſchaften unter Verwaltung des Staates 87,9 Kilo-
meter mit 13630000 für Rechnung von Privatgeſellſchaften
unter eigener Verwaltung: 249,5 Kilometer mit 37 000 000 .4
Baukapital, darunter Harburg-Kuxhaven (102,4 Kilometer mit
23 500 000 in Sa. 1189,7 Kilometer mit 152 238600 4.
Alle bis jetzt in Betrieb geſetzten Strecken, auch die Theil-
ſtrecken, ſind mit ihrem approximativen Baukapital hierbei
ausgeſchieden.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der am 16. d. M. unter dem Vorfſitze des Staatsminiſters

Hofmann abgehaltenen Sitzung des Bundesraths wurde beſchloſſen,
eine Vorlage, betreffend die Bewilligung von Privattranſitlagern für
Bau und Nutzholz an beſtimmten Plätzen, ohne vorgängige Ver-
weiſung an einen Ausſchuß demnächſt im Plenum zu berathen. Bei
der ſodann vorgenommenen zweiten Leſung des Regulativs über die
Kreditirung der Tabakgewichtsſteuer gelangten die in erſter Leſung ge-
faßten Beſchlüſſe mit unweſentlichen Modifikationen zur wiederholten
Annahme. Hierauf erſtatteten der mecklenburg-ſchwerinſche Bevoll
mächtigte, Oberzolldirektor Oldenburg, der bayeriſche Bevollmächtigte,Ober Zollrath Schmidtkonz, und der badiſche Bevollmächtigte, i

niſterialrath Scherer, namens des Ausſchuſſes für Zoll- und Steuer-
weſen Berichte über verſchiedene Eingaben, welche den geſtellten An
trägen gemäß zur Erledigung kommen. Jm Einzelnen bezogen die
Eingabe n ſich auf die Wiedererſtattung von Spielkartenſteuer, die
Zurückerſtattung von Zoll für Tabak, die zollfreie Entnahme von
Eiſendrahtwaaren aus der freien Niederlage, die Einſchließung deserknfers bei Burg in das Zollgebiet, die Jeubegendinng von Bett

edern.
ferner beſchloſſen, daß vom 1. Oktober d. J. ab auf dem r
Gebiete der Erhebung der gemeinſchaftlichen indirekten Abgaben die
Ausſchreibung der Gewichtsmengen nach Kilogrammen und, ſoweit
erforderlich, nach Dezimalbrüchen eines Kilogramms zu erfolgen hat,
und daß bei der Anſchreibung der letzteren über zwei Stellen nach
dem Dezimalkomma nicht hinauszugehen iſt. Den Schluß bildeten
Mittheilungen über neuerdings eingegangene Petitionen und die

Regelung ihrer geſchäftlichen Behandlung.

Parlamentariſches.
Die „Magdeb. Ztg.“ meldet: Herr v. Bennigſen hatte vor

ſeiner Heimreiſe nach Hannover unmittelbar nach dem Abſchluß der
Kommiſſionsarbeiten) eine anſcheinend ihn ſehr befriedigende Be
ſprechung mit dem Fürſten Bismarck.

Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes hielten am
Donnerstag Vorbeſprechungen über die kirchen politiſche Vorlage.
Die Konſervativen, welche äußerſt zahlreich erſchienen ſind, traten

eſtern Vormittag zuſammen; es zeigte ſich in ihren Reihen große
ufregung. Namens des Centrums wird der „Germ.“ zufolge der

Abg. Dr. Brüel die von ihm in der Kommiſſion eingebrachten An
träge erneuern, ebenſo wird der Abg. Dr. Windthorſt die Auf

Entſprechend dem Vorſchlage deſſelben Ausſchuſſes mr
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r bebung des Brodkorbgeſetzes und die vollſtändige Freigebung dese Meſſe und P Spenkung der Sakramente, und der t
n er von SchorlemerAlſt die Aufhebung der Polizeiaufficht

er die krankenpflegenden Orden und die Beſchränkung der Auf-
e nahme neuer Mitglieder beantragen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Aus Preußiſch Thüringen und Umgebung,

17. Juni. Jn der vorgeſtrigen StadtverordnetenVerſammlung
zu Weißenfels kam die Waſſerverſorgung der Stadt zur

Verhandlung, und hielt der Geh. Baurath Henoch Gotha einen
intereſſanten Vortrag über die Ergebniſſe ſeiner Beſichtigung der

Umgegend von Weißenfels behufs Unterſuchung der Waſſerver-
hältniſſe für eine event. anzulegende Waſſerleitung. Darauf be-
willigte die Verſammlung einſtimmig für die Vorarbeiten und
für die Ausarbeitung eines vollſtändigen, ausführbaren Waſſer
ieitungsprojekts mit detaillirtem Koſtenanſchlag 3000 4 aus
dem Dispoſitionsfonds. Als bei den jüngſt ſtattgefundenen

ochzeitsfeierlichkeiten innerhalb der fürſtlich Schonburgiſchen

amilie zu Waldenburg in dem benachbarten Königreich
Sachſen die Fürſtin Pamela ihren hohen Gäſten vorzüg ich ge
wirkte „Pariſer“ Damenartikel in wirklich kunſtvollen Muſtern
vorlegte, riefen dieſe allgemeine Bewunderung hervor und
mehrere anweſende Prinzeſſinnen gaben ſofort Beſtellungen nach

n Paris auf. Jn dieſen Tagen nun haben verſchiedene Handwerker
die der Stadt Waldenburg Einladungen erhalten, und die Fürſtin
er zeigte den darunter befindlichen Strumpfwirkermeiſtern auch die
en erwähnten Pariſer Artikel“, in dem Glauben, daß ſie gleich ihr
di von den kunſtleriſchen Ausführungen überraſcht ſein würden.
on Dies war zum Erſtaunen der Fürſtin aber nicht der Fall, und
ich daſſelbe ſtieg noch mehr als einer der Meiſter ſich die Gunſt
ir ausbat, eine Naht an einem der betreffenden Artikel auftrennen

zu dürfen. Seiner Bitte ward entſprochen, und zur allgemeinen
Bewunderung fand ſich, nachdem die Naht aufgetrennt, das Fa
brikzeichen des bezüglichen Waldenburger Strumpfwirkers vor.
Die „Pariſer“ Artikel waren alſo Waldenburger Fabrikate!
Wann wird man endlich davon abkommen, nur Waaren, welche
den Fabrikſtempel „Paris“ tragen, für gut zu befinden

Uber einen durch Zigeunerinnen verübten Raub-
anfall bei Ernſen macht die Staatsanwaltſchaft bei dem ge
meinſchaftlichen Landesgericht zu Gera den Behörden folgende
Mittheilung: Am 31. Mai d. J. Mittags, iſt eine Frau un
weit Ernſen auf offener Straße von drei Zigeunerinnen räube-
riſch angefallen worden. Die Letzteren gehörten einer Bande
an, welche zwei Wagen mit ſich führte, von denen der eine mit
einem, der andere mit drei Pferden beſpannt war. Die älteſte
der Zigeunerinnen war etwa 45 Jahre alt, etwas über mittle
rer Statur von dunkler Geſichtsfarbe, ſchwarzem Haar und
auffallend ſchmalem und hagerem Geſicht. Beſonders kenntlich
iſt dieſelbe an einer großen Warze an der rechten Handwurzel.
Die beiden anderen Zigeunerinnen waren etwa 12 und 16 Jahre
alt und können nicht näher beſchrieben werden.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Juni. Landweizen 220-—-230 R

en 210-220 Roggen 205--215Landgerſte 182-—190
auhwei

epaliergerſte 90——198
afer 158--170 pr. 1000 kg. Mag

deburger Börſe, d. 17. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-porte Tocs ohne Faß 65,50-—65,70

Nordhauſen, d. 17. Juni. Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4
53 bis 22 94 r a bis 22 .4 2Gerſte 24 33 z bis 17 67 Hafer 17 .4 50 u bis
16 50

Berlin, d. 17. Juni. Weizen loco v Termine ſtill,
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 224,5 .4 be Loco 295--238

nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 224—-225 bez.
Juni Juli 222 bez. Juli Aug. 208--209 .4 bez., Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 201--202 bez. Oct. Nov. 4 bez. Rog-en loco matter Termine wenig verändert, gekünd. S Kün

gungspreis bez. Loco 200--213 .4 nach gefor
dert rufſ. 205 frei Wagen bez., inländ. 210 .4 ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat 194,5—195,5 bez. Juni Juli 184,5 184,25
185 .4 bez. Juli Aug. 1745--175,5 bez. Aug. Sept. bez.
Sept. Oct. 168,5--168 168 75 bez. Oct. Novbr. 166 166,5 .4
bez. Gerſte unverändert pr. 1000 Kilogr. ſpeße und kleine,
155--200 .4 nach Qualität gefordert Hafer loco unverändert
Termine höher gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco155--175.4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 168.4 nom.,
Juni Juli 157 bez., Sulug 153 .4& bez., Aug. Septbr. .4
bez., Sept. Oct. 145,5--146 bez. Oct. Nov. bez. Mais
loco unverändert, gekünd. Etnur., Kündigungspreis .4 pr. 100
Kilogr. Loco 133--136 .4 nach Qualität e Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 182--200 nach Qualität a Fut-
terwaare 172--181 nach Qualität gefordert. elſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnur. Kündigungspreis .4 bez., Win-
terraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl ruhig gekünd. 500 Ctnr., Kündigungspreis 55 .4
bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß .4 pr. 100 Kilogr.
bez., pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 55 bez., Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 56 bez.,Nov. Dec. 56,7 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus etwas matter, gekünd.
70,000 Liter Kündigungspreis 64 pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat Juni Juli u. Juli Aug.
642 64-64.1 bez., Aug. Sept. 63,7—63,5-63, 6.4 r Sept.
Oct. 59,I--59 8--59 bez., Oct. Nov. bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 64 264,1 -4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--31,00, Nr. 0 3100--29,00, Nr. 0
und 1 29,00--28,00. Roggenmehl feſt, gekünd. 2000 Ctur., Kündi
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ Sack, r dieſen Monat 26 60--26 70 bez., Juni
Juli 26 25--26,35 bez., Juli Aug. 25 bez., Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 24,25--24,30 bez. Oct. Novbr. 23,95 bez.
Nov Dec. 23,80 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 17. Juni. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 238--242 bz. unverändert. e pr. 1000 Ko.netto loco hieſ. 220--225 .4 bz., emer 210--215 bz. unverändert.

Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168-—-200 .4 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 168--175 .4 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher fehlt, amerikaniſcher 138--142 bz. Rappskuchen pr.
100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
57 bz., pr. Juni Juli 58 Bf. pr. September October 60 Bf.
unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco
65 Gd. etwas beſſer.

Breslau d. 17. Juni.
Juni Juli 62,90 v

Oct. Nov. 564 bez.

Spiritus r. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug./ Sept. 62,80 z Sept. Oct. 58,30 bez.

9 og

ritus loco 63 20 bez. Juni 63,60 bez Juli Aug. 63,80 bez. Sept.Oct. 58,10 bez. Zuli/Aug v v
Hamburg, d. 17. Juni. Weizen loco wie auf Termine

flau. Roggen loco behauptet, auf Termine ruhig. Weizen pr.
Juni/ Juli 217 Br. 216 G. pr. Septbr. /Octbr. 198 Br., 197 G.
Roggen pr Juni Juli 177 Br. 176 G., pr. Sept. Oct. 162 Br.,
161 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 55, pr. Oct.57 Spiritus matt, pr. Juni 52 Br., SultſAug 52 Br.
Aug. Sept 52 Br. Sept. Oct 52 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 17. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
h 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1900 Ballen.

att. Middl. amerikaniſche JuliAuguſt- Lieferung 62 October
November- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 17. Juni. Loco 25,0 .4 bz., pr. Juni
24,6 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 7,60 Bf.,7,30 Gd., pr. Juni 7,50 G pr. Kug. Decbr. 8,15 Gd. er
men. Schlußbericht. Standard white loco 7,85 A 7,80 bz. pr.

uſt Dec 8,25 à 8,20 bz. Antwerpen. t.
Type weiß, loco 19 bz. u. Bf., pr, Juli 197 u.Bf., pr. September 20 Bf., pr. Serkemnber ſHerember 20 bz. Bf.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,80,
am 18. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,76 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 17. Juni
1,95 Meter.

and der Unſtrut am Brückenpegel bei StraußfurtWaſſerſt
am 16. und 17. Juni 1,10 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei, Magdeburg am 17. Juni. Am
Pegel 2,26 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Oresden am 17. Juni 50 Centi
meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 17. Juni. Nach dem eigentlichen amtlichen Schluß

der geſtrigen Fonds und Actienbörſe wurde die Haltung wieder
recht feſt und namentlich für Laurahütte hoch; die Abendbörſen, ſo
wie die Wiener oredrſ ſchloſſen ſich dem an und ſetzten die ſtei
gende Bewegung fort, ſo daß denn auch die heutige Börſe in recht
günſtiger Tendenz eröffnete. Die meiſten ſpekulativen Werthe zeig
ten Coursſteigerungen bei recht lebhaftem Geſchäft. Jm Vorder-
grunde deſſelben ſtanden wiederum LauraActien, welche gleich 3
einſetzten und unter ſehr ſtarken Schwankungen in bedeutenden Po
ſten umgeſetzt wurden. Dortmunder Union, Stamm-Prioritäten,
waren nicht ſo belebt, der Cours derſelben wurde aber bald auch her
aufgeſetzt. Reges Leben zu weſentlich beſſeren Notirungen entwickelte
ſich auch in Credit, Franzoſen und Lombarden; auch Oeſterreichiſche
und Ungariſche Nebenbahnen, beſonders Galizier und Elbethal, fan-
den rege Beachtung. Jnländiſche Spekulationsbahnen waren zwar
auch recht feſt, aber ruhiger ebenſo Bankactien; nur Oberſchleſiſche
von erſteren und Diskonto-Commandit von letzteren waren belebt.
Sämmtliche ruſſiſche Anleihen auch Noten, ferner öſterreichiſche,
ungariſche und rumäniſche Renten wurden viel und in ſteigender
Richtung gehandelt. Kaſſabahnen waren mehrfach höher, Stamm-
Prioritäten ziemlich belebt. ank und Jnduſtriepapiere recht feſt,
aber wenig animirt. Jnländiſche Fonds und Prioritäten feſt, aber
m r Prioritäten etwas höher und belebter. rivatdis
ont 3

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 148,00,
Franzoſen 491.50, Ereditactien 497,00, Dortmunder Stamm-Priori

ahütte 121,62, Deutſche Bank 138,75, Diskontotäten 83,75, Laur

De

Weizen pr. Juni Juli 222.00 bez. en pr. Juni 189,50 Commandit 176,75, Bergiſche 11 ölnMinM. bez. n un 180 d bez. Sept et 168 de Rüböl pr. r 101,75, Rheiniſche ehe Orekchleſge e écllget m
ate Wollmärkte. Juni 54 50 bez. Sept. Oct. 55.00 bez. Oct. Novbr. 55,50 bez. Rumänier 56,00 Oeſterr. Papierrente 6 „87, Oeſterr. Silberrente
um Leipzig, 17. Juni. Heute waren weitere 113 Ctr. Wolle an Wetter Veränderlich. 64,25, Italiener 87,00, Ruſſen alte 91,85, Ruſſen neue 9425,
en efahren worden. Das Geſchäft war ſchleppend. Die geforderten Stettin, d. 17. Juni. Weizen pr. Juni 223,00 bez. erbſt Oeſterr. Goldrente 77.97, Ungar. Goldrente 96,25, Ruſſiſche Notents Preiſe wurden nicht bewilligt weshalb ungefähr 100 Ctr. zurückge-200,50 bez. Roggen pr. Jumi 189,00 bez. Herbſt 165,50 e 217,75, II. Orient 61,37, III. Orient 61,87, Rumän. Obl. 186der

die zogen wurden. Der Markt iſt beendet. Rübdl 100 Kilogr. pr. Juni 54,50 bez. Herbſt 56,00 bez. Spi. Looſe
5 i z8ſis7el rii 17. um Dividende 1878 1879 Dividende [I8781879 fs.iner Börse vom 17. Muni. Sertiner GSafſenverein 8 8 o 169,608 Rordhäuſer Tap.Fabr. 1 5 81,50 b36 Berlin Anhalter I. u. II. Em. Tiſe 102,60 Gate Be e a I a 533 n wer 10260 Gold, Silber und Papiergeld.7 raunſchweiger Baunk. 4 e 42 91, önix, Bergwerk, 4. „75bz erlin Dresden v. St. gar. 415 103,80 Gnen Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 42 /5 z 94 00 S do. do. B. 13:53 vz G Berlin-Görliter r 3 02,506 Soupereign 20,386

gar Breslau. Diskontobank 3 52 94,09 bzB luto, Bergwerks Geſ. 00 75,5063 do. Lit. B. 412101, 7563 Stücke 16,1963ach Deutſche Reichs Anleihe 4 19, Lobz6 Toburger Treditbant. Kiſe] 5 88.00.bz8 Salzwerke (Eggeſtorf) 5 5 i 94, 75 do. Lif. C. 412101, 75 Dokar 206ach Confolidirte Anleihe 412105, 75 Darmſtädter Bank 63492 147 50b3 Schleſiſche Zinkhutten 5 l 100, 25 G Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 (99,60B mperials I6, 576
mit Staats- Anleihe 4 99,90b16 do. Zettelbank. 51456106, 25 6 do. St. Pr. A. [42 5 5 103. 2555 o. do. E. 412 102,006b3 eſterreichiſche Banknoten 178, 956
Be do t d zin 37 3082 m e nt, neue e 4 in e Z z m h r 4 n o. Silbergulden 173,00De Staats Schu z 131214 o. Landesban? 8126 „396 eſtfäl. Draht-Juduft. 534 „75bz G o. Em. do. 4 „50b36 uſſiſche Banknoten 217,Be Ftent St. Pr. ul. v. 1855 z 143,9063 Deutſche Bank s 9 138,75636 wiſſener, Stamm. Pr. (6 0 do. VI. Em. do. 4 (99,50 ſRſch 17,205te e o 80 Diener Suflr0 e ten s 163:n t rennt i -Commandit. 62 5,75 535 c S t. K. 2103, 3und Reumartiſche 4 9980656 Eiſenbahn Stamm und Stamm-Be Spree 4 99,30 m vier Want dis 141,133,106 i h S cöle Mindener u v
itts e e z wert Geraer Bant Sinr. 5 2 734 J g Prioritäts- Actien. d i. E. 1 39, 75 8 Prämienſchlüſſeommerſche 2131, Hannoverſche Bank 5124 i 102, 7563 v. 32 gar. IV. Em. 4 199,60 6ber e Siriger Creditanſtalt 623 10 145,606 AachenMaſtricht e 34 31,50 b3 e e VI. Em. e 101, 7063BC do. 102, 4963B Magdeburger Bautkb. 4 123 82, 006b3 Altonn Kieler 623) 8 153,0963 Halle-Sorau-Guben gar. 415103,50636 Juni Juli.om- S Poſerſche, neue 1 „99 G Meininger Creditbank 2 0 97,706386 Bergiſch-Märkiſche 4 h 110,3063 8 Magdeb.-Halberſt. von 865 415101.7046 Berlin-Potédamer t
len 2 Sächſiſche 190, 998 Rorddeutſche Bank 845 10 158,00b36 Berlin-Auhalt 5 5 1117,10636 Magdeburg-Wittenberge 3 85,00 B Bergiſch-Märkiſche 111 121S Schleſiſche 3 292,39 Nordd. Gründeredit 90 0 48,00bz G Berlin Dresden. 0 0 19,10 b36 Magdeburg- Leipzig. Lt. A. 412103,103 Köln-Mindener
ßen Weſtpreuß., ritterſch. 32 32 Oeſterr. Creditanſtalt 831411 Serlin-Görlig 0 0 24,69 b do. do. Lit. B. 4 (99,50 B Galizier 121141 22r do. do. 4 99, Preuß. Bod.-Kred. Anſt. 5 0 (091,806 Berliu Hamburg on 12 269, 0963 Niederſchieſiſch-Märk. 1. S. 4 (99,50B Mainz Ludwigshafen 10211 03en: e e do. Ctr. Bd. Gr. Aſt. 9 i 129, 59638 Berlin-Potsd.-Mgdeb. 4 99, 60 b OSberſchleſiſche gar. V. e 91 90 B Oberſchleſiſche 189 i h tdo. do. 4 99, I Reichsbank [4iſg Geſo 5 149, 60b636 Berlin- Stettin 3,65(4314 115,3063 do. gar. 3i2 F. 2[103, 256 Oeſterr. Rordweſtbahnau t 2 ſtbahSe Kur und Nenmärkiſche 4 1160,006 Sächſiſche Bank 534 6 117, 3065 Breslau Schwd. Freib. 344814 111, 1065 do. G. u 103, 106 Aheiniſcheahn m e 53 S in 43 38 W v a re do. gar. 400 L 413 103,70 rn che 56 56 I2 ofenſche Schleſiſcher Bankverein 5 6 5,75 8 Halle-Sorau-Gubener 9 24,60b do. von 18 412104,50 G echte Oder- Ufer [1431 144von 2 Freußiſche 99,80 Weimariſche Bank Märkiſch-Poſener O 9 229,39 v do. (Coſel-Oderber 5 Breslau-Schw.-Freib. 11211 2ilo er u. Weſtfäliſche 4 194 Magdeburg Halberftadt 9 le 6 117.5085 Oſtpreußiſche Südbahn 3 i 102,50B Darmſtadter FrarwT Saächſiſ t 4 109,996 Riederſchlef.“Märk. gar. 4 4 99,708 Rechte Oderufer Pr. 415103,75 Deutſche Bank 1401 41ften S Etchleſſcht 4 100, 590 o je jere Rordhanfen- Erfurt gar. 4 4 27,00 b Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 32 DiscontoCommandit 177514178 112 179Jnduſtrie-Papiere. Oberſchl. 0. H. B. (31 s h 182-908,8 do. do. von 62 und 64 112 102,2063 reuß. Boden Credit. 9311 t

33 10616 do. B. gar. [3 i 812935 153, 2563 Rhein Rahe v. St. gar. I.Em. 412104,006 Laurahütte 124125/22 1242714mit wad. Pramien Anleihe 67. 4 i ba Bazgr 8 71j2109,2563 Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 57,69 63 Schleswig Holfteiner 4 i 1860er Looſe 128 128 u ido. 35 Fl. Obligation Brauerei Ayrens 1 21369,595 Rechte Oderuferbahn 7 ehe 142,2563 Thüringer 1. Serie. 4 (99,80 b Oeſterreich. Goldrente 78 i 78A. Bayer. Pr mien Anleihe 4 125. 09 6 do. Böhmiſches. 10 9 1117,50v3 B Ztheiniſche. 7 7 I158,9063 do. T. Serir. 4 Ungariſche Goldreute (973 971011SBeraunſchw.2 Thl. L. p. St. 99,2 do 9 9 2 57,256 do. neue 2000 5 153,4063 do V. Serie 412103, 40636 ren z zum. 2 h. S. P. 47 Don 2 S 1 S 2 allener. 21312 3eil Soöln Min. Präm. Anleihe 3 e es do. Königſtadt 6.9 215665 do. B. gar 4 4 98,10 B do. V. Serie. 4121103, 40536 Auſſen, neue 3453 a vobei Seſſauer St. Pr. Anleihe 3 2 173 2 do. Tivoit vo Rhein-Nathe 118,0063 B Mainz Ludwigshafen gar. 413 103,25b3B Rufſiſche Noten 218 219761Sotb, Gr. Präm.Pfanbbr. n do. Unions 9 09 117,906 Stargard-Poſen. [4 i leſe 102,606 do, do. 1878 5 1166,256 Veur Orient II. é1 a 6210,90eleg. Tee vie ihn e gen. S e e re lkWuſche rei 19374 e b Pr. 565 „50 4 29, reren rr i t 505Oldenb. 46- Thür. -8. p. St. 3 153,90 B S Daplerfabrit 5 e do. C. [4 2 [4 2 n m h m u c e g eſterreichiſche Kredit 2 n
re eſſauer Gaß 13 166,6963 Bainz-Budwigshafen 01,60b3 G nene 1,99 bAusländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 62,608 WeimarGera gar. 41242 52, 70 b Dur Prag ir. 17. b

en r Eiſenahns. o 7 do. 2„conv. [4 i 2 27 666b s g. 5en, Deſterreichiſche Gold Rente 4 77,75bz do. verſchleſiſche 0 *8,35 bz. r J 5 „29631 63 9051 6 it 2 45 Do. gar. II. Em. 5 89,50 etw bz Gfür ds. Papier-Rente s 83, 9061 G Glauziger Zuckerfabrik 2 45,25 bzB d z rij z s L 2do. Silber-Rente 4i5 94,30 mmob.G ſeollſch. Berl. 5 65 681,00 Berl. Görl. St. Pr. (5 1 3 je 82,2563 G o o. gar. III. Em. 88,50 bz eipziger Zörse vom 17 JuniVer Hrſt. Credit 58er p. Stück. 3142,00 örbisdorf. Zuckerfabr. 5 er r. Pr. 32 52, do. do. gar. IV. Em. 5 88,50 bzG gren 753 x e alle -SorauGuben (5 9 312 95,00bz G ge e e e e e eeleeeeenie i do. s o9 we ae r do. do. 1872er gar. 5 81 75 63 Deutſche Reichs Anleihe fs.g ge et en e. aleſche e 9 16 es RordhrlienErfget 3 S 3 en Lemberg Czernowis gar d 33 b v 7600 0 188
len Ztolieniſche Rente rer 37 r 75 L DelsGneſen d d. u.. r. J J 266 o 182 zvoll anierſ Ftel o o. Schwargtorf' (313 Oſtyreuß. Südbahn. 15 5 098, 25658 Oeſterr, Fr.Stsb., alte gar. 3 376, 306 Königl. Sächſ. RentenAnl. uigte do. kleine 8 410, do. Schwarzkopff r r 775 Rechte Oderuferbähn [5 7 h 141. 0063 G derer Wege gar h eereat7Pi- Ken l e Wehlert rer 13 S 3 88 83 do. do. Neue r. E. 5 103 80b König Sachf. Renten-Anl.g 4 Zeiler u Saalbayu 22 Oeſterr. Rord gar. 87,60n e s e Mit ſ. 38 ln e e t4 do. do, G 5 151.00636 Omnibas- Geſellſchaft 10 7 88,25 bz eich.-Pard. R. Verb.) 5 22 o. 54, 3 77,506die do. Orient- Anleihe 5 dere Greppin) n 15 Amſterdam Rotterdam 07 6i4 121 7563 T ſt. g er 387 722 do. staa r g es, o
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Bekanntmachungen.

Jahrmarktsanfhebung.
Oer Provinzialrath der Provinz Sachſen hat von den hiefigen e

Märkten:
1. den Oſtermarkt, Dienstag nach Judica,
2. den Weihnachtsmarkt, Dienstag nach dem 1. Advent,

aufgehoben, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß der Betheiligten ge

Der Magiſtrat.Hettſtedt, den 24. Mai 1880.
Jahr

Doutscho Lödens-Versicherungo-Gosollschaſt in Lübeck.

Nach dem Berichte über das 51. Geſchäftsjahr waren ultimo 1879 bei
der Geſellſchaft verſichert:

116,468,745,43
und 122,902,44 jährlicher Rente.

Das GewährleiſtungsKapital betrug ult. 189

für 11,443 Sterbefälle gezahlt 4& 33,982,487,41.
Die Prämien ſind feſt und äußerſt billig. Außerdem nehmen die nach

der Geſellſchaft Theil, ohne in Verluſtjahren zur Leiſtung von PrämienNach-
ſchüſſen verpflichtet zu ſein.

reitwilligſt ertheilt.
Halle a/S., im Juni 1880.

R. Fischer, General-Bevollmächtigter.

von Vieh und l
Das geſammte lebende und todte Jnventar auf den mir gehörigen

Termine bekannt zu machenden Bedingungen am

Dienstag, den 22. und

verkauft werden.

Am 22. kommt das lebende und am 23. das todte Jnventar zum

Die Güter liegen 1 Stunden von Weißenfels, Station der Thü-
ringer Eiſenbahn, entfernt und ſtehen daſelbſt Wagen zur Weiterfahrt auf

Weißenfels bereit.
Es kommen zum Verkauf:

etwa 26 Stück ſchwere und leichtere Arbeitspferde, darunter 2 tragende
engliſche Mutterſtuten, ferner 2 halbengliſche 1 jährige und 2 Stück

ca. 100 Stück Holländer Kühe und Jungvieh, theils neumelkend,
hochtragend und theils fett,

10 Stück Zugochſen,
3 Stück importirte

bracht wird.

m Errichtet 1828.

37,989 Perſonen mit einem Kapitale von

23,975,912,19.
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1879

dem 1. Januar 1872 Verſicherten an 75 pro Cent des Geſchäftsgewinnes

Jede gewünſchte Auskunft wird von den Vertretern der Geſellſchaft be

Rittergütern Poſerna, Kreiſchau und Pobles ſoll unter den vor dem

Mittwoch, den 23. Juni dieſes Jahres

Verkauf und beginnt derſelbe früh 9 Uhr auf dem Rittergute Poſerna.

vorherige Anmeldung bei Herrn Oberinſpector Garcke in Poſerna bei

a) an Vieh:

Najährige Fohlen,
2)

3 8 Stück ſtarke, fette Ochſen,

5 Holländer Bullen,
6) ca. 150 Stück halbengliſche Mutterſchafe,
7) 2 Stück importirte Oxford- und 9 Lammböcke,
3 215 Stück Jährlinge, Zibben und Hammel,

10 engliſche Mutterſchweine,

13 do. er,11) 18 do. Läuferſchweine;
an todtem Inventar:

25 Stück Wirthſchaftswagen,
4 halbverdeckte und offene Kutſchwagen,
2 Preſchwagen,

10 vierſpännige und
16 zweiſpännige Pflüge,
eiſerne und hölzerne Eggen,
Krümmer, Häufelpflüge, Jgel,
4 Stück Ringelwalzen,
4 e dreitheilige Walzen,

eiſerne Schleppharken,
Diebbel- und

Drillmaſchinen,
Mähmaſchinen,
Getreidereinigungsmaſchinen,
Trieurs,

aus, Molkerei- und WirthſchaftsGeräthſchaften e. endlich die
rennereiUtenſilien, ſowie eine Dampfdreſchmaſchine nebſt Locomobile.

Halle a/S., den 1. Juni 1880.
Commerzienrath A. Riebeck

In dunklen Farbentönen pro Centner 24 Mark.
In hellen Farbentönen 33

Verdienst-
Medaille.

4
1

3

4
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WienHarz-Oelfarbe 1873.
in allen Nuancen streiohfertig.

S Billigste witterungsbeständige Farbe zum Anstrich
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien r Zäune,
Fachwerkstünder, Thore, Thüren, Luken, Ackergerüäth-

J schaften, Brücken ete.) und im Innern von Ställen, Wirth-
schaftsgebäuden, Brauereien, Brennereien, Fabrikräu-

O. Fritze Co. un Berliner Ilarz-Oelfarbenfabrik.
Berlin N., Altmannsdorf Offenbach Stolp

Coloniestr. 107/8. b. Wien. a. Main. in Pommern.
mounſenorerie. in Gnt,Eine große Waſſermühle mitten in unmittelbar an der Flur einer Stadt

einer Stadt von 50,000 Einwohnern, mit 50,000 Einwohnern in der Pro
Provinz Sachſen, ſoll für 36,000 vinz Sachſen in Thüringen gelegen,
bei wenig Anzahlung verkauft oder für 308 Morgen Gerſten und Rübenbo-
1800 jährlich verpachtet werden. (den, Milchverkauf pro Liter 16 und

F. Schiller in Halle a/S. 18 3, ſoll mit vollem Jnventar für
ca. 60,000 bei Anzahl. ſchleu-
nigſt verkauft werden.

F. Schiller in Halle a/S.

Na Igr. Ulrichsſtraße 37,
Ledergalanteriewaaren-

und Papierhbandlung.

Meine anerkannt vorzügliche

7 Wichseempfehle Wiederverkäufern unter gün-
ſtigen Bedingungen.

Bruno siebicke,
Delitzſch.

Gebauer-Schweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

e c c c c er

Hamburg New York,
Havre anlaufend.

Gellert 23. Juni. Cimbria 7. Juli. Wieland 21. Juli.Merder 30. Juni. Suevia 14. Juli. Frisia 28. Juli,von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend,

Hamburg, Weſtindien Mexico,
v la d, na iedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der WeſtküſteH re '2 e erſeh 7. er olsatia 21. Juli,von Hamburg am T. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in

St. Thomas, via Havang, nach Vera Cruz, Tampico und Progreso.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage eilt der General Bevollmächtigte

August Boiten W. Miller's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34. Feleſamnr5 Rolten, Hamburg),

e ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

Soolbad J net
(Stat. der Thür. Bahn.

ist eröffnet von wer Mai.
Auskunft über die Mineralquellen, einrich
tungen Wohnungsverhältniſſe ertheilen die
Badeärzte: Dr. Sänger und Dr. Schenk.

Die Badedirektion.

a nach beſter und bewährter Con-
h strauction halten auf Lager und
h empfehlen

ans reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterwassep!
in Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
2 l l h em e t Arraungers un J r imdanerhaft Glas, Porzellan, Steingut eerschaum armor, Ser- elgebirge bei Hof und Eger-Fran-n Achat, 'Alabaster, n à Fl. 50 bei g9 e Wehr e en

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Iloltnsoho Mal7bonbon

Strenz NVaundorf. anerkannt die vorzüglichſten gegen Hu
Sonntag den 20. Juni Nachmittags 3 Uhr ſten und Heiſerkeit empfiehlt

Grosses Militär- und Gesangs- Concert Sohupert, gr. Stein- u. üriche-
ſtraßen Ecke I.

ausgeführt vom
Trompeter-Corps des Magdeburger Husaren Regi-
ments No. 10 aus Aschersleben u. dem verebrl. Gesang-

Verein aus Belleben in dem festlich decorirten Zelte.
Abends Grosser Sommernachts-Ball.

Hierzu ladet ergebenst ein Carl Waundorf, Gastwirth.

DEF Ein gut verzinsb. ang. Haus Vijgiten-Larton
grundſtück mit Thoreinfahrt, gr. Ge
ſchäftslocal, ſowie Garten mit alten in eleganter Schrift, das Hundert von
Obſtbäumen, in einer der freundl. u. 1 25 an bei
frequent. Straßen von Reudnitz, ſoll jnoch 8000 unter Gerichtstaxe ver Alvin Hentzo, Schmeerſtr. 39.

kauft werden. Anzahlung mäßig, da
noch keine Hypothek darauf laſtet, ſo Wirthſchafterin Stelle auf Frei-
wird der Verkauf ein ſ. leichter ſein. gut Hergisdorf bei Eisleben iſt beſetzt.
Näh. ſpeſenfrei d. Paul Haufe, Ein Mädchen in geſetztem Alter, welRendnitzLeipzig, Louiſenſtraße 5. ches in der Küche erfahren u. dabei die

85,000 Stü ck Milchwirthſchaft erlernenwill, wolle ſich
bis 1. Juli meld. in Halle, Schulberg 11.

theils poröſe u. Klinker, Wen Meutäg den el Juni e ne reren Federn en lnVormittag 11 Uhr im Kohlenſtadel zu J welche ibre Lehrzeit beendet u. einige a s auf 1 und 5 Tage bei
Wettin n Ganzen oder einzelnen auch ſchon als Mamſell fungirt ha ranner I Ja
Parthieen gegen glſchbgere Begehling ben, ſowie ältere Mamſells, in ff. Steinbrecher Jasper.

verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein S n S Ad. Schmidt.ladet Rrahnmeovr. u ig, ſuchen 1. Juli Am Bahnhof kein Verkauf. v

Mürgerverein

W e ve sfädt. Interessen,

2 22 55 2

d er

Sonntag, 20. Jnni,

l 5 Uhr frühPCourierzug nach
S RPisenach.

Ankunft: gegen 9 Uhr früh,
Rückfahrt: 7 Uhr 45 Min. Abends.
Jn Weimar, Erfurt, Gotha und

Fröttſtedt wird bei Hin und Rück-

Eine auswärtige Herrſchaft ſucht ge Frau Binneweiss, Der Sängerbund „am Salzſee“
gen guten Lohn zum 1. Septbr. (ca.) gr. Märkerſtr. 18. hält ſein diesjähriges Sängerfeſt Sonn- d
ein erfahrenes älteres Kindermädchen tag den 20. Juni er. in Eisdorf ab.für ein ganz kleines Kind. Anerbie- Copirpr ess en Geſang u. Jnſtrumental-Concert im
tungen unter Abſchrift der Atteſte empfiehlt Freien, wozu Geſangsfreunde u. Gön-

Radolf Weise,nimmt Ed. Stückrath in d. Exp. d. ner hiermit ergebenſt eingeladen wer
Ztg. entgegen.

von bisher unübertroffener Qualität, Bad Kösen.
in Schachteln à 50 Hu. 14. hat Den geehrten Beſuchern Köſen's

F. Gowes, Hapbaurg,

ſich ſeit Jahxen ſtets vorzüglich bewährt. empfiehlt Unterzeichneter ſeine nenLielertr. 43,
Versendet gtets ſrisch: v W t tt eingerichteten Lokalitäten nebſt

Geräucherte Aale pr. W 1.80 v h 759 s Garten. 600 I
Friſche do. 1I.20 gr. Ulrichsſtraße 38. Table d'höte I--3 Uhr, à
5 Z. to zu jeder Tageszeit.Keräucherte Flunder 2.29 Für Damen Confections- Geſchäfte i dabhere Geſens-

GroßeKrappen(Granaten), 80 in Halle! ſchaften werden auf Beſtellung ſervirt.e e. Ver Krebſe 2c.! Meinen ſchönen Anusſtellungs Aufmertſame Bedienung ſo
J S ſchrank der Düſſeldorfer Ausſtellung lide Preiſe.3 G Hamburg, beabſichtige ich zu verkaufen. August Waldhausen,
Kielerstrasse 43. August Fuhse, Reſtaurateur, Lindenſtraße 7,

ſc„— 7 Mülheim a. d. Ruhr. früher Pächter der „Katze“.
Erſte Beilage.

gr. Ulrichsſtraße 37. den. Anfang Nachmitt. 3 Uhr.
Eisdorf. Der Geſangverein.

Mottenpulver J
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Die identiſche Note
welche am 12. Juni der Pforte von den Botſchaftern der Mächte,
die den Berliner Vertrag unterzeichnet haben, überreicht wurde,
lautet wie folgt:

Die in der Ausführung gewiſſer Beſtimmungen des Berliner
Vertrages eingetretenen Verzögerungen haben ſeitens der Signatar-
mächte dieſes Aktes einen Austauſch der Anſchauungen herbeigeführt,
in Folge deſſen ſie die Beendigung dieſer Verzögerungen als inAnopaiſchem Intereſſe liegend anerkannt und zugeſtanden haben, daß

die Vereinigung ihrer Anſtrengungen für ſie das ſicherſte Mittel zur
Erreichung des Zieles ſei, deſſen Gewährleiſtung der internationale
Akt vom 13. Juli 1878 zum Zweck hatte. Durchdrungen von dieſer
zwiefa en Nothwendigkeit und in vollkommener Uebereinſtimmung
mit den Kabineten von Berlin, Wien, London, Rom und St. Peters-
burg hat die Regierung der franzöſiſchen Republik mich beauftragt,
Eurer Excellenz den Geſichtspunkt zu bezeichnen, unter welchem ſie
die verſchiedenen durch die Nichtausführung einer Reihe von Klauſeln
des Berliner Vertrages angeregten Fragen auffaßt. Was die Grenz-
berichtigung zwiſchen Griechenländ und der Türkei betrifft, ſo hat die
Pforte vor einiger Zeit einen von dem Marquis von Salisbury ge
machten und von den Mächten gebilligten Vorſchlag erhalten, laut
welchem eine internationale Kommiſſion ſich in die Grenzprovinzen
begeben ſollte, um dieſe Berichtigung vorzunehmen. Die Regierung
Sr. Majeſtät des Sultans hat ſich darauf beſchränkt, die Schwierig-
keiten hervorzuheben, auf welche die Kombination, zu deren Genehmi
ung ſie aufgefordert worden, in der Ausführung ſtoßen könnte;

irgend eine definitive Antwort hat die Pforte übrigens nicht ertheilt.
Somit ſehen die vermittelnden Mächte ſich genöthigt, dieſes Schwei-
gen als eine Ablehnung zu betrachten und haben infolge deſſen auf
ein Mittel denken müſſen, baldigſt der türkiſch- griechiſchen Grenz-
berichtigungsAugelegenheit die Löſung zu geben, welche man mit
der Pforte zu vereinbaren erſirebt hatte und welche das
Intereſſe der Türkei ebenſo ſehr erheiſcht, wie dasjenige Griechen-
lands. Demgemäß haben die Mächte entſchieden, daß ihre Vertreter
bei Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer ſich in Berlin am 16. dieſes
Monats zur Konferenz vereinigen ſollen, um mit Stimmenmehrheit
urd unter Aſſiſtenz von Offizieren, welche die nöthigen Spezial-

kenntniſſe beſitzen, die Grenzlini feſtzuſtellen, deren Annahme ge
eignet erſcheint. Jn gleicher Weiſe iſt unter ihnen verabredet, daß,
ſobald ſeitens der Konferenz eine Entſcheidung getroffen ſein wird,
eine Kommiſſion ſich an Ort und Stelle begeben kann, um die De
tailfr gen zu regeln, welche ſich an die allgemeinen Grundlinin
anknüpfen.

Die Mächte konſtatiren andererſeits, daß die durch die montene-
riniſche Grenzfrage geſchaffene Sachlage eine noch größere Aufmerk-ſamteit beanſprucht und eine dringliche Löſung erfordert. Die otto

maniſchen Autoritäten haben die jüngſt zwiſchen der Pforte und
Montenegro abgeſchloſſene Konvention, welcher die Mächte im Pro-
tokoll vom 18. April 1880 ihre Zuſtimmung ertheilt hatten, nicht
zur Ausführung gebracht, vielmehr haben ſie die von der Regierung
Sr. Majeſtät des Sultans acceptirte Kombination gefährdet, indem
ſie den Albaneſen geſtatteten, gewiſſe den Montenegrinern zugeſprochene
Poſitionen zu beſetzen, eine Kolliſion kann von einem Augenblick zum
andern zwiſchen den montenegriniſchen Truppen und den ihnen ge-

enüberſtehenden albaneſiſchen Maſſen eintreten. Die Mächte ſehenſich alſo in der abſoluten Nothwendigkeit, die Regierung des Sul
tans zu erſuchen, in unzweideutigſter Form und in den beſtimmte-
ſten Ausdrücken ihre Jntentionen hinſichtlich der montenegriniſchen
Grenze kundzugeben und das zwiſchen der Pforte und Montenegro
getroffene Uebereinkommen unverzüglich in praktiſche Ausführung zu
bringen. Die Mächte weiſen im Vornherein der Pforte die Ver
antwortung für die ernſten Konſequenzen zu, welche längere
Säumniß in Befriedigung der von jenem Fürſtenthum erworbenen
Rechte nach ſich ztehen könnten. Endlich hat die Aufmerkſamkeit der
Mächte ſich auf einen dritten Punkt richten müſſen. Durch Artikel 61
des Vertrages vom 13. Juli 1878 hat die Pforte ſich verpflichtet,
ohne längeren Aufſchub die Verbeſſerungen und Verwaltungsreformen
durchzuführen, welche die lokalen Jntereſſen der von den Armeniern
bewohnten Provinzen erheiſchen, die Sicherheit dieſer Bevölkerungen
gegen die Angriffe und Gewaltthaten der Tſcherkeſſen zu ſchützen
und periodiſch die zu dieſem Zweck ergriffenen Maßregeln den mit
Ueberwachung ihrer Handhabung beauftragten Mächten zur Kenntniß
zu bringen. Soweit die Regierung der Republik diesbezüglich unter
richtet iſt, hat die Pforte nichts gethan, um von den Maßregeln
Kenntniß zu geben, die ſie behufs Jnnehaltung der Abmachungen
des Art. 61 des Berliner Vertrages hätte treffen können; keinerlei
Anordnung iſt ihrerſeits bezüglich der Ueberwachung veranlaßt wor-
den, welche die Mächte ausüben ſollen. Alle Berichte der Agenten
beweiſen, daß die Zuſtände in jenen Provinzen beklagenswerth ſind,
und die Regierung der Republik kann nicht zulaſſen, daß die auf
eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe Bezug nehmenden Beſtimmungen
des Berliner Vertrages fernerhin ein todter Buchſtabe bleiben.
Außerdem überzeugt, daß nur die gemeinſame und unaufhörliche
Aktion der Großmächte die Pforte zur Erfüllung der Verpflichtungen
anhalten kann, welche ihr in dieſer Hinſicht zufallen, ſieht die Regier-
ung der Franzkſiſchen Republik als Mitunterzeichnerin des Ber liner

Halle, Sonnabend den 19. Juni 1880.

Vertrages ſich in der Nothwendigkeit, die volle und unverzügliche
Ausführung des Artikels 61 dieſer Akte zu fordern und die Regierung
Sr. Majeſtät des Sultans um genaue Darlegung derjenigen Maß

zu erſuchen, welche ſie h hat, um den Beſtimmungen
dieſes nämlichen Artikels nachzukommen. Jndem ich das Vorſtehende
ur Kenntniß Euer Excellenz bringe, mache ich es mir zur Pflicht,
eren höchſte Aufmerkſamkeit auf den Ernſt der Verantwortlichkeit

hinzulenken, die für die Pforte aus jeder neuen Verzögerung in
Ausführung von Maßregeln erwachſen müßte, welche die Mächte
übereinſtimmend als durch das Jntereſſ- des ottomaniſchen Reiches
ebenſo wie durch dasjenige Europas geboten erachten

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Juni.

An dem heutigen Diner bei dem Kaiſer zu welchem
ſämmtliche Mitglieder der Botſchafter- Conferenz geladen ſind,
werden auch der Kronprinz und der Fürſt von Bismarck theil-
nehmen.

Das Kriegerdenkmal in Moabit wurde am
Mittwoch Nachmittags gegen 6 Uhr, nachdem es am Morgen
enthüllt war, vom Kaiſer beſichtigt. Am Denkmal wurde der
Kaiſer von dem um das Zuſtandekommen deſſelben mitverdienten
Kommerzienrath Cahnheim nebſt Gattin, dem Verfertiger des
Denkmals, Bildhauer Neumann, und einigen Komitémit,zliedern
erwartet. Der Kaiſer ſtieg die kleine Erhöhung zum Denkmal
hinauf, um ſich daſſelbe genau anzuſehen. Der Kaiſer ſprach ſich
über das Denkmal ſehr lobend aus, und nahm wiederholt Ver-
anlaſſung, dem Künſtler ſeine Anerkennung zu zollen.

Die beiden in Weimar lebenden Enkel Goethes ſind,
wie der Kreuzzeitung mitgetheilt wird, von dem Goethecomité in
Berlin zur Enthüllangsfeier nicht eingeladen worden. Daraus

erklärt ſich das Nichterſcheinen derſelben, über welches verſchiedene

Blätter ihre Verwunderung ausgeſprochen hatten.
Nach einer im Unterrichtsminiſterium aufgeſtellten Nach

weiſung über die vierwöchigen Turnkurſe für die im Amte
ſtehenden Elementarlehrer, welche im Jahre 1879 abge-
halten worden ſind, nahmen 114 Lehrer an den Kurſen Theil.
Von dieſen erhielten das Befähigungszeugniß als Turnlehrer mit
dem Prädikat „ſehr gut“ 12, „gut“ 68 und „genügend“ 34. Es
wird im Anſchluß an dieſe Nachweiſung bemerkt, daß der Fonds
zur Ausbildung von Turnlehrern im Rechnungsjahr 1879/80
für die königliche Turnlehr-Bildungsanſtalt zu Berlin derart in
Anſpruch genommen war, daß die Zahl der vierwöchigen Turn-
kurſe während des Jahres 1879 ausnahmsweiſe beſchränkt wer
den muß. Es konnten daher uur in den fünf Provinzen: Oſt
preußen, Brandenburg, Schleſien, Hannover und Rheinprovinz
Kurſe abgehalten werden.

Die Nummern 8 und 9 des Handels Archivs ent
halten ausführliche Mittheilungen aus deu Ergebniſſen einer
Enquéte, weiche der kaiſerliche Geſchäftsräger in Central-
Amerika über den Abſatz deutſcher Jnduſtrie-Erzeug-
niſſe angeſtellt hat. Das durch dieſe Enquéte gewonnene Ma
terial iſt in vielfacher Beziehung für den deutſchen Exporthandel
von äußerſter Wichtigkeit, weil darin ſowohl über die Abſatz Be
dingungen einer großen Anzahl deutſcher Jnduſtrie-Erzeugniſſe,
ſo wie über die Urſache der Mißerfolge bei Verſorgung des
dortigen Marktes Auskunft gegeben wird. Auch beſchränken ſich
die Wahrnehmunzen nicht auf das Gebiet von CentralAmerika,
ſondern beleuchten überhaupt den Ausfuhrhandel, ſeine Eigen-
thümlichkeiten und Mängel. Die Abſtellung der Letzteren wird
im Weſentlichen von der eigenen Jnitiative des Handels nnd
Gewerbeſtandes auszugehen haben. Dieſe Frage aber verdient
eine ernſte Erwägung, wie der Miniſter für Handel und Gewerbe
in einem Erlaß vom 3. d. M. an die Handelskammern und kauf-
männiſchen Korporationen hervorhebt und als Gegenſtand der
Prüfung anheimgiebt, mit welchen Mitteln ſeitens derſelben in
dieſem Sinne gewirkt werden könne. Auch würde er gern ſachlich
begründete Ausführungen beziehungsweiſe der Möglichkeit und
Zweckmäßigkeit eines regierungsſeitigen Einſchreitens entgegen
nehmen.

Der Miniſter des Jnnern macht darauf aufmerkſam,
daß in jüngſter Zeit mehrfach neue Kartoffeln, die aus nam-

Erſte Beilage zu 141 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

haften Pariſer Häuſern bezogen ſeien, ſich als gefälſcht er
wieſen haben. Gerichtsärztliche Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß

dieſe angeblich neuen Kartoffeln alte durch Auffriſchung und
Färbemittel mit dem täuſchend ähnlichen Ausſehen neuer ausge-
ſtattete, durchaus ungenießbare Kartoffeln ſind. Eine Beſtrafung
der hieſigen Verkäufer hat indeß nicht ſtattfinden können, weil
der Gerichtshof die Verfälſchung als eine ſo gelungene und die
Nachahmung für eine ſo völlig täuſchende hat erklären müſſen,
daß die Verkäufer ſelbſt bei ſorgfältiger Aufmerkſamkeit die
Täuſchung nicht zu erkennen vermocht haben würden, und als ihr
Bezug bona fide geſchehen. Der Miniſter wünſcht deshalb das
Publikum auf dieſe neue Fälſchung aufmerkſam gemacht und zur

e beim Bezuge friſcher franzöſiſcher Kartoffeln ermahnt
zu ſehen.

Die Preisvertheilung in der internationalen Fiſcherei-
Ausſtellung.

Berlin, 17. Juni. Heute Mittag um 1 Uhr fand die feier
liche Verkündigung der von der internationalen Geſammt Jury den
ſanſtithen zuerkannten Preiſe in dem Säulenhofe des landwirth-
ſchaftlichen Muſeums in Gegenwart des Protektors der Ausſtellung,
des Kronprinzen ſtatt. Auf einer Eſtrade vor der kranz
ſpendenden Viktoria waren Seſſel für den Kronprinzen und die er-
warteten Gäſte aufgeſtellt und davor ſtanden auf Tiſchen und Poſta-
menten die prächtigen Ehrenpreiſe, welche der Kaiſer und die
Kaiſerin, das Kronprinzliche Paar, der König von Sachſen und
mehrere andere deutſche Fürſten und Städte geſtiftet hatten. Schon
eine halbe Stunde vor Eröffnung der Feierlichkeit hatte ſich eine
hochanſehnliche Verſammlung in der Halle vereinigt.

r des Miniſters Dr. Lucius und des Miniſterial-
Direktors Marcard betrat der Kronprinz in kleiner Generals-
Uniform den Säulenhof, die ehrfurchtsvollen Grüße der Feſtverſamm-
lung huldreichſt erwidernd. Während er ſich auf die Eſtrade begab,
ſpielte die auf der Galerie poſtirte Kapelle des Eiſenbahn Regiments
einen Feſtmarſch. Der Kronprinz trat hinter den Tiſch auf welchen
die Ehrengeſchenke placirt waren worauf der Ehrenpräſident der
Ausſtellung Miniſter Dr. Lucius, das Wort ergriff, um in kurzer
Rede der hohen Befriedigung Ausdruck zu geben, welche der über
alle Erwartung glänzende durch keinen Unfall geſtörte Verlauf der
Fiſcherei-Ausflellung in allen hervorgerufen die ſich um dieſelbe be
müht haben. Er richtete ſodann Worte innigen Dankes an den
d Protektor, der dem nunmehr vollendeten Werke das lebhafteſte

ntereſſe zugewendet, an die fremden und einheimiſchen Ausſteller
deren Eifer und deren Theilnahme niemals erkaltet, ſondern beſtän-
dig im Wachſen geweſen ſei, an die Mitglieder des Comités und der
ne und an alle übrigen, welche ſich um das Zuſtandekommen der
Ausſtellung verdient gemacht haben. Sodann bat er um die Er
laubniß, die Verkündigung der Preiſe vornehmen laſſen zu dürfen.
Nachdem dieſelbe ertheilt, verlas Miniſtertaldirektor Marcard fol
gende Liſte:

J. Dankadreſſen.
Die Geſammtjury hat beſchloſſen, für die Regierungen nachfol

gender durch Kollektiv- Ausſtellungen betheiligter Staaten die goldene
Medaille und den Erlaß einer Dankadreſſe zu beantragen: I. Ruß-
land. 2. Jtalien. 3. Sachſen. 4. Dänemark. 5. Holland. 6. Nor
wegen. 7. Schweden. 8. Schweiz. 9. Vereinigte Staaten von Nord
amerika. 10. China. II. Japan. Eine gleiche Dankadreſſe nebſt
goldener Medaille iſt für den Prinzen Karl von Preußen beantragt.

II. Ehrenpreiſe.
Auf Vorſchlag der Geſammtjury hat der Geſammtvorſtand der

Ausſtellung nachfolgende Ehrenpreiſe zuerkannt: 1. Erſter Ehrenpreis
des deutſchen Kaiſers: Herrn Prof. Spencer Baird in Waſhington.
2. Zweiter Ehrenpreis des deutſchen Kaiſers: Herrn C. Lindenberg
in Berlin. 3. Dritter Ehrenpreis des deutſchen Kaiſers: Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Max von dem Borne-Werneuchen. 4. Ehrenpreis der
deutſchen Kaiſerin: Herrn Cavaliere Giuſeppe Mazza in Torre del
Greco. 5. Ehrenpreis des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin des
deutſchen Reichs: Herrn Oberbürgermeiſter Schuſter in Freiburg
(Baden). 6. Ehrenpreis des Königs von Württemberg Herrn Prof.
Arrhenius in Stockholm. 7. Ehrenpreis des Großherzogs von Baden
Herrn Konſul A. E. Maaß in Scheveningen. 8. Ehrenpreis des
Großherzogs von MecklenburgSchwerin: Herrn Prof. Dr. Dohrn,
Vorſtand der zoologiſchen Station in Neapel. 9. Ehrenpreis des
Großherzogs von Oldenburg: Herrn A. Stortenbeker, Direktor des
öffentlichen Unterrichts, des Kultus und der Jnduſtrie für Nieder
ländiſchJndien in Batavia. 10. Ehrenpreis der freien und Hanſe-
ſtadt Hamburg: Herrn Rittergutsbeſitzer Eckart-Lübbinchen. II.
Ehrenpreis der freien und Hanſeſtadt Bremen: Herrn Birkrichter
Harald W. Fiedler in Sterrede. 12. Ehrenpreis des Klubs der Land

e n o de n Fiskeriers Fremme inrgen. 13. Ehrenpreis des Teltower landwirthſchaftlichen Vereins:Herrn A. Micha in Berlln. h holeti hen Berelns
t

Vermiſchtes.
[Monſtre-Konzert.]) Der Beſitzer des Etabliſſements

„Neue Welt“ in der Haſenhaide in Berlin veranſtaltet im Verein
mit den in Berlin garniſonirenden MilitärMuſikmeiſtern ein
Monſtre Konzert. Daſſelbe findet am Montag, den 21. Juni c.
ſtatt. Die großartigſten Aufführungen für Maſſenmuſik werden
zur Aufführung gelangen. Sämmtliche 14 Muſikkorps der Ber
liner Garniſon nehmen Theil daran. Der Ertrag wird der Pen-
ſionsZuſchußKaſſe der Muſikmeiſter des königlich preußiſchen
Heeres zufallen. Fernere zwei Wohlthätigkeits Konzerte ſind in
Ausſicht genommen, wovon das erſte für das Kurhaus zu Warm
brun beſtimmt iſt.

(Ein kleiner Hofſänger.] Der Feuilletoniſt des „Prager
Tagblatt“ erzählt: Dieſer Tage hatte ſich der Kronprinz Rudolph
in der leichten Blouſe, an der ein Diſtinctionszeichen nicht ſichtbar
war, in die Hofſtallungen verfügt und hörte da die Melodie eines
ezechiſchen Liedchens, das ein vorübergehender Schuſterjunge ſang.
Der Kronprinz rief ihn in ezechiſcher Sprache an und erſuchte ihn,

das Liedchen noch einmal zu ſingen. „Ach, Sie möchten's umſonſt
haben“, ſagte der Junge barſch und pflanzte ſich vor den Kronprinzen
hin. Dieſer ſagte lachend: „Jch geb' dir fünf Gulden „Wo
möchten Sie die fünf Gulden hernehmen, Sie Feuerwehrmann,
Sie erwiderte der Burſche, und auf die Frage des Kronprinzen,
wer denn er ſei, bemerkte er dann mit geſteigertem Selbſtgefühl:

„Ein czechiſcher Patriot!“ Daraufhin bot ihm der Kronprinz
zehn Gulden für ſein Liedchen, und der vorſichtige Junge begehrte
Vorausbezahlung. Der Krouprinz gab ihm ſofort die Zehngulden
Note, die der Burſche auf den Boden legte, worauf er ſich flink auf
ſie mit beiden Füßen ſtellte. Dann ſang er im beſchleunigten Tempo
und in höchſter Aufregung ſein Lied, bückte ſich hurtig nach dem
Gelde und rannte davonlaufend an einen Herrn, der von der Ferne
die intereſſante Scene mit angeſehen und dem Burſchen ſagte, wer
eigentlich der „Feuerwehrmann“ geweſ n. Nun eilte er wieder be
ſtürzt zum Kronprinzen zurück und ſtreckte ihm, keines Wortes mäch
tig, die zehn Gulden entgegen. Der Kronprinz hieß ihn das Geld
behalten und beſtellte ihn für den nächſten Tag in die Hofburg.
Pünktlich ſtellte ſich am anderen Morgen der jugendliche „Meiſter-
ſinger“ in den Vorgemächern des Kronprinzen ein, wo bereits ein
prächtiger Anzug für ihn bereit lag. Es gab in dieſem Momente
keinen beglückteren Menſchen, als den kleinen Hofſänger.

(Ein Zwiſchenfall im Yildiz Kiosk.] Dem Peters-
burger „Bereg“ wird unterm 9. d. M. über folgenden Scandal

gemeldet welcher vor dem neulichen Miniſterwechſel in Conſtanti

nopel im Palaſt des Sultans vorgefallen iſt. Der Polizeiminiſter
erſchien im Palaſt, um ſich beim Sultan über den Finanzminiſter
zu beſchweren, da dieſer den Polizeibeamten ſeit mehreren Monaten
keine Gehälter ausbezahien laſſen. Hafiz Paſcha traf im Palaſt
den geweſenen Miniſterpräſidenten Said Paſcha und ſagte zu dieſem

„Die ganze Preſſe macht mir Vorwürfe die fremden Botſchafter
beſchuldigen mich, daß die Polizei nichts tauge, daß die Ruhe und
Sicherheit in Conſtantinopel gefährdet ſeien mit einem Worte, Alle
befchnldigen die türkiſche Polizei, indeſſen erdulden meine Beamten
bereits länger als ein Jahr die ſchrecklichſte Armuth. Kann denn die
Regierung wirklich nicht einmal einen geringen Theil des reſtiren
den Soldes ausbezahlen?“ Said Paſcha wurde förmlich wüthend
und antwortete mit bebender Stimme: „Gehen Sie von mir fort!
Die Pforte befiehlt Jhnen, und Sie haben ſich deren Befehlen zu
fügen!“ Durch dieſe Sprache beleidigt, machte Hafiz eine verächt
liche Handbewegung. „Glauben Sie vielleicht“, ſchrie Said Paſcha
darauf, „daß Sie ein Recht haben, mir zu befehlen?“ Da riß bei
dem Polizeiminiſter die Geduld und, indem er den Yatagan erfaßte
und ſich auf den Miniſterpräſidenten ſtürzte, ſchrie er: „Glauben
Sie vielleicht, ich ſei Jhr Lakai, daß Sie mit mir in einem ſolchen
Tone ſprechen Auf dieſes Geſchrei hin eilten einige Adjutanten
herbei und zogen die beiden Miniſter welche bereits handgemein
waren, auseinander. Said Paſcha blieb im Kiosk zurück, während
Hafiz Paſcha den officiellen Befehl bekam, ſich in's Bett zu legen
und ſich krank zu melden. Abends publicirten die Blätter, daß der
Polizeiminiſter erkrankt ſei. Kaum hatten davon die Polizei Offi
eiere erfahren als ſie ſich alle in eorpore zu ihrem „kranken“
Chef begaben, um dieſem ihren Dank auszudrücken. Noch in der
ſelben Nacht bildeten dieſelben Officiere eine Verſchwörung unter
ſich und überfielen, 150 Mann ſtark, den HildizKiosk, wurden aber
von der Gardewache zurückgedrängt und zum Theil verhaftet.

(Ein neues Wunderthier.] An allen Straßenecken von
München wimmelte es dieſer Tage von rieſigen Plakaten aller
Farben. Ein neues Wunderthier ſei im Coloſſeum täglich zu ſehen
ein Gorilla, welcher auf der Violine ein italieniſches Muſikſtück
ausführe. Der Zudrang des Publikums war ein ungeheuerer.
Eines Abends hatte ein Zuſchauer den glücklichen Einfall, mit
ſeinem Federmeſſer den ſonderbaren Künſtler während der Vor-
ſtellung in die Haut zu ritzen. Das Thier ſchien nichts zu empfin
den. Hierauf ergriff es der ungläubige Kunſtfreund beim Schwanze
und zerrte ſo kräftig, daß der Affenpelz fiel und das muſikaliſche
Ungethüm in ſeiner wahren Geſtalt vor den Augen des ſtaunenden
Publikums daſtand; es war der Vater des Unternehmers. Große
Entrüſtung.

[Der treue „Hanſel“. Man ttheilt nachſtehenden
intereſſanten Beitrag zur Thier Pſychologie mit: Vor zwei Jahren
und acht Monaten entfloh einer in Wien Thereſianumgaſſe,
wohnhaften Dame zu deren größtem Leidweſen ein zwölf Jahre
alter Staar aus dem Käfig. Trotz allen Suchens und aller Ver
luſtanzeigen konnte nicht eine Spur des Stärleins ausfindig ge
macht werden und im ganzen Hauſe herrſchte höchſte Beſtürzung um
den verſchwundenen „Hanſel“. Der beliebte gefiederte Hausgenoſſe

galt für immer verloren. Siehe, eines ſchönen Tages es war
am 29. v. M., halb 8 Uhr Abends da ſaß, als die Köchin des
Hauſes eben ihr Zimmer betrat, zum lebhafteſten Erſtaunen und
Entzücken der Eintretendenderlängſt als verloren betrauerte „Hanſel“

wohlgemuth auf dem Bette. Sie wollte ihren Augen nicht trauen
und rief den Namen des Staares. Sofort flog ihr derſelbe auf
den Kopf und als nun die Köchin ihre Herrin herbeirief, gab der
Vogel auch der Letzteren, ſobald er ihrer anſichtig geworden war,
ſeine lebhafteſte Freude in gewohnter Weiſe deutlich zu erkennen.

[(Ein ſchreckliches Schauſpiel] bot ſich am Dienstag
den Beſuchern des Berliner Viehhofs. Der Viehtreiber Gottfried
Winzer, ein 60jähriger Mann, war gegen 6 Uhr in dem Stalle
Nr. 40, in dem ſich ein großer und ſtarker Bulle mit einem furcht
baren Hörnerpaar befand damit beſchäftigt, rie Krippe auszuräu
men, als wie die „Berliner Nachrichten“ erzählen der Bulle
plötzlich ohne eine ſichtbare Veranlaſſung den nichts ahnenden Mann
von hinten mit den Hörnern packte, ihn wie einen Federball mehrere
mal in die Luft warf und ſodann auf dem auf der Erde Liegenden
mit den Füßen herumſtampfte. Der energiſchen Jntervention meh-
rerer mit Knütteln bewaffneter Schlächtergeſellen glückte es, den

Bullen zu bewegen, daß er von ſeinem Opfer ablaſſe, und den alten
Mann aus ſeiner entſetzlichen Lage zu befreien. Bewußtlos wurde
der Schwerverwundete nach dem Lazaruskrankenhaus geſchafft, wo
Profeſſor Dr. Langenbuch ſchwere innere und äußere Verletzungen

konſtatirte.
[Die gefährliche Rebſchildlaus] (Iecanium vitis) hat

ſich, wie vor Kurzem in Ueberlingen, ſo nun auch in den Wein
bergen bei Freiburg gezeigt. Die Behörden treffen hiergegen ge
eignete Maßregeln.

Ueber die Wolkenbrüche), welche über der Oberlauſitz
niedergegangen, wird aus Dresden berichtet: Bei den in Folge des
letzten großen Wolkenbruchs in der Oberlauſitz vorgekommenen Un
glückefällen ſind, ſo weit bis jetzt konſtatirt iſt, in Ruppersdorf 5,
in Oderwitz 8, in Rennersdorf 6, in Kunnersdorf und Bernſtadt
10 Perſonen um's Leben gekommen. Außerdem werden noch gegen
20 Perſonen vermißt,
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III. Goldene Medaille mit beſonderem Ehren-Diplom.
1. kaiſerl. Miniſterium der Reichs-Domainen zu St. Petersburg.

1. Profeſſor Dr. Oscar Grimm am Forſtinſtitut zu St. Petersburg.
3. kaiſerlich königliche Seebehörde zu Trieſt. 4. Städtiſches Natur-
hiſtoriſches Muſeum zu Trieſt. 5. königlich italieniſches Miniſterium
für Ackerbau, Gewerbe und Handel. 6 Die Profeſſoren Giglioli und
Targioni Tozzetti aus Florenz Direktoren im königlichen Muſeum
ür Naturgeſchichte zu Florenz. 7. königliche Akademie der Wiſſen
chaften zu Stockholm. 8. Ausſtellungs- Kommiſſion zu Stockholm.

9. Carljohans Vaerns Vaerſt zu Horten. 10 Das ſchweizeriſche De
partement des Handels und der Landwirthſchaft zu Bern. 11. Natio
nalrath Dr. J. Sulzer zu Winterthur. 12. General- Direktion der
königlichen Muſeen in Dresden. 13. kaiſerlich chineſiſche Regierung:
Generalzoll-Jnſpektor der chineſiſchen Zollverwaltung Robert Hart.
14. kaiſerlich japaniſche Regierung. 15. United States Departement
der Finanzen. Coaſt Survey. 16. United States Commiſſion of Fiſh
and Fiſheris in Waſhington. 17. kaiſerlich deutſche Admiralität zu
Berlin. 18. Miniſterial- Kommiſſion zur wiſſenſchaftlichen Unterſuchungder deutſchen Meere zu Kiel. 19. Zrant A. Buckland, königlicher

Fiſcherei-Jnſpektor, Home Office, Whitehall, London. 20. löniglich
preußiſche Landdroſtei zu Osnabrück. 21. Hermann Haack, Direktor
der kaiſerlich deutſchen Fiſchzucht- Anſtalt bei Hüningen im Ober-Elſaß.
22. Märkiſches Provinzial Muſeum der Stadt Berlin. 23 Fachver-
ein der Optiker und Mechaniker zu Berlin. 24. Dr Hermes, Direktor
r zu Berlin. 25. Stantien und Becker zu Königsberg
n Preußen.

Die übrigen Preiſe wurden nicht verleſen, ſondern die Liſte der
ſelben unter die Anweſenden vertheilt. Wir müſſen auf die vollſtän-
dige der zur Vertheilung gelangten Preiſe und Auszeich-
nungen verzichten, da die Liſte derſelben eine Broſchüre von 54 Druck-
ſeiten in Oktavformat umfaßt. Es wurden im Ganzen vergeben:
11 Dankadreſſen, 11 Ehrenpreiſe, 25 goldene Medaillen mit beſon
deren EhrenDiplomen, 58 goldene Medaillen, 173 ſilberne Medaillen,
254 bronzene Medaillen, 370 ehrenvolle Anerkennungen und 21 Mit
arbeiter-Diplome.

Alsdann ergriff Herr Profeſſor Spencer Baird aus Waſhing-
ton, der Kommiſſar der Vereinigten Staaten, das Wort und brachte
in deutſcher Sprache nachdem er auf die unvergeßlichen Eindrücke
hingewieſen, welche die Ausländer in Deutſchland und insbeſondere
in Berlin durch die Ausſtellung empfangen hätten, ein Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer aus in welches die Verſammlung dreimal be-
geiſtert einſtimmte. Die Kapelle ſpielte darauf die Nationalhymne
Das Hoch auf Se. kaiſerliche Hoheit den Kronprinzen brachte der
Kommiſſar der königlich italieniſchen Regierung, Cavalier Mazza,
aus nachdem er in einer italieniſchen Rede die volkswirth
ſchaftliche und wiſſenſchaftliche Bedeutung der Ausſtellung die auch
auf ihn und ſeine Landsleute einen tiefen Eindruck gemacht, charak-
teriſirt hatte. Damit erreichte die offizielle Feier ihr Ende. Ter
Kronprinz ließ ſich ſodann die prämiirten Ausſteller vorſtellen und
unterhielt ſich längere Zeit im Kreiſe derſelben.

Lokales.
Halle, den 18. Juni.

Der Jngenieur Herr W. Stavenhagen hier hat beim
Deutſchen Patentamte ein Patent nachgeſucht auf einen Kühl-
apparat für Flüſſigkeiten und Herr Fabrikbeſitzer A. L. G. Dehne

ues auf einen elliptiſchen Dampfſchieberkaſten und Dampf-
chieber.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Aus dem Reg.-Bezirk Merſeburg, 17. Juni

Nach dem von der kgl. Regierung des dieſſeitigen Verwaltungs
bezirks veröffentlichten Jahresberichte pro 1878,/79 über die
Verwaltung des Fonds der Unterſtützungsanſtalt für die Schul-
lehrer-Wittwen und Waiſen des vieſſeitigen Regierungsbezirks
betrug die JahresEinnahme 94516,31. nämlich 34 292,01
laufende Beiträge der Mitglieder, 23 806,20 Beiträge der
Gemeinden, 30,527,55 Zinſen von Activeapitalien, 2856
Antrittsgelder, 2700 zurückgezahlte Activcapitalien und
334,55 Reſteinnahmen. Die Ausgabe bezifferte ſich auf
112 328,79 nämlich 69 092,50 currente Penſionen der
Wittwen und Waiſen, 31 425,25 zur Anlegung von Activ-
Capitalien, 10 817,13 Vorſchuß aus dem Vorjahre, 770 .4
rückſtändige Penſionsgelder und 135 Verwaltungskoſten. Es
iſt alſo ein Vorſchuß von 17 812,48 geleiſtet worden. Das
Capitalvermögen der Anſtalt beträgt 663 450 Dazu kommen
30 000 an 4 pCt. Schuldverſchreibungen der conſolidirten
Staatsanleihe und 2700 an 4 pCt. EiſenbahnStammactien,
zuſammen Nominalwerth 32 700. Jm Ganzen alſo Activcapi-
talien 696 150 Aus der unter dem Namen „Jacob Sa-
ling'ſche Stiftung für Studirende der kgl. Gewerbeſchule, jetzt

rm

Hehkanntmachungen.

Zum 1. Juli treten die Republiken Ecuador und Uruguay, ſowie die

Fachabtheilung 3 und 4 der kgl. techniſchen Hochſchule in Berlin
begründeten Stipendienfonds iſt vom 1. October er. ab ein Sti-
pendium in Höhe von 600 .4 auf drei Jahre zu vergeben und
zwar an Studirende der gedachten Anſtalt. Es werden nur ſolche
Bewerber zugelaſſen, die bei der Abgangsprüfung auf einer Ge-
werbeſchule das Prädicat „mit Auszeichnung“ erhalten haben,
oder die von einer Realſchule oder einem Gymnaſium mit dem
Zeugniß der Reife verſehen ſind und nachzuweiſen vermögen, daß
ſie ſich durch vorzügliche Leiſtungen und hervorragende Fähig-
keiten ausgezeichnet haben. Anmeldungen ſind bis zum 15. Au-
guſt er. an die kgl. Regierung zu Merſeburg zu richten. Dabei
ſind als Papiere einzureichen: Geburtsſchein, Geſundheitsatteſt,
Abgangszeugniß, Zeugniß über praktiſche Ausbildung, Zeugniß
über ſ Vermögensverhältniſſe und über die militäriſchen Ver
hältniſſe.

Erfurt. Vor einiger Zeit haben wir den Leſern der
Halliſchen Zeitung mitgetheilt, daß unſere ſtädtiſchen Behörden
den Beſchluß gefaßt hatten, die drei Thürme, auf denen Wächter
(Thürmer) ſtationirt ſind, durch Drahtleitungen mit dem Rath-
hauſe zu verbinden, damit die Thürmer jedes ausbrechende Feuer

ſofort mit Hilfe eines Telephons nach der Polizeiwache melden
könnten. Dieſe Einrichtung iſt nun nach einem vom Telegraphen-
Jnſpector Meye hierſelbſt entworfenen Plane durch den
Mechanikus Zumpe ausgeführt worden. Zu jedem Telephon
gehört natürlich eine elektriſche Klingel, damit man die andere
Station davon benachrichtigen kann, daß man ſprechen will.
Außerdem iſt auf dem Rathhauſe eine WächterControluhr auf
geſtellt, auf der jeder Thürmer viertelſtündlich mit Hilfe der
elektriſchen Leitung als Zeichen ſeiner Wachſamkeit einen Punkt
machen muß. Durch einen ſehr ſinnreich conſtruirten Umſchalter
iſt es möglich geworden, durch einen Draht und eine Batterie
dieſe drei Functionen auszuüben: 1) Will der Wächter den Punkt
machen, ſo muß er draußen auf der Gallerie des Thurmes auf
einen Knopf drücken, wodurch der Strom in der einen Richtung
geſchloſſen wird, 2) will er klingeln, ſo muß er an einem andern
Griffe drehen, wodurch der Strom in der entgegengeſetzten Richtung

geſchloſſen wird und wenn er endlich 3) das Telephon be
nutzen will, ſo ſchaltet er dadurch, daß er das Telephon
in die Hand nimmt ohne weiteres die Batterie ganz aus der
Leitung aus und ſchaltet dafür das Telephon ein,; ſetzt er daſſelbe
wieder bei Seite, ſo ſchaltet es ſich von ſelbſt wieder aus der
Leitung aus und die Batterie kommt gleichfalls von ſelbſt wieder
in den Kreis hinein. Außer der Polizeiwache können durch ein
paar beſondere Drähte auch der PolizeiJnſpector und der Vor-
ſteher der Turnerfeuerwehr von jedem ausbrechenden Feuer be-
nachrichtigt werden. Auch die Gewehrfabrik kann ein bei ihr
ausbrechendes Feuer der Polizeiwache durch ein Telephon melden,
ſo daß wir alſo für die Größe unſerer Stadt gewiß ein reich ver-
zweigtes telephoniſches Feuermeldungsnetz beſitzen.

Die Polizei- Verwaltung in Seyda hat einen
nachahmungswerthen Beſchluß gefaßt. Sie unterſagt nämlich
allen Perſonen unter 16 Jahren das Rauchen von Tabak und
Cigarren, ſowie das Kartenſpiel, und zwar bei Strafe.

Aus Wittenberg wird geſchrieben Von verſchiedener
Seite meldet man das überaus maſſenhafte Vorkommen von
Fröſchen in dieſem Jahre. Auch in unſerer Gegend ſcheinen
dieſe Amphibien diesmal in einer ganz außerordentlich großen
Anzahl vorhanden zu ſein. Die kleinen Gräben auf den Fluren
ſind buchſtäblich mit Tauſenden von Fröſchen dermaßen angefüllt,
daß man auf den erſten flüchtigen Blick die grünen, über den
Waſſerſpiegel hervorkommenden Köpfe der Thiere für die Blätter
einer, die Gräben vollſtändig überwuchernden Waſſerpflanze zu
halten geneigt iſt. Es iſt eigenthümlich, daß unſere Elbwieſen
förmlich von den Störchen gemieden werden, an Nahrung würde
es ihnen nicht fehlen.

Nachdem die innere Einrichtung des ſtädtiſchen Schlacht
hauſes in Zeitz nunmehr ziemlich vollendet iſt, faud, wie die
„Z. Ztg.“ mittheilt, am Mittwoch das erſte Probeſchlachten
von Groß und Kleinvieh in demſelben ſtatt. Die Tödtung des
Erſteren geſchah zum erſten Male in Zeitz vermittelſt der
Bouterole. Die Herren Fleiſchermeiſter Große sen. und jun.,

e e

Holz Verſteiger
25. Juni er. Nachm. 2 Uhr im Kühlen- Morgen vei Bitterfeld.

die das Probeſchlachten ausführten, ſprachen ſich in anerkennens
werther Weiſe aus. Vom 1. Juli er. ab ſind alle Schlachtungen,
ſoforn das Vieh nicht lediglich zum eigenen Verbrauche verwandt
werden ſoll, ausſchließlich in dem Schlachthauſe vorzunehmen.

Muſikaliſches.
Das neueſte Repertoir und Senſationslied, der Frau Dr.

Peſchka-Leutner, dieſer Sängerin erſten Ranges gewidmet und
den Titel „Schneeglöckchen“ führend, darf als ein überaus
reizendes und höchſt dankbares Vortrags-Lied empfohlen werden.
Preistext (v. Holtzhey) und Kompoſition (v. Apel Op. 39) bilden ein
Ganzes von wunderbarer Schönheit. Jn allen Muſikalienhandlungen
vorräthig. Preis 60

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſches Litteraturblatt, herausgegeben von Wilhelm Herbſt

3. Jahrgang. Nr. 4u. 5. Alle 14 Tage Quartbogen. Preis:
vierteljährlich 1.4 50 A. Gotha Friedr. Andr. Perthes

Deutſch Oeſterreichiſche Theater- Zeitung. Organ der Deutſch
Oeſterreichiſchen Theater Agentur, Verantwortlicher Redacteur
L. v. Selar. VIII. Jahrgang. Nr. 18 u. 19. Erſcheint jeden Sonn
Ziegen e s r m ſen Blätter“ vier-eljähr r erlag der Deut eſterr. Theater-Ageu m Peter net et CheaterAgentur
amenloſe ätter. uſtrirte Zeitung für die eleChef-Redakteur Louis Selar, Edler tateſt T
gar r 18 u. 19. Erſcheint jeden Donnerstag. Preis pro Quartal

R 50 zit Wer gegen t S 80.eue Zeit. ochen ür deutſches Theater und Ure Organ der Deutſchen Eben chaft dine len
und Componiſten. Redacteur Dr. Carl ulz in Halle a. S
IX. Jahrgang. II. Semeſter. Nr. 3235. Druck und Verlag von
Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 50

Das Verfahren in Auseinanderſetzungsangelegenheiten nach
Maßgabe des Geſetzes vom 18. Februar 1880 ſyſtematiſch darge-
ſtellt. Jm Auftrage des kgl. Miniſteriums für Landwirthſchaft
Domänen und Forſten, herausgegeben von A. Glatzel Geh. Re
gierungs und vortragender Rath, F. Sterneberg, Hegierungs-
rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel und Parey.

Jm neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen
Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 23. Leipzig, Verlag von S. Hirzel zu e

Deutſche Zeit und Streit Fragen. Flugſchriften zur Kennt: ſollt
niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn.
Redacteur A. Lammers, Prof. r. J. B. Meyer und Prof. RA if
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzen- I m
dorff. Jahrgang IX. (Heft 129 144 umfaſſend.) Heft 135.
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſchebuchhandlung). Jm Abonnement jedes Heft nur 7 Vertags

Jnhalt: Die reſte der Kirche. Von H. Keferſtein.Sammlung gemeinverſtandlicher wiſſenſchaftlicher Vektrage hat
Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von Holtzen nen
dorff. V. Serie (Heft 342—343 umfaſſend). Heft 344— 345 um
Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhand- ſcha

lung). m e r Heft nur 50 a. wickHeft 344: Ueber gute und ſchlechte Luft.Univerſitätsdocent in Berlin. e ſt Von Hr. A. Werni, Mo
Heft 345: Ueber das ſittlich Erlaubte. Von I,ic. Dr. H. H. „Ne

Wendt, Privatdocent der Theologie in Göttingen. die

Bahama-Jnſeln dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeitpunkte ab
kommen mithin für Brief Sendungen nach und aus Ecuador, Uruguay und
den BahamaJnſeln die VereinsPortoſätze in Anwendung, nämlich 20 Pfennig
für frankirte Briefe, 40 Pfennig für unfrankirte Briefe; 10 Pfennig für Poſt-
karten, 5 Pfennig für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waa-
renproben, mindeſtens jedoch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere und 10 Pfg.
für Waarenproben.

Berlin W., den 8. Juni 1880.
Der Staatsſecretair des Reichs Poſtamts.

Stephan
Handels-Regiſter.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.
am 15. Juni 1880.

In unſer FirmenRegiſter iſt unter No. 1189 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

Windmüller Andreas Carl Paul zu Diemitz.
Ort der Niederlaſſung:

Diemitz.
Bezeichnung der Firma:

Carl Paul.
eingetragen zufolge Verfügung vom 15. Juni 1880 an demſelben Tage.

Bekanntmachung.
Jm Goldarbeiter Carl Boegershauſen'ſchen Konkurſe wird zur Abnah-

me der Schlußrechnung, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht verwerthba-
ren Vermögensſtücke

auf den 21. Juli d. Js. Vorm. 11 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 Termin anberaumt, wozu alle Betheiligten
hierdurch vorgeladen werden. Das Schlußverzeichniß und die Schlußrechnung
nebſt den Belägen ſind auf der Gerichtsſchreiberei VII niedergelegt.

Halle a/S., den 16. Juni 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Submission.
Die Herſtellung eines Thonrohr Kanales in der Mauergaſſe ſoll im

Submiſſions Wege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

24. Juni er. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Halle, den 14. Juni 1880. Der Stadtbaurath

Schutzbezirk Goitzſche und Niemegk. Schlag: 4 Stück Eichen
mit 0,73. 1,0. 3,55 u. 4,25 fm, 3 Erlen- mit 1,65 fm, 30 Stück 5 S
Weißbuchen u. RüſternNutzſtämme.
chen, Eſchen, Ahorn 2c. und 100 rm Ellern- und BirkenScheit.
500 rm div. Reiſer.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Ich ſuche für mich ein

Rittergutvon 4—600 Mrg. guten Boden
u. Wieſenverhältniſſen. Offerten

m r Preiſesnimmt unter re R. h. 5928Rud. Moss Ülrichsſtr. 4 zu verkaufen. Zur Annahme der Ge-
entgegen.

Bad Köven,
Mein reizend gelegenes Haus mit angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen

Garten (Preis 22,500) beabſich werden.
tige ich Familienverhältniſſe halber ſof.
zu verk. Näheres auf Anfragen unter min bekannt gemacht.
B. 11207 an die Annonc.-Exp. von

ter) Naumburg a/S.
Ein Stadtgnut

in einer ſchön gelegenen Stadt (Bahn-
ſtation) nahe Leipzig, mit herrſchaftl.
Wohnhaus (3 Logis für 1500 verm.),
42 Acker 91 Morg. g. Felder und
Wieſen, iſt mit Jnventar f. 28,000 pachteter Saal und Gartenwirthſchaft,
Thlr. bei 10,000 Thlr. Anz. zu verk. ſowie überbauter heizbarer Kegelbahn,
Reſt feſt. Jn Folge der daſ. bef. hö unter günſtigen Bedingungen bei gerin-
heren Schulen, für Eltern, deren ger Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Kinder ſolche beſuchen ſollen, ſehr em Reflektanten wollen Offerten unter HI.
pfehlenswerth. Alles Nähere durch

E. Uhlrich in Grimma.
Ein Stadtgut mit 57 Ager, gr. laſſen.

Geb., 2 Pferd., 9 Melkkühen, Milch Für ein großes Vanlllofal wird
verkauf im Hauſe, pr. Liter 18 zu ſofort ein Wirth geſucht. Jnventa
verk. f. 20,000 Thlr., Anzahl. 8000 rium vorhanden.
Thlr. Zu erfragen bei

E. Uhlrich in Grimma. gr. UlrichsſtraßeW. Schultz.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Monatsblatt des Guſtav Adolf Vereins füSachſen. Herausgegeben unter Verantwortiichteit ver dar

r in Halle. Zweiter Jahrgang. Juniheft. Jahrespreis hab
Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſti iMitwirkung hervorragender Fechanger gebanegegeg den Prrr S

Dr. Carl Arendts in München. II. Jahrgang 9. Heft. Mo
natlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. Wien Bar

a e ſern Vergemeine Hausfrauen- Zeitung. Wochenſchrift für häErziehung und das geſammte a
legt von Meta Dieckhoff in Köln. II. Jahrgang. Nr. 32—35.
Preis 2 50 A vierteljährlich. Jm Buchhandel zu beziehen durch ſich
die Expedition der „Allgemeinen HausfrauenZeitung“ in Leipzig 13.

Börſen Wochenblatt. Herausgeber: Julius Hucke in Berlin dag
geegunrg Preis pro Quartal 3.4. einegang r. 19 22. lbſtverl. s HeraueLrpedition: Lindenſtraße 106,/94. ewßtwertag des Heranszebers pun

Süddeutſches Bank und Handels Blatt. Organ für Volks von
wirthſchaft, Bank, Genoſſenſchafts- und Verſicherungsweſen, den
Jahrgang 1880. Nr. 19--22. Jeden Sonntag erſcheint eine Nummer. fere

e h t u Verlag Buchdruckerei lin1 un andelsBlattes“ (Fr iMaſttakiſch e et 29 I. Wtres. (Sriedrich Graf) in das
uſikali ochenblatt. Organ für MuſikWe n äigdee an Berge ging J

raße 24. Nr. 21mentspreis prd Quartal 2 Jondang. Er Ale. Abonne n
en

e undung Fötthammel-Auetion va hat,100 bis 200 Stück fette Jäühr- Ucch
lingshammel ſollen in Partieen von wac

tück in tca. 50 rm Eichen, 200 rm Bu- Freitag den 25. Juni er. bei
von Nachmittags I Uhr an eine

auf dem Vorwerk Lüttchendorf bei o
Du wese öffentlich meiſtbietend ver
auft werden.Acker-Verkauf Wormsleben, d. 17. Juni 1880.

5 in r Wendenburg. Prias mir zugehörige Planſtück im C Vneordemiſche irre

t alleinſtehe Ruſüdlichen Theile „der Unterflur zu Jpropre Se Tilge in Küche n zum
Schafſtädt von 27 Morg. 86 Ruth. FKirthſchaft Beſcheid weiß bei Mi
beabſichtige ich aus freier Hand freier Wohnung als Jn

h a kombote iſt ein Termin uſ wartungi den I. Juu e. geſucht. Näheres durch Rud. in
Vormittage U ühr FIosse, gr. Ulrichsſtr. 4. m
im Rathskeller zu Schafſtädt Geſucht wird ein tüchtiger unver- rag

heiratheter keirTDie Bedingungen werden im Ter- Gürtler. e
innt e der als Meiſter einer umfangreichen DiDie Wittwe Amalie Große. Gürtlerei vorſtehen kann. Offerten So

J mit Zeugniſſen verlangt sub J. 1686 geidte -Verkaut. das Annonc.-Bureau von Meinr. leb
In der beſten Geſchäftslage einer en un in Flensburg.

größeren Fabrikſtadt Sachſens iſt ein Größere erſtſtellige Hypo-
Hotel 1. Ranges, e in 25 theken auf ländlichen oder ſtädti
Fremdenzimmern, Speiſeſaal, Re ſchen Grundbeſitz mit oder ohne Amor
ſtauration mit Billardzimmer, gut ver tiſation von 49/5 u. 597, an vermittelt p

C. Ch. Lesenberg. Kil
Roſtock i M., den 16. Juni I880., zu
Zwei tüchtige Häuer werden ge Pe

flekt gen guten Lohn und bei dauernder Be „332545b an Haasenstein G n geſucht. Näheres bei Ed.
Vogler in Chemnitz gelangen Stückrath in der Exped. d. Ztg. S

1 eleganter hellbrauner engliſcher S
Wallach ohne Abzeichen, 7 Jahr alt, r
5“ 6“ groß, garantirt fehlerfrei, für T

l Taution 4--5000 jedes Gewicht, geritten, iſt für 1800 e
J Mark. r Unhlig- Mark zu verkaufen. Adr. Nr. 1670 L

Rudolf üosse in Gotha.

7 10u



nnens
ungen,
ewandt

nen.

u Dr.et und
iberaus
verden.
den ein
lungen

Zur Berliner Conferenz.
Vor der Vertagung der Conferenz, welche ſchon im Laufe

der nächſten Woche eintreten dürfte, wird Graf St. Vallier den
Conferenz Mitgliedern ein Diner geben. Der fränzöſiſche Bot-
ſchafter ſteht hier im Mittelpunkt der politiſchen Action, er iſt der
Führer der Philhellenen auf der Conferenz und wird ſcherzweiſe
„Iavocat de petit George“ genannt. Bei St. Vallier finden

r. auch vertrauliche Beſprechungen der „griechiſch geſinnten“ Bot
ſchafter ſtatt, an denen Herr Brailas egelmäßig theilnimmt.

deutſch Bezüglich des modus procedendi der Vonferenz erfährt man,
ten daß die techniſchen Beiräthe der Botſchafter während der Con
De ferenz Sitzungen verſammelt ſein werden, um erforderlichenfalls
gentur ihr Gutachten abzugeben. Sie werden ſich bei jeder Abgabe

eines GeſammtVotums von Fall zu Fall als eine de facto
J Commiſſion mit Obmann und Schriftführer conſtituiren. Bei

artat der Abſtimmung wird die einfache Majorität entſcheiden, wobei
jede der vertretenen Mächte eine Stimme hat, ohne Rückſicht auf

errecht. die Zahl der techniſchen Beiräthe, durch welche ſie vertreten iſt.
lutoren Dem Berliner Tageblatt zufolge hat Rußland in letzter
gg ar Stunde davon Abſtand genommen, auf der Konferenz eine Inter

pellation über die Lage Bosniens und der Herzegowina und
t nach deren Stellung zu Oeſterreich zu ſtellen. Rußland iſt entſchloſſen,
darge auf der Konferenz keine andere Frage zu berühren, als diejenige,

et zu deren Löſung die Konferenz überhaupt zuſammenberufen iſt.
rungs- Die Conferenz dürfte einſtimmig die Cefſion Janinas an Griechen-
forſten. land adoptiren.

Die „NationalZeitung“ berichtet, daß ein formeller
n Proteſt gegen jeden Beſchluß der Mächte in der griechiſchen Frage
Hirzel zu erwarten iſt, welcher den Parteien eine Entſcheidung auferlegen
Kennt ſollte. Der vorgeſchlagene Ausweg, der techniſchen Kom
hohn. iſfſion eine griechiſche Eskorte von einem halben
e. rmeekorps zur Bedeckung zu geben, welches ſofort
ſt 135. von der neuen Grenze Beſitz ergreifen könne, würde

von der Pforte als Eröffnung der Feindſeligkeiten
ſeitens Griechenlands betrachtet werden. Die Pforte
hat ihre in SüdAlbanien ſtehenden Truppen, aus 45 Bataillo
nen Infanterie beſtehend, auf operatiensfähigen Stand gebracht,
um jeder Ueberraſchung zu begegnen. Die Berliner türkiſche Bot

ſchaft hat auch thatſächlich ganz offen erklärt, daß ernſte Ver-
wickelungen nothwendig entſtehen müßten, wenn Albaneſen und
Mohamedaner zu Griechenland geſchlagen werden würden. Die
Nordd. Allg. Ztg. meint, man könne ſich gefaßt halten, daß
die praktiſche Durchführung der Konferenzbeſchlüſſe bei den
Exekutivorganen der Pforte auf keine Förderung zu rechnen
haben wird.

Am Sonnabend ſoll die zweite, am Montag die dritte
Sitzung ſein. Alle Mächte ſind zur Abtretung Janinas an
Griechenland geneigt. OeſterreichUngarn hält ſich reſervirt.
Baron Haymerle beharrt auf dem Standpunkte, daß der Berliner
Vertrag für die Türkei, nicht aber gegen dieſelbe abgeſchloſſen
worden. Die Pforte verhält ſich vorläufig ganz paſſiv. Be
ſchließt die Conferenz im Sinne einer „Mediation“, ſo behält ſie
ſich vor, die Vermittlungsvorſchläge zu diskutiren; ſollte man das
13. Protokoll auf der Konferenz interpretiren wollen, ſo wird ſie
dagegen den Einwand erheben, daß ohne ſie als Signatarmacht
eine ſolche Jnterpretation unzuläſſig iſt, ſie hält an den Grenz-

punkten AmnerTabes feſt. Griechenland will dagegen die Linie
von SanGiorgio gegenüber Korfu über Janina, Metzowo und
den Plymy. Es iſt aus alledem zu erſehen, daß von der Kon
ferenz nicht allzu viel erwartet werden kann, und man iſt in Ber
lin ſo kühl gegen die Konferenz, daß die Diplomaten ſich über
das gegenüber ihrem Thun und Laſſen ſich kundgebende Intereſſe
durchaus nicht geſchmeichelt fühlen können. Jn diplomatiſchen
Zirkeln iſt man übrigens der feſten Zuverſicht, daß die mon-
tenegriniſche Frage noch vor der griechiſchen ihre Austragung fin
den werde. Das Projekt, das gegenwärtig in Verhandlung ſteht
und welches die Entſchädigung Montenegro's durch die Gebiete
am Bojanafluſſe und den Hafen von Dulcigno zum Gegenſtande
hat, erfreut ſich der Zuſtimmung aller Mächte. Selbſtverſtänd-

Telegraphiſche Depeſchen.

Hal le, Sonnabend den 19. Juni 1880.

Wien, 17. Juni. (B. T.) Ein offiziöſer Pariſer Brief der
„Politiſchen Korreſpondenz“ will wiſſen, daß im Falle der Wi
derſetzlichkeit der Pforte gegen den Konferenzbe-
ſchluß in der griechiſchen Frage, Griechenland die Beſitznahme
des Gebietes mit Waffenmacht erlaubt werden würde. Die Bot
ſchafter erkennen nicht die Unabhängigkeit Albaniens an und wer
den darauf Vorſtellungen auch nicht anhören. Alba
nien ſei türkiſches Gebiet und es gebe keine albaneſiſche Frage,
ſondern nur die griechiſche und die montenegriniſche.

Die Seeſchlange der „ArabtabiaFrage“ dürfte
endlich aus der Welt geſchafft werden. Oeſterreich ſchlug noch
mals eine Regelung derſelben gemäß dem letzten internationalen
Abkommen vor, welches bekanntlich bisher durch Rußlands Wi-
derſtand verzögert wurde.

Paris, 17. Juni. Die Amneſtiefrage trat abermals in
ein neues Stadium ein. Gambetta hat geſprochen! Geſtern,
9 Uhr Abends, mußten auf Verlangen des Kammerpräſidenten
Gambetta ſämmtliche Miniſter in Freycinets Amtswohnung an
treten. Die Fraktionsvorſtände des widerſpenſtigen linken
Centrums aus dem Senat und der Kammer waren gleichfalls
ad audiendum verbum dictatoris befohlen. Der Kammer-
präſident hielt den Verſammelten eine energiſche Standrede zu
Gunſten der allgemeinen Amneſtie. Das Reſultat war die Be
kehrung der Amneſtiefeinde im Kabinet und im republikaniſchen
Lager. Heute früh war Miniſterrath, Mittags Vortrag Frey
cinets bei Grévy, morgen oder übermorgen iſt die Einbringung
des Amneſtiegeſetzes im Parlament zu erwarten. (ſ. Depeſche
im Hauptblatt.)

Paris, 17. Juni. Die Deputirtenkammer begann
heute die Berathung des Budgets und genehmigte den
Etat des Miniſteriums der Poſten und Telegraphen,
ſowie denjenigen der Ehrenlegion. Die Berathung der Vor-
lage betreffend die Militärverwaltung war auf Wunſch des
Kriegsminiſters vorher abgebrochen, welcher für morgen weitere
Mittheilungen der Regierung über dieſen Gegenſtand in Aus-
ſicht ſtellt.

Rom 17. Juni. Nachdem Nicotera Mancini, Tajani,
Cavalotti und Zanardelli namens der Linken, Rudini namens der
Rechten Lobreden auf Crispi gehalten ertheilte die Kammer
einſtimmig dem Präſidenten den Auftrag, Crispi zu bitten, daß
er ſeine Mandatsniederlegung zurückziehe. Cairoli accep-
tirte, indem er ſich den Lobreden anſchloß, namens der Regierung
den Antrag.

Brüſſel, 18. Juni. (B. T.) Wie ich ſoeben erfahre, hat
die vom Miniſter des Jnnern ernannte Spezial-Feſtkom-
miſſion Vorſitzender: Kammer- Präſident Guillery be
ſchloſſen, die Chefredakteure aller bedeutenden europäiſchen Jour
nale zum 16. Juli nach Brüſſel einzuladen. Die Geladenen,
denen freie Fahrt auf den belgiſchen Eiſenbahnen zuſteht, ſollen
Gäſte der Stadt Brüſſel ſein und von hier aus Ausflüge in alle
größeren Provinzialſtädte machen welche ihrerſeits feſtlichen
Empfang zugeſagt haben.

Belgrad, 17. Juni. Die Miniſter Jzakovic, Velko
vic, Margetic und Boskovic haben ihre Entlaſſungs-
ge ſuche eingereicht. Der Fürſt hat dieſelben angenommen und
Milojkovic zum Miniſter des Jnnern Avakumovic zum Juſtiz-
miniſter, Jovanovic zum Finanzminiſter, Waſſiljevic zum Unter-
richtsminiſter und Zdravkovic definitiv zum Miniſter für öffent-
liche Arbeiten ernannt. Das Verbot der Getreideausfuhr iſt
aufgehoben worden.

London 17. Juni. Die Jnterpellation O'Donnell's
betreffend die Ernennung Challemel-Lacour's zum Bot-
ſchafter für London gab von Neuem Anlaß zu einer lebhaften
Szene. O'Donnell verlangte vom Sprecher eine Erklärung dar-
über, weshalb ein Theil ſeiner Anfrage geſtrichen ſei und ſich
nicht auf der Tagesordnung befinde. Der Sprecher erklärte
wiederholt, daß ſich O'Donnell auf die Frage zu beſchränken
habe, welche gedruckt auf der Tagesordnung ſtehe. Der übrige
Theil der Anfrage O'Donnell's betreffe ſeiner Anſicht nach Dinge,
welche das Haus und die Regierung nicht kenne. Als O'Donell
trotzdem verſuchte ſeine Fragen zu wiederholen, bedeutete ihm
der Sprecher daß wenn er dem Ordnungsrufe nicht gehorche
und die Autorität des Sprechers mißachte, das einſchlägige Ver

Zweite Beilage zu 141 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).

fahren gegen ihn in Anwendung gebracht werden müſſe. Die
Haltung des Sprechers wurde von allen Anweſenden mit leb
haftem Beifall begrüßt. D'Donnell lehnte es ſchließlich ab,
unter den obwaltenden Umſtänden ſeine Interpellation zu be
gründen und verließ das Haus. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurde die iriſche Nothſtandsbill in zweiter Leſung ohne
Abſtimmung angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. Juni.

Der Kronprinzwird den Mitgliedern der Kon
ferenz und den techniſchen Kommiſſaren am Sonnabend im
Neuen Palais bei Potsdam ein großes Feſt geben.

Auf die Glückwünſche, welche die ſtädtiſchen Be
hörden Berlins aus Anlaß der Verlobung des Prinzen Wilhelm
den kron prinzlichen Herrſchaften dargebracht haben, iſt
folgendes Dankſchreiben ergangen:

Wir danken den Vertretern der Hauptſtadt und ihrer Bürger
ſchaft für die freundliche Zuſchrift, in welcher ſie Uns ihre Glück
wünſche zur Verlobung Unſeres älteſten Sohnes dargebracht haben.
Wir hoffen zu Gott. daß der aus freier geſchloſſene
Bund dem jungen Paare zum Glücke und dem ganzen Lande, deſſen
Wohlfahrt die Sorge und die große Aufgabe ſeiner Zukunft iſt, zu
wahrem Segen gereichen möge!

Neues Palais bei Potsdam, 14. Juni 1880.
gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

3 Victoria, Kronprinzeſſin
Prinzeß Royal von Großbritannien und Jrland.
Prinz Karl hat die Düſſeldorfer Ausſtellung

am 14. und 15. Juni in allen ihren Theilen aufs eingehendſte
beſichtigt und ſich wiederholt von dem Geſehenen überraſcht und
entzückt geäußert. Auch die altdeutſche Weinkneipe von Sturm
aus Rüdesheim fand der geſchmackvollen inneren Ausſtattung wie
der Trefflichkeit des hier gereichten Rebenſaftes wegen, von wel
chem der Prinz einen Becher gleichfalls nicht verſchmähte, die An
erkennung des hohen Herrn. Am 15. Juni fuhr der Prinz um
10 Uhr trotz des ſtrömendeu Regens in die Ausſtellung ein und
befichtigte zunächſt die endlich vollendete Ausſtellung der kunſt-
gewerblichen Alterthümer, welche Ausſtellung gerade der Güte
des Prinzen Karl einige ihrer ſchönſten Objekte, in Waffen über
haupt unbedingt das Schönſte verdankt. Darauf beſichtigte der
Prinz die Maſchinenhalle und endlich die Kunſtausſtellung.

Aus Rom, 13. Juni, ſchreibt man der „Germania“:
„Die Senſationsnachricht der „Köln. Ztg.“, daß die
Römiſche Curie durch den Cardinal Jacobini ihre Bereitwillig-
keit zur Wiederaufnahme der Unterhandlungen mit der preußiſchen

Regierung ausgeſprochen habe, wird von allen hier in die Ge
ſchäfte Eingeweihten als eine Erfindung bezeichnet. Nicht als ob
der h. Stuhl nicht ſtets bereit bliebe, eine ihm wieder dargebotene
Hand zum Friedensſchluſſe zu ergreifen; aber da er ſeine Hand
nie zurückgezogen und den Abbruch der Unterhandlungen nicht
verſchuldet hat, ſo iſt er auch nicht in der Lage, zuerſt die Wieder
annäherung zu betreiben, und um aufeinetwaiges gegneriſcherſeits
gemachtes Anerbieten einzugehen, müßte er die Gewißheit haben,
daß dieſes ernſt gemeint ſei und daß die einmal feſtgeſtellte Grund
lage der Unterhandlungen nicht mehr verändert werde. Cardinal
Jacobini, deſſen Rückkehr hierher gleich nach Abbruch der Unter
handlungen als ſehr nahe bevorſtehend bezeichnet wurde, wird
vorausſichtlich noch auf einige Zeit in Wien bleiben müſſen, nicht
wegen der kirchenpolitiſchen Verhältniſſe in Preußen, ſondern
wegen der kirchlichen Angelegenheiten in anderen an Oeſterreich-
n grenzenden Ländern, deſſen Ordnung ihm ebenfalls ob
iegt.“

Die kürzliche Erklärung des Deutſchen Reichsan
zeigers“, daß aus der Bezeichnung offiziös wird uns ge
ſchrieben“ niemals der Schluß auf eine Betheiligung oder Ver
antwortlichkeit ſeitens der Reichsbehörden gezogen werden kann,
iſt bis jetzt noch unaufgeklärt geblieben. Ein Korreſpondent der
„Frkf. Ztg.“ glaubt in der Lage zu ſein, das Räthſel zu löſen
und den Grund für die Entſtehung jener geharniſchten Erklärung
mittheilen zu können. Er ſchreibt:

„Bekanntlich ging in den letzten Tagen vorigen Monats unter
der Flagge „offiziös wird geſchrieben“ eine dem literariſchen Bureau
entſtammende Jnterpretation der letzten Varnbüler'ſchen Rede durch
die Preſſe. Es wurde darin in zweiter Linie behauptet, das von
Herrn von Varnbüler angeführte Beiſpiel, daß Frankreich den Ver
edelungsverkehr zwiſchen ElſaßLothringen und der Schweiz nicht
als einen Vortheil für die Geſammtintereſſen des Landes angeſehen
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Jähr- lich würde das Recht der Seepolizei und der maritimen Ueber-
n von wachung über Dulcigno der öſterreichiſchungariſchen Monarchie

in derſelben vertragsmäßigen Weiſe zugeſichert werden, wie es
bei Antivari der Fall iſt. Die albaneſiſche Agitation wird bei

n einer ſolchen Löſung ganz und gar gegenſtandslos werden.

rf bei ,„JZd ver Die Prinzeſſin Dolgoruky.
1880. Die Prinzeſſin Dolgoruky, die man in Petersburg einfach „die
S Prinzeſſin“ neunt, hat ein höchſt merkwürdiges Vorleben. Ein
ude, Ruſſe erzählt im „Gaulois“ ihre Biographie und ihre Beziehungen
e n. zum Zaren. Die junge Prinzeſſin Katharina verlor frühzeitig ihre

bei Mutter. Jhr Vater, der in jeder Beziehung ein bedauernswerthes
Jndividuum war und gute Gründe hatte, nicht nach Petersburg zu

g kommen ſtarb vor fünf oder ſechs Jahren. Er ließ ſeine Tochteru in einem der adeligen Jnſtitute erziehen das ſie mit dem Titel
eines Ehrenfräuleins der Zarin verließ. Dieſer Titel, der ein
reiner Ehrentitel iſt, wird faſt jedem jungen Mädchen von hervor

unver ragender Geburt verliehen, ſobald es in die Welt tritt. Er legt
keine Verpflichtung auf aber er berechtigt zum Erſcheinen bei Hofe
und zum Tragen eines hellblauen Bandes an den Schultern mit

2 der von einer Brillantkrone gezierten Namenschiffre der Kaiſerin.
eichen Die Prinzeſſin Katharina wurde in die Welt eingeführt durch ihre
ferten Schwägerin, die hochherzige Prinzeſſin DolgorukyVulcano, eine der
1686 geiſtreichſten und beſten Frauen, die jetzt zurückgezogen in Neapel
einr, Ilebt, nachdem ſie von ihrem unwürdigen Gatten verlaſſen worden

war. Im Petersburger Palais ihrer Schwägerin lernte der Zar
die Prinzeſſin Katharina vor zwölf Jahren kennen. Sie war blond,

Prr- ſchlank und ſchüchtern wie ein junges Reh und wurde bald die
a r Vertraute des Zaren. Die Stadt ſprach viel von den Beziehungen
nittelt des ruſſiſchen Monarchen zur jungen Prinzeſſin, und ihre Schwä

gerin, deren Schutz die junge Dame anvertraut war, ſprach ohne
80 Rückhalt mit dem Kaiſer. Dieſer gab keine Antwort und zog ſich

zurück, aber am nächſten Morgen überſchickte er der Fürſtin ſein
n ge Portrait mit den eigenhändig unter daſſelbe geſchriebenen Worten
Be „Der Frau, die ich am meiſten achte. Alexander.“

Ed. Die Prinzeſſin Katharina verließ das gaſtliche Haus ihrer
Schwägerin und bezog ein beſcheidenes Hotel am engliſchen Kai.

ſcher Dort erhielt ſie während der letzten zehn Jahre faſt täglich den
r alt Beſuch des Kaiſers. Man fürchtete vor Jahren, daß ſie einen

für großen Einfluß auf die politiſche Geſinnung des Kaiſers ausüben
ger werde. Die Befürchtung war vollſtändig unbegründet. Die Prin
1670 zeſſin hat für politiſche Fragen nicht das geringſte Verſtändmß und küm-

wollten die Situation benützen und ihren Einfluß auf den Kaiſer
ausbeuten. Der Verſuch mißlang vollſtändig.

Jhre Kinder hatten mittels eines eigenen bisher geheimge-
haltenen Ukaſes die Titel von Grafen und Gräfinnen von Gurin
erhalten, ein Name, der oft von den Romanows gebraucht wurde.
Aus dem ſchlanken jungen Mädchen iſt jetzt eine ſchwerfällige und
wohlbeleibte Dame geworden, die wenige Spuren ihrer früheren
eleganten Geſtalt aufzuweiſen hat.

Die Kaiſerin hat dieſe Epiſode aus dem Leben des Kaiſers
gekannt, aber ſie war ſtets kränklich und drückte beide Augen zu.
Die Beziehungen der beiden Ehegatten waren trotzdem ſtets liebe-
voll und zärtlich. Der Czar überhäufte ſeine Gattin mit ſchmeichel-
hafter Aufmerkſamkeit und über ihre Lippen kam nie eine Klage.

Während der Reiſe des Kaiſers nach der Krim begleitete ihn
die Prinzeſſin Katharina unter dem Namen einer Frau Rilejew.
Seitdem die nihiliſtiſche Agitation im Steigen begriffen war, ver
ließ ſie ihr Hotel am engliſchen Kai und bezog ein Haus in der
Nähe des Winterpalaſtes. Man fürchtete ein Attentat während der
regelmäßigen Beſuche des Czaren bei der Fürſtin und deshalb fand
die Wohnungsveränderung ſtatt. Die Fürſtin hat übrigens eine
eigenthümliche Stellung in Petersburg. Die große Welt zeigt ſich
ſehr reſervirt. Man ſieht die Prinzeſſin nur auf den großen Bällen
und bei den offiziellen Feſten, wo ihr Rang als Ehrenfräulein ihr

mert ſich nur darum, dem Zaren zu gefalleu. Einige ihrer Verwandten

das Recht des Zutritts giebt. Mit etwas mehr Geiſt hätte ſie ſich
längſt eine beſſere Stellung geſchaffen. Auf einem Ball, den der
Adel von Petersburg vor zwei Jahren gab, engagirte ein junger
Fürſt die Frau eines Ceremonienmeiſters, die eine ſehr ſtürmiſche
Vergangenheit hatte und poſtirte ſich mit ſeiner Tänzerin in einer
Quadrille, in der mehrere Großfürſten tanzten. Einer derſelben
beklagte ſich laut über die unangenehme Nachbarſchaft. Der Kaiſer
näherte ſich dem Offizier und ſagte zu ihm: „Wähle Dir Deine
Tänzerin nach Deinem Belieben, aber poſtire ſie nicht neben eine
Großfürſtin.“ Der junge Mann merkte ſich die Lehre und verließ
den Ball. Einige Tage ſpäter ließ er ſich auf einem anderen Balle

der Prinzeſſin Katharina vorſtellen und erhielt von ibr eine
Quadrille bewilligt. Er geleitete ſeine Tänzerin in die Reihe und
ſtellte ſie in die Reihe der Großfürſtinnen. Diesmal wagte Nie-

mand eine Einwendung. Der Czar bemerkte den Vorfall und trat

auf den Offizier zu. „Recht hübſch“, ſagte er, „ich ſehe,
daß es Dir nicht an Geiſt fehlt und daß Du Revanche
zu nehmen verſtehſt.“

Wie ſich die Beziehungen zur Fürſtin jetzt nach dem Tode der
Kaiſerin geſtalten werden, darüber weiß Niemand Auskunft zu
geben. Man muß da eben die Zukunft abwarten.

UniverſitätsNachrichten.
Der „Times“ wird aus Philadelphia gemeldet: „Durch

die Bemühungen des „Public Record“, eines hieſigen Journals,
iſt wahrſcheinlich den hieſigen Umtrieben im Verkauf von falſchen
Doctordiplomen ein Ende bereitet worden. Der Eigenthümer des
„Record“ hat ſeit mehreren Wochen Beweisſtücke geſammelt, indem
ſein CityRedacteur unter angenommenem Namen ſich acht Doctor-

diplome von der amerikaniſchen Univerſität in Philadelphia, dem
EcleticMedicinalcollegium von Pennſylvanien und der Livingſtone
Univerſität erwirkte. Dieß wurde mit Wiſſen der Regierungsbe-
hörden gethan. Als alles bereit war, wurden am Mittwoch
Dr. John Buchanan, der Haupthändler in falſchen Diplomen, und
drei andere ſeines Gelichters verhaftet und des Mißbrauchs der
Poſt für ungeſetzliche Zwecke, ſowie des Betrugs angeklagt. Die
in Buchanans Comtoir mit Beſchlag belegten Papiere erweiſen
einen Verkauf von 3000 falſchen Diplomen, während ſich noch ein
großer Vorrath auf Lager befand. Buchanans Hauptgeſchäft war
mit Deutſchland; aber einige Diplome haben auch nach England
ihren Weg gefunden. Seine Preiſe variirten von 65—110 Doll.
per Diplom. Faſt alle ausgegebenen Diplome waren antedatirt.
Die Collegien erhielten von der Legislatur Pennſylvaniens Corpo
rationsrechte, aber in Folge dieſer Blosſtellungwerden ihm dieſelben
wohl entzogen werden. Buchanan wurde gegen eine Caution von
10000 Doll. auf freiem Fuß belaſſen.

Die Hälfte der Univerſitäten des deutſchen
Reiches hat ihre Frequenzverhältniſſe im Sommer 1880 feſtge-
ſtellt und veröffentlicht. Danach hatten die 11 Hochſchulen Bonn,
Breslau, Greifswald, Halle, Heidelberg, Jena, Königsberg, Leipzig,
Marburg, Münſter und Roſtock zuſammen 10 328 Studirende im
matrikulirt, gegen 9907 im vorigen Sommer, alſo 421 mehr.
Vier Hochſchulen zeigten eine mehr oder weniger bedeutende Ab



und deshalb beſeitigt e liefere die Rechtfertigung für das Ver
ahren der deutſchen Regierung, eine weitere vertragsmäßige Rege-

g des Veredelungsverkehrs mit Oeſterreich außer Betracht zu
laſſen. Als nun n Bismarck am nächſten Morgen dieſe „offiziöſe
Notiz“ in ſeinem Leiborgan, der „Nordd. Allg. J vorfand, da

ab es ein Forſchen und Schicken nach der Quelle dieſes Artikels,
aß ſämmtli of zivſen Schreiber ſaue lich in nicht x Auf

regung verſetzt wurden. Endlich wurde eſtellt, daß der Artikel
in der gegebenen Form direkt aus dem sSchatzAmt d t
ln Bureau zugeſchickt, und daß er von da aus weiter verbr

orden ſei. Nun wird behauptet, Fürſt Bismarck ſei darüber ſehr
ürnt geweſen, daß das ReichsSchatzAmt ſich erlaubt habe, ſelbſtſtand eine Behauptung über die Jntentionen der n

aufzuſtellen, während er der Reichskanzler ganz im Gegenthei
ein großer Freund des Veredelungsverkehrs ſei und gerade dieſen
wiſchen Deutſchland und Oeſterreich erſtrebe. Eine andere Belung aber t dahin, Fürſt Bismarck habe ſeinen Zorn deshalb

über das Reichs-Schatz- Amt ergoſſen, weil dieſes aus der Schule r
plaudert und vorzeitig offen u rochen habe, Deutſchland wolle
von dem Veredelungsverkehr mit Oeſterreich trotz der noch ſchweben
den Verhandlungen nichts wiſſen. Welche von beiden Behauptungen
die richtige iſt, bleibt dahingeſtellt, jedenfalls findet die auffällige
Erklärung des „Reichsanzeigers“ damit einen plauſiblen Aufſchluß.“

Die „Braunſchweigiſchen Anzeigen“ bringen aus kun
diger Feder einen kurzen Artikel über die Altersverhält
niſſe der Abiturienten der preußiſchen Gymna-
ſien und Realſchulen, den wir hier wiedergeben. Man
hört oft die Anſicht ausſprechen, das Reifezeugniß der Real
ſchule ſei leichter zu erwerben als dasjenige des Gymnaſiums.
Einen unwiderleglichen Beweis für die Richtigkeit oder Unrichtig
keit dieſer Behauptung beizubringen iſt nicht möglich; man wird
ſich alſo nach Wahrſcheinlichkeitsbeweiſen umſehen müſſen. Den
beſten Anhalt liefert wohl eine Vergleichung des Alters der
Gymnaſial und RealſchulAbiturienten. Hierfür giebt das vom
preußiſchen Unterrichtsminiſterium herausgegebene Tentralblatt
(April- und Maiheft 1880) die nachſtehenden amtlichen Angaben

Die Zahl der Abiturienten betrug im Jahre 1879 bei den
Gymn. Realſch. Gymn. Realſch.

Alter
Unter 17 Jahren 14 5 0,5 0,817 Jahre 161 35 5,8 5,3h e 518 144 18,5 21,819 754 201 26,9 30,420 702 155 25,1 23,421 und darüber 649 12 23,22 18,3

2789 661 100.0 100,0
Wie man ſieht, ſind die Altersunterſchiede verſchwindend gering.
Als das normale Abiturientenalter wird das von 19——20 Jah-
ren angeſehen, in welchem von den Gymnaſial Abiturienten 52,
von den Realſchul Abiturienten 54 Proz. ſtehen.

e R S i 4

Die Ausgabe der letzteren ſoll lediglich geſchehen, um die Ord-
nung und die Kontrole im Walde aufrecht zu erhalten, um vor-
eitigem Sammeln unreifer Beeren vorzubeugen und um die denForſen zunächſt wohnenden Eingeſeſſenen gegen übermäßigen Zu

drang oder Verdrängung durch Einwohner entfernter Ortſchaften zu
ſchützen. Jch beſtimme deshalb hiermit, daß vom laufenden Jahre
einſchließlich ab der Preis für einen Erlaubnißſchein zum Sammeln
von Beeren oder Pilzen, ſoweit nicht etwa für einzelne Bezirke be
ſondere Umſtände zur z unentgeltlichen Abgabe veranlaſſen durchweg auf nur fün da e a dort gert werde, wo bisher
ad der Cirkularverfügung vom 12. November 1858 (II. 14417) der

höhere Satz bis zu 25 Pfennigen erhoben worden iſt
Sofern nach Maßgabe der beſonderen Verhältniſſe Veranlaſſung

vorliegt, von der Erhebung eines tet oder der Ausgabe von
Erla zit einen und einer Kontrole der Beeren- und Pilznutzung

uſehen, iſt dieſerhalb von der königlichen Regierung (Finanz
irektion) Bericht zu erſtatten.

Eine Ausnahme von den vorſtehenden Beſtimmungen findet
nur in Betreff der Trüffeln ſtatt.

tie der Verwerthung derſelben iſt auch fernerhin ſo zu verfahren,

wie er.3) Nach S 70 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes verjährt der in
Gemäßheit des 69 1. e. etwa zu erhebende Anſpruch auf Erſatz
geld in vier Wochen.

Die königliche Regierun r wolle deshalb An
ordnung dahin treffen, daß alle diejenigen Uebertretungen, bei welchen
die Forderung von Erſatzgeld in Frage kommen kann, alsbald nach
Konſtatirung derſelben vön den betreffenden Schutzbeamten zur Kennt
niß des Oberförſters gebracht werden, damit es möglich iſt, den An
ſprug auf Gras gele event. rechtzeitig geltend zu machen.

erlin, den 29. Mai 1880.
Der Miniſter für Land Domänen und Forſten.

ucius.
An ſämmtliche Königlichen Regierungen mit Ausſchluß der

jenigen g5 Sigmaringen, Königsberg und Bromberg, ſowie
an die Königliche Finanz irektion zu Hannover.
Abſchrift laſſe ich der Königlichen Regierung zur Kenntnißnahme

und Beachtung zugehen.
Die z mungen adl. 1 der vorſtehenden Verfügung erleiden

für den dortigen Bezirk aber inſofern eine Abänderung, als die Holz-
en der übrigen Bezirke mit den dort in Gel-

tung ſtehenden nicht völlig übereinſtimmen.
Die Poſition der letzteren wird mit Rückſicht auf das Feld und

Forſtpolizeigeſetz dahin zu ändern ſein, daß in Betreff der Zuwider
handlungen en Poſition 9a., b. und d. der Bedingungen der H 38
und gegen oſition 9e. der H 39 dieſes Geſetzes Anwendung findet.
Bezüglich der Zuwiderhandlungen gegen 90. dägegen wird auf die be
treffende Polizeiverordnung (ſofern eine ſolche für den daſelbſt vor
geſehenen Fall beſteht oder erlaſſen wird) hinzuweiſen, event. aber
eine Konventionalſtrafe feſtzuſeten ſein.

Die Königliche Reg ung wolle dafür ſorgen, daß hiernach die
entſprechende Aenderung in de
dingungen eintritt.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten.

r Redaktion der Holzverſteigerungsbe-

Das Feld und Forſtpolizei-Geſetz
vom 1. April d. Js. (G. S. S. 230)

tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft. Mit Bezug hierauf ordne ich
in Betreff der fiskaliſchen Forſten Nachſtehendes an:

1) Die Beſtimmungen in g9 38 und 39 1. e. machen es er
forderlich, die v verſteigerunge bedingungen wie ſolche in demSchema I. der eſchaſtsanweiſun für die Oberförſter der königlich

en Staatsforſten vom 4. Juni 1870 formulirt ſind, einigen
enderungen zu unterwerfen.a. Bei Poſition 7 re ſind die Schlußzeilen hinter dem Worte

erfoigen“ (in der vorletzten Zeile der erſten Seite) zu ſtreichen.
Hinter dieſem Wort iſt ein Punkt zu ſetzen und an Stelle des
geſtrichenen Paſſus tritt der Satz: Zuwiderhandlungen werden
nach s 38 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880
beſtraft.

leichen iſt der Schlußſatz bei e 9 nach dem Worte:wlbrigenfallb zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: Beſtrafun
nach S 39 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 188
eintritt.

e. Die Poſition 10 fällt ganz fort, und die Poſitionen 11 bis 14
erhalten demgemäß die Nummern 10--13.

2) Da das Feld und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880 das
nach F1 des Forſidiebſtahlsgeſetzes vom 15. April 1880 (G. S. S. 222)

orſtpolizeilichen Beſtimmungen unterliegende Sammeln von Kräutern
eeren und Pilzen einer Regelung nicht unterzogen hat, ſo iſt wegender in Betreff dieſes Gegenſtandes ev. zu erlaſſenden Polizeiverord

nungen an die Herren Ober- Präſidenten derjenigen Provinzen, in
welchen die Kreisordnung vom 13. December 1872 (G. S. S. 661) in
Geltung ſteht und an die königlichen Regierungen, beziehungsweiſe
Landdroſteien der übrigen Provinzen Verfügung ergangen.Mit Bezu hierauf bemerke ich, daß es meine Abſicht iſt, an den
Grundſätzen nichts zu ändern, welche in der Cirkularverfügung vom
12. November 1858 (II. 14417) ausgeſprochen ſind, alſo insbeſondere
nach wie vor aus dem für die Ausgabe von Erlaubnißſcheinen zum
Sammeln von Beeren und Pilzen zu erhebenden Entgelt in den fis
kaliſchen Forſten eine Einnahmequelle nicht zu machen. Die frag-
liche Abgabe hat vielmehr nur den Zweck, eine Rekogonitionsgebühr
beziehungsweiſe eine Entſchädigung für die Koſten des Drucks 2c. der
Erlaubnißſcheine darzuſtellen.

nahme im Beſuche: Heidelberg, Jena, Münſter und Breslau.
Letztgenannte Hochſchule hat einen Ausfall von 28, Münſter einen
ſolchen von 11, Heidelberg von 2, Jena von 4 Jnſkriptionen. Von
den ſieben Univerſitäten, deren Studentenziffern wachſen, beginnt
Roſtock mit 10, Greifswald mit 40, Marburg mit 50 und Bonn
mit 59, dann folgen Königsberg mit 61, Halle mit 89 und Leipzig
mit 157. Die Frequenz Ziffern der 11 Hochſchulen ſind: 203
(Roſtock); 271 (Münſter); 523 (Jena); 587 (Marburg); 591
(Greifswald); 768 (Königsberg); 809 (Heidelberg); 1099 (Bonn);
1129 (Halle); 1255 (Breslau) und 3093 (Leipzig). Leipzig zählte
im Sommer vor einem Jahrzehnt 1803, vor 20 Jahren nur 887
immatrikulirte Studirende. Gegen 1861 hat alſo die Sommerfre
quenz um 2206 Studirende oder nahezu 250 pCt. zugenommen!

[Wittelsbacher Jubiläum. Der derzeitige Rektor der
Münchener Univerſität, Profeſſor Dr. v. Prantl, hat nachſtehenden
Aufruf veröffentlicht: „Jm Laufe dieſes Jahres werden es ſieben
hundert Jahre, ſeitdem unſer angeſtammtes Fürſtenhaus die Ge
ſchicke Bayerns lenkt. Allenthalben im Königreiche wird die Feier
dieſes Ereigniſſes freudigſt begangen werden. Die Univerſität
München hat ganz beſonderen Grund, in dieſe Freudenfeier mit
einzuſtimmen. Da nun zu der Zeit, zu welcher die königl. Haupt
und Refidenzſtadt München das 700 jährige Regierungsjubiläum
unſeres allerdurchlauchtigſten Regentenhauſes feiern wird, die Uni
verſitätsangehörigen in Ferien ſein werden, ſo hat der akademiſche
Senat beſchloſſen, dieſe Feier mit der Jahresfeier jenes Tages zu
begehen, an welchem unſere Ludovico-Maximilianea von einem
erlauchten Sproſſen des Hauſes Wittelsbach gegründet worden iſt.

Es wird deshalb Samstag, den 26. d. M. Vormittags 11 Uhr in
der großen Aula der Univerſität ein Feſtakt ſtattfinden, zu welchem
die ſämmtlichen Kommilitonen hiemit eingeladen werden.“ Nach
dieſem Feſtakte in der Aula, zu welchem zahlreiche Einladungen an
Ehrengäſte ergehen werden wird ein Feſtdiner des Profeſſoren
kollegiums, wozu eine Deputation der Studirenden eingeladen iſt,
im Gaſthofe zu den „Vier Jahreszeiten“ ſtattfinden. Die Studi-
renden der Univerſität werden dann Abends zur Feier des Wittels

bachjubiläums in zwei Gruppen im „Zacherlkeller“ und in
„Kils Koloſſeum“ einen Feſtkommers abhalten.

Lucius.
An die Königlichen Regierungen zu Königsberg und

Bromberg.

Parlamentariſches.
Die nationalliberale Fraktion machte fich in ihrer Abend-

furg am r dahin ſchlüſſig, in der zweiten Leſung des
rchengeſetzes alle diejenigen Amendements zu der urſprünglichen

Regierungsvorlage, welche eine Verbeſſerung derſelben in ſichſchleßen,
anzunehmen. er Biſchofsparagraph wurde auch in der abge
ſchwächten Fafſung, welche ihm vie Freikonſervativen gegeben haben,
etnſunpm g für unannehmbar erklärt.

Im 22. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe (Plauen i. V.)
iſt durch die Beförderung ihres bisherigen Vertreters Amtshaupt
mann Schmiedel, das Mandat erledigt. Da ſeinerzeit der ge-
nannte freikonſervative Abgeordnete ſeine Wahl nur einem Compro
miß verdankte wonach die Nationalliberalen für Schmiedel unter
der Bedingung ſtimmten, daß der Ordnungs-Kandidat der nächſten
Wahl ein Nationalliberaler ſei, ſo läßt ſich mit Fug und Recht
erwarten, daß die dortigen Conſervativen ihr damals gegebenes Ver
ſprechen bei der jetzt nöthig werdenden Neuwahl einlöſen werden.
Andernfalls wäre dort den Sozialiſten der Sieg gewiß.

et

Ausland.
Frankreich.

Der Zorn ob der Wahl ChallemelLacours zum Botſchafter
in London iſt in legitimiſtiſchen Kreiſen groß den Admiral Po
thuau und den Financier Leon Say ließ man ſich ſchon als Nach
folger des Herzogs LarochefoucauldBiſaccia im Botſchaftspalaſte
am AlbertGate gefallen; aber den geweſenen Sprachlehrer, der
zur Zeit kümmerlich im ſechſten Stocke eines abgelegenen Hauſes

mit Ueberſetzungen ſein Daſein friſtete, der angeblich mit Gam
betta vor zehn Jahren im Café Procope Schoppen vertilgte, ihn
vermag man nicht zu verwinden. Letzteres iſt zwar falſch, denn
ChallemelLacour hat niemals zu den Biertrinkern des beſagten
Cafés gehört; aber daß er bettelarm war, iſt eine Thatſache.
Da die Armuth aber kein ehrenrühriges Motiv abgiebt, ſo haben
die royaliſtiſchen Blätter ſich auf ſeine und ſeiner Familie Ver
gangenheit geworfen und darin allerdings eine wenig ſchmeichel
hafte Verbrechergenealogie aufgefunden. La France Nouvelle,
eine legitimiſtiſche Zeitung, ſtelltdaraus folgende Stufenleiter
zuſammen.

An erſter Stelle ſteht das Decret, welches Challemel-Lacour zum
Botſchafter ernennt. Dann folgt ein Capitel mit der Ueberſchrift
„Der Botſchafter“, welches ſeine Verurtheilung durch den Appellhof
zu Dijon vom 24 Januar 1879 wegen Vergreifung an Perſonen
und Eigenthum enthält. Auf den Sohn folgt „Der Vater“. Es
heißt darin: „Man lieſt im Journal von Granville, 12. Mai 1838:
Durch Urtheil des Handelsgerichts von Granville wird der Gewürz-
krämer A. F. C. Challemel-Lacour fallit erklärt u. ſ. w.“ An den
Vater ſchließt ſich „Der Großvater und der Oheim“: „Man lieſt
im Journal d'Alençon, 14. Mai 1875: Durch Urtheil des Aſſiſen
hofes von Alençon ſind der Huſſier A. F. Challemel-Lacour und der
Kaufmann J. Challemel der Fälſchung überführt und der erſtere zu
zwanzig Jahren der zweite zu zehn Jahren Zwangsarbeit und zur
Brandmarkung mit den Buchſtaben T. F. (Travaux Forcés) ver-
urtheilt worden.“ Nicht zufrieden damit, zieht die France Nouvelle
noch den Urgroßvater aus dem Grabe. Derſelbe muß im vorigen
Jahrhundert gelebt und mit ſeinen beiden Söhnen das Gut eines
Gruündbeſitzers R. du Mesnil in greulicher Weiſe verwüſtet haben.
Es iſt kaum ein Zweifel. daß dieſe Schriftſtücke, die wörtlich abge
druckt werden, echt ſind; vielleicht werden Legitimiſten ihre Nach
forſchungen noch weiter ausdehnen. Ausrichten werden ſie freilich
nicht das geringſte. Als Antwort auf ihre Anſchuldigungen könnte
heute ein Artikel der France gelten, welcher den gelehrten Challemel-
Lacour über alle früheren franzöſiſchen Botſchafter in England er-
hebt und von ihm eine neue Aera in der auswärtigen Ver-
tretung Frankreichs datirt.

Rußland.
Jm Saperny Pereulock wurde, als man damals unter Re-

volverſchüſſen die große nihiliſtiſche Druckerei aufhob, mit
den übrigen Revolutionären auch die Quartierwirth.n Sofia
Jwanowna Liſſenkowa verhaftet. Vor einigen Wochen wurde
dieſelbe im Gefängniß entbunden. Sie weigerte ſich hartnäckig,
das Kind von irgend einem Popen taufen zu laſſen, und beſtand
darauf, daß ein im Gefängniß ſitzender politiſcher Arreſtant die
Taufe vollziehe. Alle Vorſtellungen der Geiſtlichen und Jnſpec-
toren blieben erfolglos, und da der Arzt erklärte, man dürfe die
Gefangene in ihrem jetzigen Zuſtande nicht aufregen, ſo wurde

an LorisMelikow eine Bittſchrift aufgeſetzt, worin dieſem
der Wunſch der Nihiliſtin vorgetragen ward. Bis jetzt iſt die
Antwort LorisMelikows noch nicht eingetroffen, obgleich er alle
Sachen ſo raſch als möglich zu erledigen ſucht. Wahrſcheinlich

v

ſitzt augenblicklich der geſammte heilige Synod über die Entſchei
dung dieſer ſonderbaren Frage zu Gericht.

Sonſt iſt, wie geſagt, Loris-Melikow mit allen Antworten ſehr
raſch und liebt nicht, daß irgend etwas auf die lange Bank geſchoben
wird. Vor nicht langer Zeit ſchrieb auch ein ſchon fünf Monate in
Unterſuchungshaft befindlicher Gefangener eine flehentliche Bitte um
endliche Erledigung ſeiner Sache, und Loris-Melikow antwortete
ihm umgehend, er werde dafür Sorge tragen, daß die Angelegenheitſ ſennigt zum Austrag käme. Der Brief w faſt liebenswür
r Form abgefaßt und blieb auch kein leetes Wort denn am
dritten Fp darauf wurde der Angeſchuldigte verhört und am Abend
ſchon befand er ſich in Freiheit, da ſeine vollkommene Unſchuld feſt
eſtellt wurde. Alle Beamte die man ſpricht, ſind von Loris

elikows Exactheit und überhaupt ſeinem ganzen Weſen entzuckt.
Beim Kaiſer ſteht er feſter als je. Wer dieſem mit einem An
liegen kommen will, der wendet fich erſt an den Dictator, dieGroßfürſten nnd höchſten Würdenträger nicht ausgenommen Der

Z von en verläßt Petersburg Ende dieſer Woche.
ie Sommertheater und Vergnügungslocale haben die Vorſtellungen

wieder aufgenommen.

England.
Der „K. Z.“ wird unter dem 16. d. aus London geſchrie

ben: Das Unterhaus, welches bereits vorgeſtern eine Sitzung
mit der Debatte über O'Donnells unziehmliche Erwähnung des
franzöſiſchen Botſchafters verſchwendet hat, wird nun wieder
zu ernſteren Geſchäften von praktiſchem Nutzen übergehen. Der
Wiederaufnahme der Beſprechung im Unterhauſe über die Er
nennung Challemel-Lacours zum Botſchafter am hieſigen Hofe
wird mit Beſorgniß entgegengeſehen. Daß dieſe Beſprechung in
Frankreich falſch aufgefaßt werden wird, läßt ſich beinahe gar
nicht vermeiden. Die Schuld an dem ungebührlichen Vorfall
fällt nicht ganz allein O'Donnell zu. Wenn auch gegen Frank-
reich nichts Böſes beabſichtigt wurde, ſo iſt dem taktloſen Jr
länder doch thatſächlich von andern Seiten mittelbare Auf
munterung zu theil geworden. Geſtern Nacht hieß es, das ge
ſammte Perſonal der franzöſiſchen Botſchaft habe ent
weder infolge der Ernennung ChallemelLacours, oder aber
infolge der Beſprechung im Parlament ſeine Entlaſſung er
beten. Die auf übermorgen angeſetzte Verſammlung in der
Exeter Hall, welche gegen die Berufung des Lord Ripon, eines/,
Katholiken, zu dem wichtigen Amte eines Vizekönigs von Jndien
gerichtet iſt, ſcheint zahlreich beſucht werden zu ſollen. Man hat
es für zweckdienlich gefunden, Parlamentsmitglieder von der
thätigen Theilnahme auszuſchließen, damit einerſeits die Ver
ſammlung nicht den Schein einer konſervativen Parteikundgebung
annehme es ſoll eine nationale Kundgebung ſein und an
dererſeits, damit liberale Parlamentsmitglieder nicht den Stab
über ihre eigenen Parteiführer brechen. Infolge der in Glad
ſtones Budgetrede angedrohten Verdoppelung der Einfuhrſteuer
auf Weine in Flaſchen hat die Einfuhr ſolcher Weine einen auf
fallenden Aufſchwung genommen, und hieſige Weinhändler be
ziehen und beſtellen nach Kräften, was nur herüber zu bekommen
iſt, damit ſie auf ein möglichſt großes Quantum mit der alten,
niedrigen Steuer davonkommen, ehe die neue Steuer in Kraft
tritt. Wie ein Fachblatt berichtet, haben die Beſtellungen ein
ſolches Maß erreicht, daß auf ſieben Wochen hinaus ſämmtlicher
Schiffsraum von Bordeaux her bereits mit Beſchlag belegt iſt.

Lokales.
Halle, den 18. Juni.

Wir hatten geſtern Gelegenheit, den an der Merſeburger
ſtraße belegenen Schlachtviehhof des Herrn R. Loeſt zu be
ſichtigen und können uns über die ganze Anlage nur lobend aus
ſprechen. Das Banwerk entſpricht allen Anforderungen, nicht
allein in wirthſchaftlicher, ſondern auch in ſanitärer Hinſicht.
Die durchweg mit Mauerſteinen gepflaſterten geräumigen Ställe
für Ochſen, Kühe, Schweine, Schaafe c. haben eine vorzügliche
Ventilation; der Abfluß der Excremente geſchieht durch in dem
Boden angebrachte Rinnen, die in einem Baſſin enden, aus dem
dann mittelſt der Pumpen die Jauche entfernt und auf das ca.
17 Morgen große, dicht daneben liegende Feld des Herrn Loeſt
mittelſt Abfuhrwagen geſchafft wird. Jnmitten des großen Hofes
befindet ſich ein weiter überdeckter Raum mit verſchiedenen Ab
theilungen für verſchiedene Vieharten beſtimmt. Hier wird das
betreffende Stück Vieh dem Kaufluſtigen vorgeführt und hat der
ſelbe Gelegenheit, die Muſterung ungeſtört vornehmen zu können.
Allüberall ſind Waſſerhähne angebracht, um das naſſe Element
ſtets zur Hand zu haben. Momentan iſt man damit beſchäftigt,
noch ein Stallgebäude, ſowie zu vorläufiger Benutzung
eine Reſtauration zu erbauen, ſpäterhin ſoll ein großes elegantes
Reſtaurant dicht an der Merſeburgerſtraße errichtet werden.
Das Etabliſſement ſteht, wie ſchon erwähnt, durch Schienen-
geleiſe mit den Bahnen in direkter Verbindung, die den Verkehr
weſentlich erleichtern.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

ontag, den 21. Juni c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Bewilligung derKoſten zur Anſchaffung einer Karrenſpritze nebſt Vorderwagen; 2. die

Abänderungen des Statutes der Sparkaſſe; 3. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung des Eich und Waageamtes für die
Jahre 1878/79; 4. die Fortgewährung des dem Hanſiſchen Geſchichts-
Vereine bisher gezahlten jährlichen Betrages.

Geſchloſſene Sitzung.
5 Die Bewilligung von Stellvertretungskoſten; 6. die definitive

Anſtellung eines PolizeiSergeanten.
Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Göcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
r. Lauchſtädt, d. 16. Juni. Am heutigen Nachmittag

wurde in hieſiger Kirche das Miſſionsfeſt des Zweigvereins
„Lauchſtädt und Umgegend“ gefeiert. Die Feſtpredigt wurde von
Herrn Paſtor Fiſcher aus Mayhen bei Weißenfels über die Ge
ſchichte vom Scherflein der Wittwe gehalten. Mit beredter Zunge
und großer Begeiſterung trat Redner für die Miſſion ein. Nach
dem Feſtgottesdienſte fand noch eine Nachfeier unter den ſchattigen

Bäumen der BadePromenaden ſtatt. Die Choralgeſänge
wurden von der Stenger'ſchen Kapelle begleitet und Herr Sup.
Herbſt trat ſodann ein für die Nothwendigkeit der äußern Miſſion,
während darauf Herr Paſtor Hilpert-Kriegſtädt auch den Kleinen
die Miſſionspflicht ans Herz legte und am Schluſſe ergriff der Feſt
prediger nochmals das Wort und gab in Kürze einen geſchichtlichen
Abriß der Miſſion, welcher in den Worten gipfelte: „Komm und
ſiehe“ und „thue desgleichen.“ Gleichzeitig berichten wir an
dieſer Stelle, daß es der hieſigen Bade Direction gelungen iſt,
die Truppe des Herrn Director Riek aus Merſeburg zu gewinnen
und wird dieſelbe am Sonntag, d. 20. Juni, eine große „Extra-
Vorſtellung“ geben. Es kommt zur Aufführung: „die Studenten
von Rummelſtadt.“ Großes Volksſtück mit Geſang und Tanz
in 4Acten und 8 Bildern von C. Haffner. Muſik von A. Müller.

2 Tor gau, d. 17. Juni. Jn der zweiten Sitzung s
periode des hieſigen Schwurgerichts, welche am 21. Juni
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beginnt, kommt am Eröffnungstage zur Verhandlung die Straf
ſache gegen den Rentier Siegesmund aus Torgau wegen wiſſent-
lichen Meineides, am 22. gegen den Tiſchler Ockler aus Klein
Zerbſt ebendeshalb, am 23. gegen den Pferdehändler Schwerdt
aus Eilenburg, ebenfalls wegen wiſſentlichen Meineides und
gegen den Formenmacher Adam aus Burgdorf wegen Münzver
brechens, am 24. gegen Frau Scharf aus Wittenberg wegen
wſſentlichen Meineides, ſowie gegen die Maurer Schmidt und
Wojaba aus Kaiſa wegen ſchwerer Körperverletzung. Seit
Eintritt einer Jahreszeit, welche das Verweilen in einer unge
heizten Räumlichkeit möglich macht, iſt unſer ſtädtiſches Muſeum
fächſiſcher Alterthümer über der Sacriſtei der Stadtkirche
wieder geöffnet und erfreut ſich eines von Sonntag zu Sonntag
ſtetig zunehmenden Beſuches. Sind die Anſprüche, welche an
ein ſo junges Inſtitut geſtellt werden, nicht allzuhoch, ſo verläßt
er jeder Beſucher die Sammlung mit Befriedigung. Herr

aler Krauſe hat ſich durch die Begründung derſelben ein großes
Verdienſt erworben. Von den aufgeſtellten Gegenſtänden iſt in
den letzten Jahren Manches durch Reparaturen, welche verſchie
dene hieſige Handwerksmeiſter mit großem Geſchick ausgeführt
haben, wiederhergeſtellt worden. Wir können mit Vergnügen
eine Vermehrung der Gegenſtände conſtatiren und auch in der
Sichtung des Vorhandenen wurden weitere Schritte gethan. Die
genaue Regiſtrirung der werthvollen Urkunden übernahm Herr
Gymn. Oberlehrer Dr. Knabe; ferner wurde die 33 Bände
ſtarke Bibliothek catalogiſirt. Hierbei fanden ſich u. a. eine erſte
Ausgabe des ConcordienBuches von 1580 und mehrere erſte
Drucke von Luther's Predigten. Beſonders ſehenswerth ſind
einzelne prachtvolle gepreßte PergamentEinbände. Jn nächſter
gen ſteht die Regiſtrirung der handſchriftlichen Vorräthe, meiſt

nungsſachen, bevor, darnach ſoll mit der Sichtung der Münzen
und Medaillen vorgegangen werden. Die Sammlung iſt jeden
Sonntag von 11-—1 Uhr geöffnet, der Eintritt iſt unentgeltlich.

Bei der am Donnerſtag ſtattgehabten Preisvertheilung
der internationalen Fiſcherei Ausſtellung in Berlin iſt der

edaille zuerkannt worden.
Jn Altenburg wurde am 17. d. ein allgemeines Lan

des-Siegesdenkmal enthüllt.
Die Nachricht, daß in Koburg ein Geſetz erſchienen ſei,

durch welches die Gebühren der Gerichtsvollzieher bedeu-
tend herabgeſetzt werden, iſt nicht ganz zutreffend; die Gebühren
der Gerichtsvollzieher im Koburgiſchen ſind im allgemeinen nicht
geringer als in allen anderen deutſchen Staaten; das in Rede
ſtehende Geſetz handelt nur von Aufträgen, welche die Gerichts
vollzieher von Verwaltungs oder Finanzbehörden erhalten und
nur für dieſe ſind niedrigere Anſätze als im Gerichtskoſtengeſetz.
beſtimmt.

e der thüringiſchen Länder eine goldene

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Köln. V. Z. giebt eine Beſchreibung der zur Feier der Vol-

lendung des Domes in Ausſicht genommenen Medaille: die Vorder-
ſeite wird u A. die Bildniſſe des ar Friedrich Wilhelms IV.
und des jetzigen Kaiſers, die Hinterſeite die Anſicht der vollendeten
Weſtfront des Domes tragen. Das Komite hat ſo viel Takt beſeſſen,
dem Kaiſer nicht eine Medaille zur Genehmigung vorzulegen auf
der ſich das Bild des g ölner Erzbiſchofs Melchers befand.
Gerade darüber iſt die Germania aufgebracht und ſchreibt: „Es iſt

daß die in Rede ſtehende Medaille die Bildniſſe
onarchen trägt, unter deren Regierung die Reſtauration und

die Vollendung des berühmten Monumentes der gothiſchen Baukunſt
fällt, allein höchſt befremdlich finden wir es, daß die zum Andenken
an die Vollendung eines Gotteshauſes, an dem Jahrhunderte gebaut,
u prägende Erinnerungsmünze nicht das Bildniß des regierenden
apſtes und wenigſtens noch das des gegenwärtigen Oberhirten der

diöſe Köln tragen ſolle. Das Fehlen des Kirchenfürſten auf
einer Denkmünze, deren Charakter doch auch ein kirchlicher ſein muß,
macht auf jeden katholiſchen Rheinländer einen überaus ſchmerzlichen
Eindruck.

Die franzöſiſche Vaudeville- Geſellſchaft des Mr. Emile Gobybeginnt demnacht ihr Gaſtſpiel im Wilhelm Theater in Berlin mit

den Stücken „ILa jole de la maison“ par Decourcelles und „Lo-
lotte“ par Meilhac et Halévy.

Jn der großen Oper von Paris wurde am 14. Juni Auber's
Oper „Die Stumme von Portici“ zum 500. Male aufgeführt

Dem Schachkongreß, welcher in Monatsfriſt in Braun
ſchweig tagen ſoll, wird eine auch für weitere Kreiſe intereſſante
Ausſtellung ſich anſchließen. Dieſelbe wird alle auf das Schach-
ſpiel bezüglichen Gegenſtände umfaſſen alſo die Schachliteratur,Spielſigeren, Bretter u. ſ. w. Ferner Schachraritäten (alte Manu
ſkripte, Werthſachen), Ehrengeſchenke berühmter Meiſter u. dgl. Ein
reiches Kontingent dazu wird die Wolfenbütteler Bibliothek und das
Berliner Muſeum ſtellen, denn beide bergen außer anderen hierher

S Sachen werthvolle Erinnerungen an den Herzog Auguſt
Jüngeren (geb. 1579, geſt. 1666), der unter dem Pſeudonym

Guſtavus Selenus das erſte theoretiſche Schachwerk in deutſcher
Sprache ſchrieb

Dem Erfinder der Schiffsſchraube, Joſef Reſſel, ſoll in
Heinersdorf bei Friedland, wo ſein Vater von deutſchen Eltern ge
boren wurde, eine Gedenktafel gewidmet werden.

Vermiſchtes.
[(Die Frankfurter Rudergeſellſchaft Germania]

iſt in London eingetroffen, um ſich an den in dieſen Tagen
auf der Themſe bei Harley ſtattfindenden Regatten zu betheiligen.
Von den Probefahrten wird aus Harley berichtet: „Das größte
Intereſſe bei den heutigen Probefahrten erregten unſtreitig die
deutſchen Ruderer, welche geſtern eingetroffen, am ſelben Abend
ihre erſte Probefahrt unternahmen. Ihr Boot, eine Arbeit der eng
liſchen Bootbauer Owadill und Winſhipe, das expreß von Frank
furt hierher geſchickt worden, war etwas verſpätet eingetroffen.
Der große Vortheil der deutſchen Ruderer liegt in dem Umſtande,
daß ſie das Ruder mit ungewöhnlicher Präziſion handhaben.
Andererſeits aber iſt ihr Schlag kurz und ermangelt augenſcheinlich
der Kraft; ſollte das Wetter ſich ungünſtig erweiſen, ſo dürfen ſie
einer Bemannung wie der des JeſusCollegiums (Cambridge) gegen

Bekanntmachungen.

Surrmissſiom.
Die Herſtellung eines Thonrohr Kanales in der Bahnhofſtraßze ſoll nobler präsentabler Bamlage ämn Gera nahe noch auszuleihen.

der Bahn, welchen ſchon in unmittelbar nächſter Zeit eine Zukunft bevor
ſteht, ſofort aus freier Hand durch den Beſitzer ſelbſt zu verkaufen. Zu
großer Fabrikanlage 2c. würde ſich das, oder die Hälfte des de franz. Unterricht zu nehm. Off. sub
deutenden Grundſtücks beſtens eignen. Der Preis würde auf das ganze Ter D. 15 an H. Gvacefe, große
rain nur ca. 42,000 Mark und auf einen Bauplatz (zu Haus, Hof, Stal Märkerſtraße 7 erbeten
lung und Garten je nach Größe und Lage) 3000——3400 Mark betragen,

im SubmiſſionsWege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

25. Juni er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Der Stadtbaurath.
W. Schultz.

Halle, den 15. Juni 1880.

über in großem Nachtheile ſein.“ Wie ein Telegramm dem
„B. T.“ meldet, wurde am 17. d. der Frankfurter Ruderklub bei
dem Wettrudern geſchlagen, doch bewunderten alle Sachverſtändigen
die Gleichheit des Ruderſchlages und den ausdauernden Muth bei
dem Verſuche, es den beſten engliſchen Ruderern gleich zu thun.

[Exkaiſerin Eugenie an der Todesſtätte ihres
Sohnes. Ueber die Art und Weiſe, wie die Exkaiſerin Eugenie
den traurigen Gedenktag vom 1. Juni im Zululand zugebracht hat,
wird dem „Goulois“ auf telegraphiſchem Wege Folgendes berichtet
„Die Kaiſerin war am Morgen des 1. Juni von Jtelizi aufge
brochen und äußerte unterwegs den Wunſch, an einer Hügelecke ab
zuſteigen, wo einſt die Ambulanz Halt gemacht hatte, welche die
ſterblichen Reſte des Prinzen entgegennahm. Von hier ſtieg Jhre
Majeſtät die Abhänge des Thales zu Fuß hinab und wandte ſich
nach der Donga in welcher der Leichnam ihres Sohnes gefunden
worden war; ſie legte auf dieſe Weiſe denſelben Weg von etwa einer
Meile zurück, den die engliſchen Offiziere genommen hatten welche
die irdiſche Hülle des unglücklichen Jünglings abholten. Der Weg
iſt ſteinig und uneben; man ſtellte dies der Kaiſerin vor; ſie aber
wollte nichts hören und ſetzte ihre Wanderung fort. Von ferne
leuchtete das kürzlich errichtete Monument; es hob ſich weiß von
der dunkeln Farbe der vertrockneten Prairien ab. Die Kaiſerin ſah
nichts ſie ſchien das Denkmal erſt gewahr zu werden, als ſie ſchon
am Rande der Donga ſelbſt angelangt war. Sie erhob die Hände
gen Himmel; ſchwere dicke Thränen rollten über ihre abgemagerten
Wagen,; ſie ſprach kein Wort, ſtieß keinen Ruf aus nur ein dumpfes
Schluchzen entwand ſich ihrer Bruſt; dann neigte ſie das Haupt
auf die Schulter und ließ ſich auf die Knie nieder. Der Marquis
v. Buſſano allein kniete neben ihr in der Tiefe der Donga; das
übrige Gefolge hielt einige Augenblicke auf den Höhen der Donga
an und zog ſich dann zurück, um Jhre Majeſtät ganz ihrem Schmerze
und ihrer frommen Pflicht zu überlaſſen. Ein Prieſter der franzö
ſiſchen Miſſion ſprach die Todtengebete, und einige Schritte davon
rief der Bediente Lomas, der einzige Augenzeuge der Kataſtrophe,
das Drama wie es ſich vor einem Jahre zugetragen hatte, wach.
Um den Kraal und die Donga wurden Zelte errichtet die Kaiſerin
blieb den 1. und 2. Juni in dieſem einſamen Thale; am 3. wurde
das Lager abgebrochen; am 4. beſuchte ſie die Stelle des ſoge-
nannten Fort Napoleon, wo der Prinz in einer Recognoscirung
ſeinen erſten Waffengang gemacht hatte, und erreichte Rorke's
Drift, berühmt durch die heldenmüthige Vertheidigung einer Hand
voll Menſchen. Der 5. Juni wurde dem Beſuche des Schlachtfeldes
von Jſandula gewidmet, und hier verrichtete die Kaiſerin ihr Gebet
mit den engliſchen Damen, welche ſie begleitet und, wie ſie, theuere
Opfer für das Vaterland, Gatten und Brüder, zu beweinen hatten.“

[Paris iſt um eine Senſation reicher geworden.
Seit einigen Tagen war der Verkauf eines Hotels nebſt Einrichtung
in der Rue Prony affichirt worden Eigenthum einer Wienerin,
die eine Halbberühmte war in jener Spezialwelt, welche jeden Nach

mittag die Tour um den Teich im Boulogner Wäldchen macht.
Frau Bethka ſcheint in geheimnißvollem Halbdunkel gelebt zu haben,
und vor dem Verkauf ihres Hotels und ihrer Einrichtung iſt ihr
Name niemals öffentlich genannt worden. Und doch genügte es,
dieſen unbekannten Namen auf einer Affiche gedruckt zu ſehen, um
eine Fluth von ächten Damen nach der Rue Prony zu locken, die
Alle einen Blick in dvs Jnnere des geheimnißvollen Hotels machen
wollten. Es giebt nichts Pikanteres, als die Haltung dieſer Damen
der ächten Welt, die alle gierig ſind, die verbotene Frucht mindeſtens
zu berühren, die alle einen Zipfel des Schleiers lüften wollen, hinter
dem ſich das Leben einer Modedame verbirgt nichts amüſanter,
als dieſe neugierigen Mienen, dieſe halbgeſenkten Augenlider, dieſes
feine Lächeln wenn der Blick eindringt in den Speiſeſaal eder
gar in das Boudoir einer jeuer Damen, in dem das Himmelbett,
das Sopha, die kleinen Fauteuils ſo viel und ſo Eigenthümliches
zu erzählen wüßten. Das Hotel der Frau Bethka iſt klein, kokett
und zierlich; es iſt ſehr elegant eingerichtet und der kleine weiße
Salon im Style Ludwig's XVI. iſt geradezu muſterhaft. Man zer
brach ſich den Kopf, um nähere Details über die Eigenthümerin zu
erfahren, aber vergebens. Die Dame iſt ebenſo geheimnißvoll an
die Ufer der Donau zurückgekehrt, als ſie hier vor wenigen Mo
naten auftauchte. Jhr Porträt, gemalt von Benedict Maſſon, blieb
im Schlafzimmer zurück. Es ſtellt eine hübſche Blondine dar mit
feinen Zügen, die aber ein gewiſſes Alter bereits überſchritten hat.
Trotz aller Nachforſchungen erfuhr man nicht, warum Madame
Bethka ihre Möbel, ihre Bracelets und ihre Broncen verkauft.

[(Atalanta.] Unter den Auſpicien des Lordmayors von
London iſt eine Subſcription für die Hinterbliebenen der Mann
ſchaft des als untergegangen betrachteten Schulſchiffes „Atalanta“
eröffnet worden. Es befanden ſich einſchließlich der Offiziere 280
Perſonen an Bord der „Atalanta“. Außer 28 Wittwen ſind etliche

hundert Waiſen ſowie arme Eltern und andere Anverwandte zu
verſorgen, zu welchem Zwecke circa 20000 Lſtrl. nöthig ſein

dürften.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Juni 1880.

Aufgeboten: Der Handarbeiter O. Fuchs, Feldſtraße 7, und
L. Hemme, Spitze 14. Der Tiſchler A. Kayſer, Leipzigerſtraße 95,
und L. Buchmann, große Steinſtraße 26. Der Locomotivführer
C. Dommes, Sophienſtraße 33, und J. Arnold, Gommergaſſe 3.Der Former G. Schumann, Giebichenſtein, und M. Scchſe Magde-

burgerſtraße 10. Der Zimmermann C. Günther, Böllberg, und
E. Hoffmann, Böllbergerweg 27.

Geboren: Dem Regiſtrator C. Stade ein Sohn, Harz 13 a.
Dem StationsAſſiſtent C. Regen eine Tochter, am Bahnhof 1.
Dem Faktor G. Weihrauch eine Tochter, Henriettenſtraße 5. Dem
Klempnermeiſter W. Schwedler ein Sohn, Schülershof 17. Dem
Handarbeiter F. Stiefel ein Sohn, Weingärten 31. Dem Fleiſcher
H. Küchler ein Sohn, Marienſtraße I. Dem Handarbeiter C.
Schmelzer eine Tochter, Magdeburgerſtraße 45.

Geſtorben: Des Feilenhauer Th. Gebauer Sohn Theodor,

Grundstück- Verkauf.

1 Monat 2 Tage, Rothlauf, Pfännerhöhe 84. Der Kellner Her
mann Müller, 21 Jahr 11 Monat 10 Tage, Lungenſchwindſucht, an
der Aoritzkirche 5.

Die Wolkenbrüche in der Oberlauſitz.
Ueber das herzzerreißende Elend und die Verheerungen, welche

die furchtbaren Elementarereigniſſe am vergangenen Montag über
einen großen Theil der Oberlaufitz und die an dieſelbe grenzenden
Theile Schleſien s und Böhmens gebracht haben, echt aus
führlichere Nachrichten vor, durch welche die bisherigen Mittheilungen
leider in vollem Umfange beſtätigt werden. Noch ſind die Berichte
freilich unvollſtändig; das Unwetter erſtreckte ſich über ein zu n
Gebiet, als daß der angerichtete Schaden und die T t er
die zahlreichen ſchrecklichen Unglücksfälle, ja nicht einmal die Zahl der
letzteren, ſich auch nur mit einiger Sicherheit feſtſtel en ließe. Doch
geht aus den Berichten der betreffenden Lokalblätter ſchon jetzt her
vor, daß der Schaden an vernichteten Gebäuden und zerſtörter Ernte
ein enormer iſt und daß Hunderte von Menſchenleben zu be
klagen ſind. Schlamm, Gerölle und alle erdenklichen Wirthſchafts
utenſilien, darunter Webſtühle, Truhen, Schränke 2c., bedeckten die
erſtörten Gärten und Wieſen über entwurzelte Bäume, Balkenwerk,
teine, tiefgewühlte Löcher muß man klettern, will man in dieſem

unentwirrbar ſcheinenden Chaos fich weiterarbeiten. Durch die in

den Wipfeln der Bäume Heubüſchel und die weggeriſſenen
Strohdächer auf zweiſtöckigen Häuſern wird man erſt von der furcht
baren Höhe der Waſſerfluth überzeugt. Stellenweiſe haben die Waſſer
maſſen förmliche Barrikaden von Baumſtämmen, Schränken, Tiſchen,
Bettſtellen u. dergl. mehr errichtet, deren Lücken wieder durch Heu
und Schlamm dicht verſtopft find. Pionniere und Mannſchaften der
Zittauer Garniſon legen mit den ſich von ihrem Schrecken langſam
wieder erholenden Bewohnern von Nieder und Mitteloderwitz kräftigſt
Hand an, um zunächſt Bahn zu ſchaffen, beſchädigte Häuſer zu
ſtützen, demolirte abzutragen. Ebenſo iſt man dort e mit der
W der er beſchädigten Eiſenbahndämme beſchäftigt,
doch dürfte der Verkehr auf dieſen hart mitgenommeneu Eiſenbahn
linien immerhin noch einige Tage ruhen bleiben müſſen.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

16. Juni. Morg. 6 U. Nchm. 2 u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 335,22 335,49 334,56 335,75
Luftdruck Millimeter 756,20 756,81 754,71 757,46Dunſtdruck Pariſer Linien 4,84 5,48 4,72 5,02Dunſtdruck Millimeter 10,92 12,36 10,65 11,32Druck der Par Lin. 330,38 330,01 329,84 330,73trockenen Luft ſ Millimeter 745,28 744,45 744,06 746,08
Relative Feuchtigkeit 86, 6 60,8 91,50, 4,8Wärme Réaumnr 12,0 18,1 11,0 4,4Wärme Celſtus 15,00 22,63 13,75 18,0Wind X 1. XE 1. NE I. 4Himmelsanſicht trübe 8. wolkig 7. völlig heiter wolkig 6.
Wolktenfornm Cum. um.Der Luftdruck iſt auf 0* redueirt.

Wärmeminimum in der Racht vom 16.--17. Juni: 10,5 R. 13,12 6.

17. Juni. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 Mittel.
Zuſtdruck Pariſer Linien z88,65 388,33 66Zuſtdruck Rillimeter. 7660,23 759,421755.73 759. 46
Dunſtdruck Linien 3,97 4,14 4,49 4,20Dunſtdruck Millimeter 8,96 9,34 16,183 9,48Druck der r Lin. 335.91332 32331-84 332, 46
trockenen Luft Millimeter 751,27 750,08 71860 719 98Relative Feuchtigkeit T e. 52 S
Wärme Réaumur 12,0 16,2 11,9 13,4arme Celſns. so 2025 14,88 16,71Wind I 2. R 1. X 1.Himmelsanſicht heiter I. wolkig 6. heiter 1 heiter 3
Wolkenform Cum CODum. trDer Luftdruck iſt auf 0* redueirt.

Wärmeminimum in der Racht vom 17.--18. Juni 10,1 R. 12,63 C.
Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 34,00--35,50.do. 3290 90.Roggenmehl e 00-42 00.do. O. 2090 90.Futterme hl 16,900--700.Roggenkleie 12,50 13, 00Weizenkleie z 1190--12.00.Weizenſchaa len 111025--10.75.HaideMehl 33,00-—34,00Weizenmehl ruhig, Ro genmehl angenehm, doch momentan hoher

Preiſe wegen weniger Kauf uſt. z
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 18. Juni 1880.

Bergiſch-Märkiſche 110,40 Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 187,75. Rheiniſche 158,90. Oeſterr. Staatsbahn 494
Lombarden 145,50. Oeſterr. Cred.Actien 484,50. Preuß. Conſolid.
105,60. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 221,50. Sept. Oct. 201,50, matter.
Roggen. Juni 194,50. Juni-Juli 183,50. September-Oetbr. 167,50.

au,
Gerſte loco 155--200.

afer (Herbſthafer). Juni-Juli 156,50.
Spiritus loco 64 50. Juni- Juli 64 AuguſtSeptember 63,50,

mattatt.
Rüböl loco 55,40. Juni 54,90. Septbr.Octbr. 56,
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 18. Juni. Das Abgeordnetenhaus
trat heute in die zweite Leſung der Kirchenvorlage
ein; es waren gemeldet neun Redner für und acht
gegen Artikel Eins. Abg. Reichenſperger (Olpe) be
ſtreitet, daß es der Regierung ernſt mit der Vorlage ſei
und daß ſie wirklich derſelben große Wichtigkeit beilege, wie
ſie behauptet, das zeige die Haltung derLiberalen und Frei
konſervativen; die Centrumspartei wünſche den Katho
liken von ganzem Herzen die Erleichterungen, welche die
Vorlage enthalte aber die Bedenken, welche eine Diktatur
der Regierung erregt, müßten zur Ablehnung der Vor
lage drängen.

Prag, 17. Juni. Gladſtone beantwortete die jung
czechiſche Adreſſe wie folgt: „London, Downing-ſtreet,
12. Juni. Meine Herren! Jch bitte, meinen warmen Dank
für Jhre freundliche Adreſſe entgegenzunehmen, mit welcher mich
Jhre geehrte Geſellſchaft beehrt hat. Jch verſichere Jhnen, daß
ich die Glückwunſchbezeigungen und Ausdrücke der Zuneigung
aus dem Schoße eines ſo wackeren Volkes, wie des cyechiſchen,
hoch anſchätze. Ich habe die Ehre zu ſein Jhr ergebener zc.“

Capitalien,
Eine Anzahl zuſammenhängender Banplätze ſind zu dem billi- größere wie kleinere, ſind für ſofort

gen Preiſe von 2 Mark 50 Pfg. bis 3 Mark pr. Quadratelle in reſp. 1. Juli e. „auf erſte Hypothek“

Verband Chüringiſcher Eiſenbahnen.
Vom 1. Auguſt o. ab werden die Frachtſätze für Halle Werdan zum

mer geboten.

Karl Peril.
Ein junger Kaufm. wünſcht engl.

Ein junger tüchtiger Schneidemül
und wird eine solche Gelegenheit nicht imn- ler, der mit Horizontalgatter geſchnit-

ten hat, wird per 1. Juli geſucht.
Reflektanteu reſp. Selbſtkänfer wollen gefäll. ihre Anerbietungen Bewerbungen mit Zeugniſſen unter

unter Chiffre „A. Z. Grundstückserwerhb““ unter Angabe B. B. 1000 befördert Ed. Stückrath
Theil erhöht. Näheres iſt beim Tarifbüreau der unterzeichneten Verwaltung, des etwa beanſpruchten Terrains an Haasenstein Vogler in der Exped. d. Ztg.
vom 10. Juli er. ab bei den Verbandsexpeditionen zu erfahren.

Erfurt, den 16. Juni 1880.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft,

als geſchäftsführende Verwaltung.

iu Halle a/S. im Laufe dieſes Monats gelangen laſſen.

ſucht
Alte Mauerſteine Denen

Gerbergaſſe 7. Adr. unt. „Nelson“ Poſtamt 6 Ieiptig fr.

Strohſeil-Perkauf.
1000 Schock Strohſeile zu verkau-
fen bei Stemmler, Feldſtraße 1.

e e

ne



Hallischer Nothwendiger Verkauf. van hl WM l t Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation zum Zwecke der Auseinanderſetzung ſollen nachſtehendeTages Kalender und Lokal Areerſfe e ee Richard Se rigen r aſters deſehend aus
Zocal Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wüngf Zeilen gewöhnlicher Bauerho 0. es Brandkataſters, beſtehend aus:er n er hen ehe delefent, e a. Wohnhaus mit Hofraum, mit 141 .4 jährlichem Nutzungswerth und 5.4 40 4 Gebäudeſteuer

genommen und die 23paitige Zelle wit mer I5 Se ber Jahresbetrage veranlagt,
b. Pferdeſtall

Sonnabend den 19. Juni: e. nUniverſitätsBibliothek: geöffnet Vm. von 9—12 u. Nm. von 24 Uhr. d. Holzſta ad be ſteuerfrei,n R 5 e e e. ſteuerfrvon 2 Kobenter u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang ß Stallgebäude
238Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. 23St e en i Km r i. Kartenblatt X Parcelle 758 Plan 898 a Sect. III der Karte im Pferderiethe von 29 a 90 qm

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. 1.e erraſe c e e Weiſe s 4,87 Thlr. deiner III Blatt No. 87 H. G. B.
ammlung: Vm. ädt. Schütz ursNot.).Verein Ab. 8 miteriht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek B. vaperge No. ſun en Brandkataſters, beſtehend aus

F gr. Ulrichsſtraße 53. eune, ſteuern. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof. No. 63 H. G. B.rn en al: Reſtaurant z. „Reichskanzler“, O. folgende Wandeläcker: Band III Blatt No. 63 H s
Peteſaeſeh Leſer Marderntgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 1) Kartenblatt II Parc. 93 Plan 252 Sect. I d. K. im Felde am hohen Steine

ein en v ch Thüringiſche Solaröl u. Paraffin- Fabriken General ha 74 4 qu, 787 Dir Reinertrag
eu e I im r Königsſtraße 26. I. 2) Kartenblatt I Parc. t Plan 406 a a Sect. I d. K. auf dem Frankenhäuſer Rode, der ſüd

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z: grünen Tanne“. 37
olhtechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. liche Theil, ha 76 a 60 qm, 6,60 Thlr. Reinertrag,

tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“. 117 SKrieger Verein v. n r Ja n el ehe 3) Kartenblatt I Parc. 57 Plan 406 a b daſ., der nördliche Theil,
Ab. un n Brunnen“.r z e Hnſhr eine im oradies t ha 78 a 60 qm, 6,78 Thlr. Reinertrag, F.ufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle 4) Kartenblatt II Parc. 128

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Bellevue. 169Ueſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe. 09änner-Liedertgfel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“. 135 Plan 326 Sect. I auf dem Katzenborne von zuſammen 8 ha a
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“. 169 90 qm, 48,47 Thlr. Reinertrag,

n Sonnabend d. 19. Juni Abends 8 Uhr
Auf vielſeitiges Verlangen Grosses Abschieds- Concert 137
der i n die ahnt es Aen er 346 x g ver ten Enesellscha u ainer au enſee.a Billets à 90 t. ſind brher e Wkal u haben. 5) Kartenblatt IV Parc. z5 Plan 96 a Sect. I d. K. an der Chauſſe, am Frankenhäuſer Stiege,

Entree an der Kaſſe 75 Pf. F. David. der öſtliche Theil 29 a 60 qm, 4,27 Thlr. Reinertrag,

äßig jeden Mittw S bend, Abs. von 7 Uhr ab i PeiCoDport i J en e an m ure 6) Kartenblatt IV Parc. s Plan 96 vaſ. 2 ha 70 a 60 qm, 38,93 Thlr. Reinertrag,
t nemen s 2 für die ganze Saiſon377 W ghn ä ne da ch de 5 e h 7) n Plan 196 Sect. I d. K. auf dem Hörnſenberge 3 ha 88 a 40 qm,

Barfüßerſtr. 11, zu haben. Verzapfung von ff. Lagerbier unca r WBaneehther Spott à 20 4. KRelchalttge Speiſelate 8) Kartenblatt IX Parc. 92 Plan 57 Sect. III d. K. im Oberriethfelde 28 a 10 qm, 3,96 Thlr.

7 Reinertrag,Sing -Acrademie. 9) Kartenblatt IX Parc. 137 Plan 337 Sect. III d. K. im Riethfelde auf den Bänken 67 a
Sonnabend den 19. Juni Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im 40 qm, 5,81 Thlr. Reinertrag,

Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender bei n 10) en IX Parc. 157 Plan 99 Sect. III d. K. im Oberriethfelde 25 a 30 qm, 3,56 Thlr.

i Wilhelmſtraße 51. er Vorſtand. einertrag,j Pw r 7 11) Kartenblatt IX Parc. 158 gen D Dr m We 37 e re
12 Kartenblatt IX Parc. 234 Plan 140 Sect. III d. K. daſelbſt 86 a 30 qm, 1, r. Reinertrag,Techmiker Verein ſo dener owe hr 13 Kartenblatt IX Parc. 251 Plan 360 Sect. III d. K. im Riethfelde auf den Bänken 50 4

Vortrag über Oelmühlen. 80 qm 438 Thlr. Reinertrag
Eine geb. nicht zu junge Dame (Waiſe), mit d. Führung ſtädt. Haus 14) Kartenblatt IX Parc. 252 Plan 361 Sect. III d. K. auf den Bänken im Riethfelde 19 a

haltungen vollſt. vertraut, in d. f. Küche und weibl. Handarbeiten erfahren, 60 qm, 1,69 Thlr. Reinertrag, ultſucht geſt. auf gute Empf. Stellung als Repräſent. oder auch in einer acht 15) Kartenblatt IX Parc. 299 Plan 176 Sect. III d. K. im Riethfelde auf dem Damm 78 a fiel

baren Familie als St. d. Hausfrau. Freundl. Behandlung w. h. Gehalt 40 qm, 17,66 Thlr. Reinertrag, nievorgez. Adreſſen erbeten u. L. K. 10. poſtl. Halle. 16) Kartenbl. IX Parc. o 199 Sect. III d. K. daſelbſt 67 a 40 qm, 10,58 Thlr. Reinertrag, m
Dr. A. Franucke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche 17) Kartenblatt X Parc. 7B5 Plan 898 b Sect. III d. K. im Pferderieth 73 a qm, 11,98 ba

Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool, Swefel, Malz- Kleien Seifen, Wer e S r Thlr. Reinertrag, 179 dBis e en r ſowie alle van u. rünſil Mineral 18) Kartenblatt X Parc. 28 Plan 931 Sect. III d. K. im heilgen Lande zuſammen I ba 57 a en
er im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und 60 qm, 28,27 Thlr. Reinertrag, Nen r e 19) Kartenblatt T Parc. 183 Plan 928 Sect. III d. K. daſ. 98 a 30 qm, 17,32 Thlr. Reinertrag, T

olbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefol-, 257Seol Kileion Stahl- in Giebich nſt h WPrinhuren der 20) Kartenblatt X Parc. ſ85 Plan 377 Sect. III d. K. daſelbſt 11 a 90 qm, 2,33 Thlr. Reinertrag, we

Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder 258werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon- (Plan 925 Sect. III daſelbſt zuſammen 1 ha 30 a 80 qm 24,91 de
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben. 21) Kartenblatt R Parc. E Thlr. Reinertrag, ſtuVoſfstuche Rathhausgaſſe 7 im Hofe. Marken, ganze Portion 25, halbe ſet13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu 22, e i eiedag 185 Plan 769a Sect. III d. K. auf dem Kuhriethe 41 a 60 qm,

an in e ehe 23) Kartenblatt IX Parc. 326 Plan 200 Sect. III d. K. auf dem Damme 37 a 50 qm, 5,87

e 141ò Thlr. Reinertrag, H rDer Vaterländiſche Frauenverein ad 4--23. Art. Bl fol. 40 n teiträ i b am 17. September 1880 Vormittags 10 Uhr ihwürde mit herzlichem Dank Beiträge zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten t
in der Ober-Lauſitz entgegen nehmen. zu Cannawurf im Olendorf'ſchen Gaſthauſe verſteigert, und deR. V. Voss. L. Mühl mann. am 20. September 1880 Vormittags 10 Uhr mz an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. Die Auszüge aus der Gebäude- und al

Grundſteuer MutterRolle, ſowie beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter können in unſerer Gerichtsſchreiberei

Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen eingeſehen werden. Dritte der Eint m dAlle Diejenigen, welche Eigenthum oder andere zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in dasZeitung des Vereins Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben

Deutscher ſpäteſtens im r anzumelden, widrigenfalls ſie R ihren ehes Awete h r
7 eldrungen, den 27. Mai 1880. önigliche mtsgericht.Eisenbahn- Verwaltungen. s nOkücielles Organ äes Vereins Deutseher Eivenbahn- Verwaltungen z m ocken zerscheint seit Frühjabr 1876 in Berlin (früher in Leipzig). mee ED Kö S. h Schutzp ddernä k

Rod.: Dr. W. Koch zu Berlin, Kleinbeeren-Strasse No. 3. Sonntag den 4. bis Mittwoch den 7. Juli impfe ich an jedem Sonnabend der näch 3
Wöchentlich 2 Nummern à 2 bis 3 Bogen gr. 40., ſ ſi in 90 Krdütze Co ſten 3 Wochen 3 Uhr. v

Auf 3100 M 1Preis vierteljährlich 4 a S extra. Inserate Olblllbs als bödbl b I Il l Pr. Taoufort
werden à 30 Pfennige pro Zeile, 3100 Beilagen in 40 für 15 Mark im Rectorberg, Für an ges eernoſer Mar

Die igenbahn- Voreing- Zone bringt ausser den officiellen Be- I zu welchem Freunde und Gönner hierdurch ergebenſt eingeladen werden. chen mit guter Schulbildung wird in
kanntmachungen der Eisenbahn- Verwaltungen in Leitartikeln von mass- Gleichzeitig werden Beſitzer von Schaubuden c. erſucht, ſich wegen einem größeren ländlichen oder ſtädti d

e en 80 e Whoers S g. m n r Aufſtellung derſelben rechtzeitig zu melden. ſchen Haushalt Gelegenheit zur Erler- u

i j iginal- s, Was r das di 3 3ger inäireet P den Eiehhahnes Intereseirts gros Pubuam von Das Directorinm des jüngeren Schützen-Corps. ung des Hausweſens geſucht. Freund

Wichtigkeit ist. Alle das Eisenbahnwesen betreffenden politischen, liche Aufnahme und Anleitung, Zuge gfinanziellen, national-ökonomischen, statistischen T u Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. hörigkeit zur Familie, Gelegenheit zu h

e el. v. i an ei ben. Desglei ti i age 3 9gecerie ser dert gen ken ten e D a 8 Buc h der N atur, unter Adr. II. F. 17 vurch Eduard

3 t t 3 j verkäuflic rne hreis t t heroger derder jeden nur die Lehren der Phy sik, Astronomie, n e e Stückrath in der Exped. d. Ztg.
n n e r re Botanik, Zoologie und Physiologie um T an Wſrt t Gung, eseöhberieben ote. Rigenbahn Directionen und deren beainten, sowie von ſäer Naturwissensehaft, insbesondere den Gymnasien, Realschulen l hſchaf erin eſuch.

allen nambaften Industriellen, soweit sie irgend mit Eisenbahnen in und höheren Bürgerschulen gewidmet von Auf einem größeren Gute der Pro
Beriehung stehen, gelesen werden. Dr. Friedrich Schoedler, vinz Sachſen wird zum I. Juli eineAnnahme der Anzeigen in der Ruehdruckerei Director der Grossherzoglich Hessischen Realschule I. O. in Mainz. in der Wirthſchaft u. feinen Küche er
von H. S. HERMAMXNX, Reuthstr. s. Berlin SW. Binundzwangrigete verdesserte Auflage. gr. 8. geb. fahrene Wirthſchafterin geſucht. Nur

Prster Theil Physik, Astronomie und Chemle. Mit 404 in den Text ein- langjährige gute Atteſte finden bei per
e d gedruckten Holzstichen, einer Spectraltafel in Farbendruck, Sternkarten und ſönlicher Vorſtellung Berückſichtigung.Ein großer Laden, ſowie die zweite Friſcher Kalk einer Mondkarte. Preis 4 Mark 80 Pf. Offerten sub B. 10 an Haasen-

z Etage große Stein und groſze Ul Zweiter Theil. Nineralogie, Geologie, Botanik, Zoologie und Physiologie. Stein Vogler in NaumrichsſtraßenEcke iſt zu vermiethen. den 18. Juni u. folgende Tage in der Mit 683 Holzstichen und einer geognostischen Tafel in Farbendruck. burg a Saale

Wilh. Schubert. Kalkbrennerei zu Wettin. Preis 4 Mark 80 Pf.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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